
  

  

  
vdem Eindruck einer Rede, die Hugenberg in der en 
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In der Haushaltskommiſſion des polniſchen Seims wurde 
geſtern eine Reſolution angenommen, in der die Regierung 
aufgefordert wird, den Bevölkerungskreiſen, die von der gegen⸗ 
wärtigen Wirtſchaftskriſe betroffen worben ſind, mit weitgehen⸗ 
den Maßnahmen zu Hilfe zu kommne, Das Parlament ſei 
bereit, ſümtliche diesbezüglichen Reglerungsvorlagen in be⸗ 
ſchleunigtem Tempo zu erledigen. Es iſt indeſſen fraglich, ob 
die Reglerung bleſem Wunſche nachlommen wird, zumal all⸗ 
gentein davon geſprochen wirb,„daß die gegenwärtige Seim⸗ 
ſefſion ſchon in wenigen Tagen geſchloſſen werden ſoll. ů 

In der gleichen Kommiſſionsſitzung erklärte der neue Leiter 
des Finanzminiſteriums, Grodynſti, daß er bei der Ver⸗ 
waltung ſeines Reſſorts ſich der größten Sparfamleit be⸗ 
fleißigen und vor allem keine Budgelüberſchreitungen zulaſſen 
werde. Bekanntlich hat auch der Finanzminiſter Czechowiez 
vieſem Grundſatz gehuldigt; indeſſen hat ihn, wie er ſelbſt 
erllärt hat, vie Regterung an ber Einhaltung des Bud⸗ 
gets gebindert. Wer weiß, ſo ſagt unſer Warſchauer Mit⸗ 
ardeiter, ob die guten Grundſäte des neuen, Finanzleiters 
nicht auf dieſelben Schwiexicteiten ſtoßen werden? 

1* 

In der Sitzung hielt Miniſterpräſident Bartel elnen 
ausführlichen Vortrag über die Entwicklung der polniſchen 
Wirtſchaft ſeit dem Jahre 1924. Da der Vortrag Bartels, der 
endlos war, die Abgeor! neten ſchliehlich zu langweilen begann, 
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„mußten ſie alle mal rausT — ſo daß Bartel ſchließlich vor völlig léeeren Bänken ſeine Erklärungen den Stencchaß n ins 
Heft biktieren mußte. Nur die Pilftefeig die vollzählig er⸗ ſchienen war — mit Ausnahme Pilfudftis — mußte die Aus⸗ 
füührungen ihres Chefs geduldig mit anhören. 

Dis Rede Bartels dauerte dreleinhalb Stunden, er ſchilderte den Wiederaufbau Polens und ſchloß mit 

überaus vptimiftiſchen. Zurunſisausbliden. 
Vor der Rede Vertels ſprach der⸗Sozialiſt Dr. Diamand 

und begrürdete den Antrag der Linksparteten, die im Zu⸗ 
ſommenhang mit der ſchweren Wiriſchaftslage des Landes die 
Regierung cuſſgedgteane der, notleibenden Bevölkerung zu Hilfe 
zu kommen. Die Regierung Sh nicht vie geringſte Energie, 
noch weiſe ſie irgendwelche eigene Initiative auf. Sodann 
fabper Diamand den Entwicklungsprozeß fämtlicher Staaten 

n. der Richtung auf vle Sozialiſierung als Richtlinie für die 
künftige Wirtft abe Kelte der polniſchen Regierung an. Zum 
Schluß ſeiner Rede ſtellte er bie 

Rechtmäſziyteit des Kabinetts Vartel in Frage, 
da, es die etatsrechtlichen Beſtimmtungen — gemeint iſt vie 
NIe dem Parlament die Zuſatzlredite vorzulegen, deren 

DDes irbual . zu der Auslieferung Czechowiezs 
an das Staatstribunal gefithrt hat — verletzt habe, 

Auf viefen Paſſus ging Hartel inſeiner Rede turz ein und 
glaubte die Behauptung Siamands Linfach mit der niehr lako⸗ 
niſchen als überzeugenden Bemerkung wiverlegen zu können:   
ernannt habe.“ 

  

Er iſt der Doktor Eiſenbart. 

  

Hugenberg, 
ver Vorſitßzende, eine ef „M y Lü ng entwidein wollte. Sie 
iſt, W Ehe EHen Tch rſheb, ohe agt wurden, unter 
Lanptagsfraktion gehalten hat. Was er burt vorgebracht hat, 
loll verart ſein, vaß man auf eine Wievérhblung im 
vorſtand bem. 0 verzichtete. 

ach dem.„Deutſchen“ wünſcht Hugenberg nicht mehr und 
nicht weniger, als das Reichsarbeitsminiſterium 
und das preußiſche Wohlfahrtsminiſterium zu be⸗ 
19 1Pan und die geſamte Sozialverſicherung 
abzubaucn. Geſchehen ſoll das durch die Diltatur, der 
zum Zwech ſcheinbarer Legaliſierung das Mäntel⸗ 
— des Artilels 48 der Reichsverfaffung umgehängt werden 
ſoll. 

Der „Deutſche“ erinnert an die drohenden Beſchlüſſe der 
evangeliſchen Cewerlſchaftsſekretäre vom leßten Sonntag und 
fügt folgende Charalkteriftik des deutſchnatlonalen „Führers“ 
hinzu: ů 

Sym mangelt offenſichtlich jede Vorausſetzung zum Real⸗ 
olititer. Sonſt könnte er im Ernſt nicht ſolche unmöglichen 
leformpläne vorſchlagen. Herr Hugenberg lebt im vorigen 

Jahrhundert. Er hat von der neuen Zeit leinen Hauch ver⸗ 
ſpürt. Nein, er iſt auch keine Gefahr. Er wird niemals Ge⸗ 
legenheit finden zum Reformieren. Kein Reichspräſident wird 
ihm dazu jemals die em fh geben. Nicht einmal ſeine eigene 
Sanen wird er in dieſem ſozialreaktionären Geiſte umgeſtalten 
ͤnnen. —* * 
Er wird ſie ruinieren, wenn ſie ihn gewähren läßt. Weiter 

nichts. Richt nur der chriſtlich⸗ſoziale Flügel, die Arbeiter und 
Angeſtellten, würden der Partei den Rücken kehren. Auch den 
anderen Schichten und Kreiſen der Deutſchnationalen trauen wir ſo viel geſunden Menſchenverſtand und ſo viel Einſicht in 
die ſozial⸗ und geſellſchaftspolitiſchen Begebenheiten zu, daß ſie 
dieſen Kurs Hugenbergs nicht mitmachen werden. Einfach 
auch, um lebens⸗ und ſterbenswillen, ſonſt würden am Ende 
als Deutſchnationale Partei nur übrig: bleiben: Herr Hugen⸗ 
berg mit ſeinen Freunden Bang und Frehtag⸗Loringhofen. 

„Das ſind die deutſchnationalen Ziele im Reich. Sie werden 
auch in Danzig propagiert. Als in- der vergangenen Woche der 
Danziger Landbund ſeinen Landbundtag abhielt, wandte ſich 
auch hier der Reichslandbundpräſibent Hepp gegen „die Ueber⸗ 
ſpannung der Sozialpolitik“. Vom chriſtlichen Standpunkt aus 
ſeien auch die Landbündler von der Notwendigleit der Sozial⸗ 
politit Die kiebe⸗ Aber es gäbe in vieſer Hinſicht eine Grenze. 
2⸗Wenn die Ueberſpannung der Ei olitit:zu einer Gefähr⸗ 
dung der ſozialen Einrichtungen Führt, daun müſſen wir recht⸗ 

artei⸗ 

zeitig auf die Fehler hinweiſen, die eine Serk Sepß des V 
ſozialen Apparates herbeiführen müſſen,“ ſante Herr Hepp. 

Man bat im Reich auch im deutſchnativonalen Arbeit⸗ 
nehmerlager die Gefahr erkannt, die der von Hugenberg 
und vom Reichslandbundpräſidenten Hepp propagierte Ab⸗ bau der Soszialpolitik für die Ärbeitnehmer mit ſich brin⸗ 
gen würde. In Danzig allerbings fehlt es Aunter den Deutſchnationalen Arbeitnehmern an aufrechten Charakteren, die den Mut fänden, 
Parteifüßrung anzukämpfen. Herr Mayen iſt kein Lam⸗ bach, unô die ſonſtigen deutſchnationalen Arbeiknehmer 

keine eigene Ueberlegung, denken nicht an das In⸗ 
rer Klaſſengenoſfen, ſondern Loueer alles das 

    

    

   

  

hnen pon maßgebender Seite vorerzählt wird. 
8 traurige Rolle ſpielte auf dem Danziger, Landbund der Kandarbeiterfübrer⸗Sukatus? Daß er den Marxismus ablehnte, hätte man⸗pielleicht noch verſtehen können, trotzben Herr Sükatus ſicherlich nicht werß, was Märxismus ſſt. Iu. 

  

    

gegen die Rückwärtsparolen ihrer᷑ 

Sugenberg entpuppt ſich. — Die nationalen Arbeitnehmer lehnen ihn ab. — Und die Danzigerẽ 
reßhee fekſier-Föliitſchen Eharakterloſtateit ging dieſer beutſchnatlo⸗ 

nale Lanbarbeiter aber ſoweit, baß er ſich ſogar zu einem 
freiwillinen⸗Helfershelfer für die ſozialreaktionären Pläne 
Hugenbergs machte. Erklärte katus zur Freube der 
Agrarier doch folgendesss öů 

„Wenn uns vorheſpielt wird unfere Zutunft ſei durch 
die ſozialen Einrichtungen ſichergeſtellt, ſo iſt das eine 
bewußte Lüge von marxiſtiſcher Seite, mit der der 
Arbeiter verbummt und unmündig gemacht werden ſoll.“ 

Herr Sukatus ſcheint allerdings dieſen marxiſtiſchen Be⸗ 
ſtrebungen ſchon ſehr verfallen zu ſein. Während die 
deutſchnationalen Arbeltnehmer im Reich für den Aus bau 
der Sozilapolitik eintreten, will er deſſen Ab bau. Aller⸗ 
bings will er dafür dem Arbeiter, dem Arbeitsloſenunter⸗ 
ſtützung, Krankengeld und Altersrente gekürzt werden ſoll, 
auch eine Entſchädigung. geben. Whrtlich führte nämlich 
Herr Sukatus auf der Danziger Landbundtagung aus: „Der 
frühere⸗Militärdienſt iſt für die Geſundheit viel 
mehr wert geweſen, als jede Krankenkaſſe“. Alſo ſtatt Krau⸗ 
kenkaſſe Kommiß. ů 

Die kulturelle Verbundenheit Danzigs mit Deutſchland, 
von der Senatspräfident Sahm bei Eröffnung dér Danzig⸗ 
Ausſtellung in Berlin ſprach, erſtreckt ſich zur Zeit nur auf 
die enge Verbundenheit zwiſchen der Reaktion in Danzig 
und im Reich. Im Intereſſe Danzigs würde es liegen, 
wenn man ſich aber auch auf Gebieten des Fortſchritts 
dieſer Verbundenheit beſinnen würde. 

Meuwahlen 
In den verfaſſungsrechtlichen Streit zwiſchen der Sozial⸗ 

Lande Sachſen, wegen der Ungültigkeit der Wahlen zum 
kichlsbpe, untes, Lwrſth des am, Freitag vor dem Staatsge⸗ 
richtshof, unter etk⸗ bes Reichsgerichtspräſibenten Simon 
folgendes Urteil gefällt:z:: —— 

„Die Lanbtagswahl vom: 51. Oktoper 1926 iſt ungül⸗ 
tig. Die Regietung wird verpflichtet, ofortige Neu⸗ 
wahlen vorzunehmenn.. 5— 

Während die ſächſiſche Regierung den Standpunkt var⸗ 
treten ließ, daß der Landtag allein über, die Gültigkeit der 
Wahlen zu eniſcheiden habe, behnuptete die SpD., daß die 
Zuſtändigkeit des Landtages füt eine Auflöſung nicht in Be⸗ 
tracht kommen köünne, und nur der⸗Staatsgerichtshof darüber 
zu entſcheiden hat. In der Urteilsbegründung des Staats⸗ 
gerichtshofs heißt es: „Wenn der Staatsgerichtshof heute 
beſchloſſen hat, die Wahlen des ſächſiſchen Landtages ſind un⸗ 
gültig, ſo beſagt das nicht, daß daburch die ganze Arbeit des 
Vandtages ungültig iſt.“ ů 

Ein Parteichen, das viel Uuheil ritete! 
Der „Vorwär eet zu der geſtrigen Eutſcheidung 

des Staatsgerichtsbofes: Kä ö 
„Das Ergebnis. 

machte die Regierung; 
altſoztaliſtiſchen. Abgeordneten gaben den Ausſchlag. Es 

wurde zunächſt eine Regierüng ge ildet, in der unter dem 
altfozialiſtiſchen Miniſterpräſidenten Heldt no 

    Landtaaswahl von 1026 

  

Zſächſiſchen 
il 

    
— 

Iiſt, ein Demokrat, zwei, Bolkspartetler und zwei Wirt⸗ 
ſchäſtsparteiler vertreten waren. Hieſe Regierung verfügte 

  

  

    

bt Danziß 4 Deſgegtee, 

. Jahrgang 

Polens Bevölkerung braucht Hilfe. 
Ein Vorſtoh der Linksparteien. — Diamand als Fürſprecher. — Miniſterpräſident Vartel über 

Polens Wirtſchaft. — 

war mit dem Ziel einer internationalen 

ydie Regierung ſei rechtmähig, weit ver Staatspräſident ſie 

  
demokratiſchen Fraktion des ſächſiſchen Landtages und dem 

duünng äußerſt ſchwierig. Die vier 

ein Altſozia⸗   
den voransſichtlich am⸗-12. Mai ſtattfinben. 

— 
—
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Der Gomerteit als Gomnerumte. 
Auigerechnet Dr. Shnee beſüimml, was bie Heviſchen zum 
10jährigen Gedenktage des Friedensſchluſſes zu iun haben. 

In einer Preſſekonferenz des Arbeitsausſchuſſes deutſcher 
Verbände machte der Präſident Kolonial⸗Gouverneur a. D. 
Dr. Schnee die Mitteilung, daß die zehnfährige Wieder⸗ 
kehr der Unterzeichnung des Verfailler Diktats (28. Juni) 
durch eine, „einheitliche“ Willenskundgebung des deutſchen 
Volkes begangen werden ſoll. 

* 

Dieſe Willenskundgebung ſoll gerichtet ſein auf die Ab⸗ 
lebnung des Artikels 281 des Verſfailler Verkrages (Allein⸗ 
ſchuld. Deutſchlands am Kriege) und auf Einſetzung eines 
internationglen Hiſtorikerausſchuſſes zur Prüfung der 
Krieasſchuldfrage. Sie ſoll zum Ansdruck kommen 
in öffantlichen Kundgebungen aller Volksteile ohne Unter⸗ 
ſchied der Vartei. Gebacht ſei auch an eine Kundgebung des 
Deutſchen Reichstages, Daran müßten ſich dann diploma⸗ 
tiſche Verhandlungen der Reichsregierung anſchließen, und 

i 
über die Außerkraitfetzuna des Arkikels 251. Außerdem ſei 
zum Zeichen der Trauer eine allgemeine Arbeitsruhe von 
inahreren Minuten in, Ausſicht genommen, die mit den Ar⸗ 
beitgebery und Arbeitnehmern zu vereinbaren wäre. Er⸗ 

luusrungsveranſtaltungen in den Schulen und bei den Be⸗ 
Leptant Läuten der Kirchenglocken u. a. m. wären ebenfalls 
geplant. 

Dem Arbeitsausſchuß deutſcher Verbände ſind weder 
die Gewerkſchaften noch die großen politi⸗ 
ſchen Paxteien angeſchloſſen. Seine Pläne klingen des⸗ 
halb reichlich anmaßend. Was z. B. die Freien Gewerkſchaſ⸗ 
ten und die Sozialdemokratie zu tun beabſichtigen, beſtim⸗ 
men ſie letzten Endes ſelbſt und das gilt auch in, bezug auf 
den 28. Junt. Wir ſind jedenfalls nicht der Meinung, daß 
mit Kunbgebungen, wie ſie der Arbeitsausſchuß deutſcher 
Verbände vlaut, der unglückſellge K 251 des Verſatller Ver⸗ 
traßes aus der Welt geſchafft werden kann. Das ändert an 
der prinzipiellen Gegnerſchaft auch der Sozialdemokratie 
gegen den betreſfenden, Paragraphen, deſſen Juhaltbereits 
im Jahre 1019 das Kabinett Scheidemann zum Anlaß eines 
geharnſſchten Proteſtes näbm, nicht das gerinaſte. 

Die politſchen Veſechungsaſäten in Bolen 
Der Regierungsblock nutzt ſie für ſeine Zwetle. 

In politiſchen Kroiſen Warſchaus hat der Selbſtmord 
Miklaſchewükis — er hat ſich, wie man hört, mit Veronal 
vergiftet — großes Aufſehen erregt. Die Angelegenheit der 
belden beſtochenen Abgeordneten, Towarnicki und 
Langer, die ſich bekanntlich gegenſeitiga der Erpreſſung 
an Miklaſchewſki beſchuldigen, wird aber weiter verfolgt 
und vor dem Marſchallsgericht geprüft werden, das über 
Mangel an Arbeit in keßzter Zeit allerdings kaum klagen 
kann. Zu der Beſtechungsaffäre iſt nun auch noch die An⸗ 
gelegenheit des Aba. Woznickt gekommen. dem der Abg. 
Jendrzeſewicz vom Regierungsblock vorgeworfen hat, 
Unterſchlaaungen begangen zu haben. Es hat ſich, wie wir 
berichteten, herausgeſtellt, daß dieſer Vorfall genau vor 
fünfzehn Jahren paſſiert und bereits durch ein Ehrengericht 
zu Gunſten Woznickis erledigt worden iſt. Trotzdem wird 
ſich das Marſchallsgericht auch damit befaſſen. Dagegen 
denken die beiden anderen Abgeordneten, der Sozialiſt 
Liebormann und der Nationaldemokrat Pieracki, 
bie der Regterunasblock ebeufalls angeklagt hat, nicht im 
geringſten daran, auf die Verleumdungen einzugehen, mit 
denen der Regierungsblock ſich nur bis auf die Knochen 
blamiert hat. 

inm Sachſen. 

  

Der Staatsgerichtshof hat entſchieden. — Jetzt geht es den Altſozialiſten an den Kragen. 

nur über 31 Mandate von 66. Sie war gegenüber der ſozial⸗ 
demkratiſchen und kommuniſtiſchen Oppoſitkon, die zuſammen 
465 Stimmen führte, auf die Gnade der Deutſchnationalen 
und der Auſwertungspartei angewieſen. ů 

Im Juni 1927 erzwangen die Deutſchnationalen die Um⸗ 
bildung der Regierung. Die Altſozialiſten, die den Aus⸗ 
ſchlag gaben, ſchreckten vor Neuwahlen zurück. Es wurde ein 
Kabinett von den Altſozialiſten bis zu den Deutſchnationa⸗ 
len unter Zuziehung der Aufwertungspartei gebildet. Dieſe 
Regierung hat keine einheitliche Politik geführt — jeder 
Miniſter tat, was er wollte. Das Durcheinander nahm 
groteske Formen an. Reaktionäre Tendenzen, namentlich in 
der Bürokratie ſtieten auf keine Hemmungen. 1 
„Die Reichstagswahl des Jahres 1928 war eine Verurtei⸗ 

lung dieſes Syſtems. — Die Regierung Heldt erhielt ein 
Mißtrauensvotum der Wähler. Ihr Verbleiben im Amt. 
war beſonders grotesk angeſichts des Verſchwindens der 

ialiſten in den Wahlen. Sie hatten im Fahre 1926 
vöch 5800 Stimmen gehah, 1928 aber nur noch 34000 Stim⸗ 
men von 2,7 Millionen — aber ſie blieben mit zwet Mini⸗ 

ſtern, darunter den Miniſterpräſidenten, in der Regierung. 
Das Urteil des Staatsgerichtshofs ſchafft Geleccrrelt, it 

Sachſen aufzuräumen. Dic ſächſiſche Sozialdemokratie ltet 
gegenüber dem bürgerlichen Durcheinander mit: geſamme E 
Kraft in den Wahlkampf ziehen. — 

ů Neuwahlen am 12. Mai. Ei 36 
Die ſächſiſchen Neuwahlen, die auf Grund der, Entſchei⸗ 

dung. Des Shaalsnerichtspofes notwendig g en:jnd / wer⸗ 

   
   



Italiens Spiel mit einem Balkankrieg. 
Rieſige Waffenhäufungen im wiufähis gemachten Albanien. 

Die Eyfloter „aria“ weiff zu berichten, daß allein in den 

letzten 13 Monaten mehr als 300 000, Gewehre, gegen 

12 00O0 Maſchinengewehre und viele tauſende Tonnen 

Exploſipftoffe und ſonſtiges Krießsmatertal aus Italien 

nach Albanien eingeflihrt worden ſeien. Ebenſo ſeien 400 

Militürtraftwagen und elue groſſe Auzahl Tanls in die albanl⸗ 

ſchen Heeresarſenale gewandert. Vom Tage ves Abſchluſſes 

ves Tirannpaties bis heute habe Iialſen Waffen für 350 000 

Soldaten nach Albanien geſchafft, obwohl vas albaſiſche Heer 

nur 12 U00 Mann zähle. Dieſe gewaltigen Mengen Kriegs · 

Iaterinl tüune Albanien nicht einmal in eineu zehnjührigen 

Kriege erſchöpſen, ů 
Der umerikaniſche Journallſt Waleotte, der dleſe Zifſern 

feſthoſtenlt habe, beſchulvige das faſchiſtiſche Italien eines ge⸗ 

fährlichen und verbrecheriſchen Spiels mit einem Balkankriege, 

ver ſeinen imperialiſtiſchen Zielen im Südoſten Europas zum 

lehten Erfvlge verhelſen ſolle. Wührend ver letzten 18 Monate 

hätten italieniſche Schiffe Tag und Nacht Kriegs⸗ 

materlal von Brinpiſt und Otranto nach Walona über⸗ 

ſührt, vas anſangs nur zu nüchtlicher Beit ausgeladen worden 

ſel. ZBuletzt habe man auch dieſe Vorſichlsmaßnahme nicht 

mehr beobachtet, da Italien die albaniſche Regierung ſeſt im 

Zugel halte. 

Müſſolini fürchtet bie Journaliſten. 
Gegen die Freizüginkeit der Preſſemenſchen. 

Die Verkebrstommiſſion des Völkerbundes beſchäftigte 
ſich am Freitag mit der Eiuführmig, eines internatſonal 
nültigen Ausweiſes für Journaliſten. Dieſer Ausweis ſollte 
vum Völkerbund oder von den einzelnen Staatken ausgeſtellt 
werden und den Journaliſten die Möglichkeit geben, alle 
Läuder der Welt ohne die Erfüllung der Paß⸗ und Viſum⸗ 
ſurmalitäten zu bereiſen. 

Während die meiſten Kommiſſionsmitglieder mit dieſem 
Plan ſhmpathiſierten, erklärte der Vertreter Ita⸗ 
liens, daß ſeine Regierung der Schaffung eines ſolchen 
Ausweiſes niemals zuſtimmen könne. Itallen müſſe 
ſich das Recht vorbehalten, über die Eiureiſe von Journa⸗ 
liſten ſelbſt zu entſcheiden. Daraufhbin beſchloß die Kommiſ⸗ 
ſion, den Staaten „auheimzugeben“, ob ſie die Ausweiskar⸗ 
ten von Journaliſtenverbänden als Legitlmation der Jour⸗ 
naliſten anerkennen wollen oder nicht. 

  

Senſanonsſpielereien mit den Reparationen. 
Dr. Schacht in Berlin. 

Der Reichsbankpräſident Dr. Schacht, der am Freitag 
von Paris kommend in Berlin eintraf, erſtattete nachmittags 
dem Reichskanzler, dem Reichsfinanzminkſter und dem 
Reichswirtſchaftsminiſter in einer gemeinſamen Be⸗ 
ſprechung über den Gang der Pariſer Verhandlungen 
Bertcht. ů 

Die Sachverſtändigenkonferenz hält zur Zeit keine, Voll⸗ 
ſigung ab, da die Rückkehr des Reichsbaukyrdſidenten Schacht 
abſſcwartet wird. Der amerikaniſche Delegierte Nonung 

HDie, f hepät, um die einzelnen Delegationen noch 
zu Mbſtrichen zu bewegen, die eiue vernünftige Diskuſſions⸗ 
baſis ermöglichen würden. Ein Teil der Pariſer Preſſe hin⸗ 
genen beuutzt die Gelegenheit zur Veröffentlichung ſenſa⸗ 
tioneller Iunformationen über die Reiſe Schachts, 
die in den Kreiſen der Konferenz als frei erfunden bezeich⸗ 
net werden. Sy ſoll Schacht eine, Jahreszahlung von 1/½ 
Milliarden vorſchlagen, während die Allitlerien auf 1,7 Mil⸗ 

liarden als äußerſte Grenze heruntergenangen ſeien. Die 
Reiſe Schachts ſei nun von entſcheidender Bedentung, und 
man werde bald ſehen, ob er wegen 300 Millionen die Kon⸗ 
jerenz „ſprengen“ wolle. Die Situalton iſt jedoch keines⸗ 
wegs ſo dramatiſch, und zwar wird das durch den Umſtand 

bewieſen, daß die Deleglerten Uber die Oſterfetertage bis 
zum g. Mpril eine Berienpauſe eintegen. ů 

  

A0 1. Julf beſchrünitt einwundernrüh nuch Auerila. 
Aus Waſhington wird gemeldet, daß das neue amexika⸗ 

niſche Einwanderungsgeſet5, durch das die neuen vom Prä⸗ 
DPeniichl, Svover, hebilligten Einwanderungsguoten ſür 

eutſchland um die Hülſte herabgeſetzt werben, ſormell zum 
1, Juli in Kraft kritt, Kusſchließlich der übiahret hat nun⸗ 
mehr noch die Möglichkeit, in ſeiner Frühfahrstagung die 
neuen Quoten außer Kraft zu fetzen. ‚ 

Der Mampf für und gegen. 

Wie in amtlichen, Kreiſen perlautet, beabſichtigen die re⸗ 
publikaniſchen Frakiionsvorſitzenden veider Häuſer des 
krongreſſes, die Aufhebung dieſer vom Präſidenten Hoover 
gegen ſeine innere Ueberzeugung pflichtgemäß proklamierten 
neuen Regtung in der außerordentlichen Seſſton durchzu⸗ 
ſetzen. Die Anhänger der neuen Quoten erklären, laut „New 
Fand Tribune“, ſie würden die Aufhebung ſchärfſtens be⸗ 
ämpſen und das für die Durchführung des Geſetzes arbei⸗ 

tende Propagandakomitee iſt mit bezahlten Inſeraten, Offe⸗ 
nen Brieſen und Preſſenotizen. Pifrig an der Arbeit, den 
Sinn Hoovers zu durchkreuzen. 

Hoover ſchränkt bie Shatehands ein. 
Präſident Hoover hat bereits wichtige Entſcheibungen zur 

Sthonung ſeiner Geſundheit unb zur Berminderung feiner 
Amtsausgaben getroffen. Er hat die täglichen Empfänge 
von Pündem zum Händeſchütteln von 6 auf 2 Tage berab⸗ 
gefetzt und wird nur bei außergewöhnlich wichttgen Anläſſen 
Reden halten. Ferner läht Hoover aus Sparſamkeitsgrün⸗ 
den den von Coolidge beantragten und von Kongreß auch 
bewilligten Sommerſitz des Weißen Hauſes nicht inſtand 
ſetzen und ſchließlich hat Hoover die Auflegung der Präſi⸗ 
dentenjacht „Mauflower“ in ein Trockendock angeordnet, da 
der Betrieb der Jacht 800 000 Dollar jährlich koſtet und' 
außerdem der Marine Perſonal entzieh 

  

Poincarés Drohſpiele in raſcher Folge. 
Die Regierung erlebt zur Zeit golbene Tage. Allein im 

Lauſe der Freitagvormittagsſiszung der Kammer wurde 
zweimal die Bertrauensfrageä geſtellt. Das erſte⸗ 
mal hatte Poincare beantragt, zur Beratung der einzelnen 
Artikel des Kongregatlonsgeſetzes zu ſchreiten. Das zweite⸗ 
mal verlangte der Finanzminiſter, dat die Kammer eine 
Nachtſitzung abhalte, um mit der Werſten. Al des Sammel⸗ 
geſetzes zu Ende zu kommen, In der erſten Abſtimmung er⸗ 
hielt die Regierung eine Maiorität von 92 Stimmen (864 
gegen 242), in der zweiten ſogar 93 Stimmen (886 gegen 243) 

Im Laufe der Sitzung griff Außenminiſter Briand 
nuchmals in die Debatte ein, um Herrlot gegenüber zu be⸗ 
jonen, daß die Trennungsgeſebgebung durch die nene Vor⸗ 
lage keineswegs beeintrichtint werde. 

Nach ber Wendung in Dünemurk. 
Der von der Sozlaldemokratie geſtürzte Miniſterpräſi⸗ 

dent erklärte am Freitag bei der Eröffnung des Reichs⸗ 
tages, daß nach der Ablehnung des Budgets nunmehr die 
Wähler das Wort hätten. Der König habe inzwiſthen ſeinem 
Vorſchlag, Neuwablen auszuſchreiben, zugeſtimmt., ů‚ 

Die Neuwaͤhlen finden voransſichtlich am 23. April ſtalt. 

Poliliſches Attentat in Belgrabꝰ 
Anf den Direktor und Chefredakteur des in Belgrad er⸗ 

ſcheinenden Blattes „Novoſti“ in Agram wurdre am Freitag⸗ 
abend ein Attentat verübt. Zwei Mann gaben auf den Chei⸗ 
redakteur mehrere Schüſſe ab, die durchs Herz gingen und 
das Opfer dieſes Zwiſchenfalles tödlich trafen. Die Frage, 
ob es ſich um ein politiſches Attentat oder um einen Rache⸗ 
akt handelt, iſt noch nicht geklärt. 

Engliſcher Arbeiterkandidat gewähl. 
Eine Bjährige Lehrerin. 5* 

Eine Nachwahl in North Lanart (Schottland) mitd in 
Holland With Boſton, deren Reſultate au Freitag verkündei 
Leſührl⸗ haben zu einer Nieverlage der Regierungskandida cu gefithrt· 8 e 

North Lanarl, wo die Konſervativen 1224 noch gine Mehr 
heit von über 2000 Stimmen erringen konnten, iſt naͤch dem im 
Kr921 der Arbeitsloſenfrage ftehenden Wahlkampf, an die 
Arbeiterpartei gefallen. Ihre Kandidatin erzielte 
15 711 Stimmen; vas ſind 4000 Stimmen mehr als ihr Vor⸗ 
Ktteir 1924 zu erreichen vermochte. Die neue Abgcorduete der 

ürbeiterpartei Jenny Lee iſt die 25jährige Tochter eines 
ehemaligen Bergarbeiters, die freiwillig den Beruf einer Leh⸗ 
rerin gewählt hatte, nachbem ſie im Laufe einer glänzenden 
Karriere nicht nur die philoſophiſche Fakultät abſolviert, ſon; 
dern auch ein Juriſten⸗Doktorat gemacht hatte. Es iſt be⸗ 
merkenswert, daß Jenny Lee zwar nach engliſcher Verfaſſung 
das paſſive Wahlrecht beſitzt, aber noch kein aktives Wahlrecht, 
da die neue Wahlrechtsbeſtimmung, die den Frauen unter 30 
Wablen das altive Stimmrecht gibt, erſt im Mai bei den Neu⸗ 
wahlen in Kraſt tritt. 

Wiiteres Votgehen in Mexiko. 
Die unter Calles' Oberkommando ſtehende Bundesßarmee 

iſt in einer Stärke von annähernd 28 0;00 Mann bei Torreon 
verſammelt. Die Hauptlolonne, unter dem General Alma⸗ 
zan marſtchiert nordwäris den nach dem Chihitahua⸗Staat 
urückweichenden Truppen der Aufſtändiſchen entgegen. 

In Tepic (Nayarit⸗Staat) konzentriert ſich die ſchwächere 
zwaitt Kolonne, die unter dem Befehl des Generals Car⸗ 
ena ſteht,. Sie dürften gegen die im Sinalva⸗Staat ope⸗ 

rierenden Revellentruppen eingeſetzt werden, die den Haken 
Mazathan bedrohen. f 

Auf die diplomatiſchen Vorſtellungen der mexikaniſchen 
Regierung hin hat die Regierung der Vereinigten Staaten 
eine genaue Kontrolle aller über die amerikaniſche Grenze 
gebrachten Metallgeldbeträge angeordnet, um Goldtrans⸗ 
verbi der Rebellenführer nach den Vereinigten Staaten zu 
verhiudern. 

Die nicht lieben dürfen! 
Chriſtliche Einmiſchungen in die Privatangelegenheiten 

brihuice herräſferrecilchen Leßrerlanen⸗ 
Im öſterreichiſchen Bundesrat kam es am Freitag zu 

ſtürmiſchen, Zuſammenſtößen. Der Bundesrat 
hatte ſich mit dem vom Nationalrat berelts verabſchiedeten 
Vehrergehalts⸗Geſetz des Landes Kärnten zu befaſſen. In 
ihm iſt n. a. die Beſtimmung enthalten, daß die Lehreuu⸗ 
nen nicht heiraten dürfen oder aus ihrem Amte ſcheiden 
müſſen. Gegen dieſe Beſtimmung wandte ſich im Namen der 
Sozialdemokratie die Bundesrätig Schleſingex. Dabei 
kam es zu heftigen Auseinanderſetzungen mit den Chriſtlich⸗ 
Sozlalen. Die Mehrheit des Bundesrates ſtimmte dem Ge⸗ 
ſetz ſchließlich zu. 

Reinfall der Sittlichleitsapoſtel. Die, angeklagten Zeichner 
Schlichter und Holtz ſowie der Redakteur Haas von der 
ühaef ch Götz von Berlichingen“ wurden geſtern vom Ber⸗ 

ner Schöffengericht von der Anklage, „unzüchtige“ Zeichnun⸗ 
gen verbreitet zu haben, freigeſprochen. Der Freiſpruch erfolgte 
auf Grund des Gulachtens ves Kunſtkritikers Dr. Franz 
Osborn, der die beanſtandeten Zeichnungen für nicht un⸗ 
züchtig erklärte. Die Zeitſchriſt hatie eine Filmnummer her⸗ 
ausgegeben, in. ver der. Zeichner Schlichter eine ſcharſe Satire 
Del die erotiſchen Zuſtände in der Filmbranche brachte⸗ Der 
Zeichuer Holtz hatte in demſelben Organ unter dem Titel 
„Fröhliches Erwachen der Tillergirls“ eine große, Zeichnung 
Antlig. . Haas ſtand als Redakteur der Zeitſchrift unter 

nklage. ü 

Ein Gedanke, der nicht ſchlecht iſt. In der Ukraine wird 
ſich die Maiſeier in dieſem Jahr auf ſechs Tage ausdehuen. 
Die Tage vom 1. bis zum 6. Mai ſollen von der Arbeiter⸗ 
ſchaft zu großen gemeinſamen Ausfllügen benutzt werden, es 
ſind bereits 25 000 Arbeiter vorgemerkt. Dieſe Ferienreiſen 
werden ſich eilweiſe ſehr weit ausdehnen, ſo begeben ſich 
z. B. Chartower und Kiewer Fabrikarbeiter nach Moskau 
und Leningrad bzw. nach dem Kaukaſus-. x 

  

  

Ueberfahrt. 
Von Triſtan Bernard. 

Wie ſchön ...! Das Schiff iſt noch nicht ſort.“ 
Dieſes Triumphieſchrei ſtieß einer unſerer Gefährten 

aus. Ich beteiligte mich nicht gerade überzengt an ſeiner 
Frende; im ſtillen hatte ich gehofft, wir würden das Schiff 
nicht erreichen, und dieſer Ausflug nach der Inſel ließe 
ſch aitf ein unbeſtimmtes Datum verſchieben. Das Wetter 
war nicht überwältigend, und wir hatten ſchon unterwegs 
wenig ermutigende weiße Kämmchen auf dem Waſſer ge⸗ 
jelten. Die Ueberfahrt follte dreiviertel Stunden dauern. 
Da mußte man mit mindeitens vier oder fünf Viertelſtunden 
rechnen, und zwar Viertelſtunden auf dem Meer und nicht 
am Pokertiſch. Schon einmal auf der Reiſe über den Kanal 
batte ich dieſe unbeweglichen Minuten gezählt. während 
das Sthiff, ſich angeblich von der Küſte entfernt und doch 
nicht vom Fleck kommt. 
Immerſhin, da lag das Schifi und wiegte ſich ſanft 

Wer weiß? Vielleicht wird es gar nicht ſchaukeln. 
„, Wir inſtallierten uns auf einer Plattform, die man mit 
Hilfe einer ſteilen, unbequemen Treppe erreichte. Eine 
Dame legte ſich ſchon jetzt flach auf den Boden, ein Greis 
kante ununterbrochen an irgendeinem Mittel, zwei junge 
Madchen lachten über dieſe Vorbereitungen, aber ſie lachten 
ſehr heftig, ſo Heftig, wie man lacht, wenn man jozuſagen 
gute Laune auf Vorrat haben möchte. 

Dann ertönte eine dünne Glockenſtimme, eine ſchlecht 
erzogene Dampfpfeife ließ ein ſeltſames Geräuſch bören, die 
Matryoſen rollten mächtige Stricke auf. Es warde Ernſt. 
Langſam löſte ſich das Schiff vom Ifer und glitt rubig 
durch das Waſſer des Hafens ... Es war wie ein Traum. 
Sir waren allerdings noch nicht auf dem offenen Meer. 
Aber warnm ſollte diejes ſchöne Gleiten nicht dauern? Der 
Himmel war zwar grau, doch das Meer war durchaus nicht 
verpflichtet, ſich zu bewegen. 
Es bewegte ſich doch. Kaum hatten wir den Haſen ver⸗ 

laſſen, als das Schiff auch ſchon ſeine Verbeugung vor den 
Wellen machte. Der Boden unſerer Plattform verlor jene 
WMail, Horigontalität, die mir an unſern Hänſern ſo gut 

E! — 

Ich hätte mich ſchließlich darin ergeben, ein vaar Minu⸗ 
ten jelbſt auf dieſem wohlgeueigten Boden zu leben, wenn 
er nur immer die gleiche Neigung behalten hätte. Aber 
davon war keine Rede. Manchmal jahen wir das Gelände 
vober die Bruſtwebr oder wie man dieſe letzt e. 
nube ken Wein utel miber mag, dem 
nahe kommen, niel näher, als es ſich für anſt ne 
Bruſtwehr ichickt. Eine junge Reiſende ſtieß dann jedesmal 
herzbewegende Schreie aus und tat, als ſei unſere letzte 
Stunde gekommen. — 
AAn dieſer Stelle it es immer unrubig“ jagte die 

   

  

   
    

  

     
Stimme eines Reiſenden, „hier mündet der Fluß und der 
verurſacht eine ſtarke Strömung.“ 

Eine ärgerliche Beſchäftiaung für einen Fluß! Aber 
die Worte beruhigten mich doch einigermaßen. Das Schiff 
liatte alſo die Berechtigung zu ſchaukeln. 

Mir mar empfohlen worden, mich auf dem Schiff warm 
zuzudecken, auch weun es gar nicht kalt wäre. Ich wickelte 
mich alſo in einen Mantel und zwei Decken und begann zu 
ſchwitzen. Das war auch nicht klug. Die Hitze machte mich 
beinahe krank, und dieſes Unwohlfein konnte ſehr gut ein 
anderes Unwohlſein nach ſich ziehen, an das ich um keinen 
Preis denken wollte. 

Gar nicht daran denken! 
Mir ſcheint, das Schiff ſchaukelt weniger ... man ſoll 

das gar nicht ſagen ... im ſelben Augeech bätte mich 
eine enorme Welle beinahe verſchluckt . wie ſpät kann es 
ſein? Haben wir wenigſtens die Hälfte der Fahrt hinter 
uns? Die Küſte der Inſel vor uns rührt ſich nicht... ſie 
könnte uns doch ein wenig entgegenſchwimmen. 

Man wird nie ankommen, das iſt eine Tatſache. Es iſt 
aunz ausgeſchloſſen, daß wir ankommen. Die Zeit tut, was 
ſie noch nie tat, ſie ſteht ſtill. Und wir bleiben ewig gleich 
weit von beiden Küſten entfernt und ſchaukeln. 

Das ſchrecklichſte aber iſt: Wenn man wider Erwarten 
doch ankommen fſollte, iſt man noch immer nicht ange⸗ 
kommen. Denn wir ſind ja auf einer Inſel. Inſeln ſind 
eine niederträchtige Erfindung! Morgen müſſen wir die 
ganze Reiſe noch einmal machen. Ich weiß, daß das abſolut 
Unausweichlich iſt. Durüber kann ich mir leider keinerlei 

  

Wuſionen machen, ů 
Die düſtere Vorſtellung von der Rückreiſe ließz mich 

keine Erleichterung ſpüren als wir, allen Befürchtungen 
zum Trotz, unſern Fuß auf, den nur ſcheinbar 'eiten 
Boden der Injel ſetzen durften. Der Hafen war prächtia 
beleuchtet, die Stadt ſah altitalieniſch aus, aber was nützte 
das ihr und mir, wenn ich doch morgen zurück mußte? 
Der Abend war verdorben durch die Vorſtellung, daß 

wir auf einer Inſel waren, und auch den nächſten Vormittag 
beſchattete dieſer Gedanke, obaleich wir herrliche Grotten 
nud überwältigende Klippen faben. Weniger ſchöne Klippen 
und einfache, liebe, kleine Grotten auf dem Feſtland hätte 
ich norgezogen. — 

Dann mußtien wir brei Stunden im Hafen auf das 
warten. Ich vertrieb mir die Zeit, indem ich an die 

Fiicher in beberatem Tone ſcemänniiche Fragen richtete⸗ 
„Eine ſteife Briſe, was? öder „Schwere See. beute!“ 

Aber die Fiſcher arinſten roh, und ein Matroſe ver⸗ 
iicherte mir autmütig: — — — 

Das macht dem Schiif nichts aus“ ů 
ließlich fuhren wir. und wir kamen ſogar nach 

Sas ꝛ: »ber noch leute tiut es mir Aeid. daß ich, damals 
nicht auf den n 

   

  

    
     

   

„Mheingold.“ 
Siadttheater. 

Mit ſeiner „Rheingold“⸗Inſzenirrung aab Haus Rudolf 
Waldburng geſtern wieder den Beweis, daß er ein Mann 
der Praxis iſt, der auch auf dem Boden ſehr primitiver 
Gegebenheiten etwas anzufangen weiß. Denn bei einem 
Werk wie dem „Rheingold“. das den Spielleiter vor Auf⸗ 
gaben ſtellt, die ſchon als gelöſt gelten dürfen, auch wenn 
das Geleiſtete nur annähernd dem nom Dichter Gewollten 
entſpricht, kann man der geſtrigen Aufführung die Aner⸗ 
kennung nicht verſagen, auch wenn man über vieles anderer 
Anſicht iſt. Daß die außerordentlichen techniſchen Probleme 
der Aufführung an unſerer Bühne keine Löſung finden 
können, iſt klar; was dennoch geboten wurde, verdient un⸗ 
eingeſchränktes Lob. 

Der von Cornelius Kun muſikaliſch geführte Abend 
ſitand auf der gewohnten Stufe: wenngleich die Anſätze der 
Hörner oftmals ſchmerzlich das Ohr trafen, ſpielte das 
Ortheſter mit hoher Elaſtizität und Fülle des Klanges. 
Bei aller rhythmiſchen Prägnanz und pvlaitiſchen Aus⸗ 
aipfelung der dramatiſchen Höhepunkte ließ es Kun doch 
niemals fehlen, durch jeweiliges Dämpfen den Sängern 
nötige Entfaltungsmöglichkeit. zu geſtatten. was beſonders 
den bei Waaner urtümlichen breit hingelagerten Sing⸗ 
geſprächen zur rechten Geltung verhalff. ‚ 

Einen würdigen, dramatiſch peinlich ausgefeilten Wotan 
ſtellte Dr. Paul Lorenzi: wenn ihm die Partie auch 
etwas zu tief lag. bewährte er ſich trotzdem als der muſi⸗ 
kaliſche und zuverläſſige Sänger, als den wir ihn ſchätzen 
gelernt haben. Ein ganz ausgezeichneter Loge von flam⸗ 

mender Beweglichksit und hoher muſikäaliſcher Intelligenz 
war Heinz Edeler; beſonders die Zwieſpaltiateit dieſer 
Geſtalt geriet ihm mit oft elementarer Wirkung. Von 
barter, erdhafter Eindringlichkeit war vor allem Max 
Begemanns Alberich: düſter, gierig und im leßzten⸗ 
Grunde arm und menſchlich bei ſeiner Vergewaltiguna: 
ichade, daß er ſich ſtimmlich zu ſehr verausgabte, wodurch der 
Fluch etwas an Wirkuna verlor. Geſanalich als Sonder⸗ 
klane beitand Thereſa Gerjon, deren maßvolle Ruhe und 
Ueberlegenheit ihrer Fricka voll entſprach. Die feindlichen 
Rieſen (C. E. Kempendahl und Georg Harder), eine 
anmutige Freia (Maria Funck⸗Bard), der köſtlich 
zwerahafte Mime (Eugen Albert), die charaktervoll ge⸗ 
iungene Erda [Eva. Stampfer), ſowie die ſtimmlich er⸗ 
ſreulichen Götter:! Fredby Buſſch (Froh) und Witold 
d.Anu'tone (Douner) und das muſikaliſch ſichere Rhein⸗ 
töchter⸗Terzett. in dem Ilſe Walds ſchöner Sopran das 
Sinnlich⸗Körperhafte am beſten zur Geltung brachte, ver⸗ 
Satchten Ahfführnng mit zu dem ſchönen Erfola. der iüör 
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Damsiger Nacfiricfüten 

Weitere Erwürmung, dann Regenwetter. 
So ſollen die Wetter⸗Ausſichten ſein. 

Schneller, als man hoffen durfte, hat ſich das Schwer⸗ 
gewicht des Luftdrucks, der bis Freitag vor acht Tagen noch 
die Britiſchen Inſeln bedeckte, von Weſteuropa ſüdoſtwärts 
auf den Kontinent verſchoben und damit die Bahn für den 
unnittelbaren Zufluß atlantiſcher Warmluft freigemacht. 
Schon vor acht Tagen hatten wir darauf hingewieſen, daß 
non einer derartigen Entwicklung 

der Beginn frühlingshafter Witterung 
abhänge, die denn auch ſchon am vorigen Sonntag in weiten 
Teilen des Landes einſetzte, nachdem ſie im Mittelmeergebiet 
und auch in Südfrankreich ſchon am Ende der Vorwoche zum 
Durchbruch gekommen war. Dort wurden zum erſtenmal in 
dieſem Jahr 20 Grad Wärme erreicht, vereinzelt, z. B. in 
Lugano und Turin, ſogar ſchon etwas überſchritten. 

Montag wurden mit Ausnahme des Küſtengebiets und der 
oberbeutſchen Hochebene, wo die Nachtfröſte noch ziemlich 
ſcharf waren, vielfach 15 Grad Wärme ſchon überſchritten; 
im nordweſtdeutſchen Binnenland ſtieg das Thermometer 
ſtellenweiſe bis auf 18 Grad Wärme. Die gleiche Tempe⸗ 
ratur wurde Dleustag in Karlsruhe und Zürich erreicht; bei 
meiſt heiterem Himmel und nur ſehr geringer Luftbewegung 
herrſchte tagsüber faſt im ganzen Binnenland warmes 
Frühlingswetter mit durchweg üdernormalen Temperaturen, 
wenn ſich auch 

nachts die Fröſte immer noch wiederholen, 
eiue Folge der in den tieſgefrorenen Boden auſgeſpeicherten 
Kälte, die auch bisher mit Ausnahme der klimatiſch beſonders 

  

hbegunſtigten Gebiete ſelbſt die beſcheidenſte Entwicklung der 
Vegetation verhinbert hat. Faſt völlig winterlich iſt es noch 
in den Küſtengebieten geweſen, weil hier das vereiſte Meer 
jehr abkühlend wirkt. So hatte beiſpielsweiſe um die Milte 
der Woché« Königsberg noch 5, Danzig 4 Grad Kälte, und in 
Kiel erxeichte Dienstag ſelbſt die Pͤchſttemperatur nur ein 
Grad Wärme. 

Die Verlagerung des Hochdruckkerns über Südoſteuropa 
bat aber nicht nur der warmen Südſtrömung auf dem Mittel⸗ 
meer den Weg nordwärts über die Alpen, ſie hat auch den 
atlantiſchen Bepreſſionen nach mehrmonatiger Abrieglung 
vom Kontinent endlich wieder den Weg über die Britiſchen 
Inſeln nach der Nordſee freigegeben. Das erſte tiefe Mi⸗ 
nimum lag Donnerstag an der Südweſtküſte von Islaud; 
der warme Sektor ſeiner Vorderſeite reichte weit nach Süden 
uònd hatte am weſtlichen Kanaleingang Donnerstag morgen 
ſchon Aufgleitregen zur Folge. Seine weitere Ausbreitung 
naẽcchOſten ſteht bevor, und 

die Senſation der kommenden Woche, 
wenn man ſo ſagen darf, wird der Eintritt von Regenwetter 
ſein, das es ein volles Vierteljahr laug bei uns nicht mehr 
gegeben hat, ſieht man von den vereinzelten Tagen ab, an 
denen feit Eude Dezember nennenswerter Niederſchlag in 
flüſſiger Form gefallen iſt. Im Jannar waren es in den 
meiſten Gegenden zwei Regenkage, im Febrnar hatte es nur 
an einem einzigen Tag geregnet, und auch der März iſt 
bisher ungewöhnlich trocken geweſen. Er iſt bereiks der 
ſiebente Monat einer⸗Trockenperiode, die mit dem vielfach 
jaſt völlia regenloſen September begann, und in der, im 
großen und ganzen geuommen, nur die warmen Monale 
Oktober und November normale oder übernormele Rieder⸗ 
ichlagsmengen gebracht hatten. In weiten Teilen Süd⸗ 
deutſchlaunds waren auch ſchon die Sommermonate Zuli und 
Auguſt ausgefprochen trocken geweſen. Den mit milden, auf⸗ 
friſchenden Südweſtwinden beginnenden Regenſällen, die ſich 
von Weſten nach Oſten ausbreiten werden, wird aber zunächſt 
eine neue, ſtärkere Erwärmung vorangehen. 

Auloauspuffgaſe ſind geführlich. 
Auch Fußgänger Können ihr Opfer werden. — Der 

ſchädliche Leerlauf. 
Die Zahl der Vergiftungen durch Autvauspuffgaſe iſt 

dauernd im Zunehmen begriffen. Wenn ſich dleſe Vergif⸗ 
tungen auch meiſt in der Garage abſpielen, ſo darf nicht 
vergeſſen werden, daß auch Fußgänger in Straßen mit ſtar⸗ 
kem, Autoverkehr nicht ganz ungefährdet ſind. Es iſt bei⸗ 
ſpielsweiſe einwandfrei feſtgeſtellt worden, daß die Erkran⸗ 
kungen an Atmungsorganen beſonders in den Gegenden zu⸗ 
weifenen haben, die einen ſtarken Aittomobilverkehr auf⸗ 
weiſen. 

  

weit über 200 Tobesfälle 
inſolge von Gasvergiftungen ſind in einem Jahre in Preu⸗ 
ßen im Garagenbetrieb vorgekommen. Die Zahl der Per⸗ 
ſonen, die nur vorübergehenden oder unwefſenilichen Schaden 
durch Autogaſe genommen haben, iſt nicht feſtzuſtellen, geht 
aber in die Tauſende. 
Das ſind Zahlen, die zu denken geben, Man muß daher 
immer wieder in der Oeffentlichkeit auf die Schädlichkeit der 
Antoauspuffgaſe hinweiſen, wobei man zwiſchen dem Be⸗ 
trieb in der Garage und dem Verkehr auf der Straße nuter⸗ 
ſcheiden muß. 

Die Betriebsſtoffe des Automobils ſind bis auf eine 
Ansnahme nicht gerade als giftig 35 beßeichnen. Zwar er⸗ 
zeugt die längere Einatmung von Benzin einen rauſchähn⸗ 
lichen Zuſtand, der mit Kopfſchmerzen verbunden ſein kann; 
eigentlich gift iſt Benzin jedoch nur dann, wenn man es 
lauge einatmet. Dagegen ſind Auspuffgaſe richtige Gifigaſe. 
Sie enthalten 2 bis 15 Prozent giftiges Kohlenoxydgas, das 
geruch⸗ und geſchmacklos, deſſen Einatmung alſo beſonders 
gefährlich iſt, p 

weil heimtückiſcherweiſe keine änßeren Zeichen die 
5 Aumefenheit ůeſes Gaſes werraten 

Von den oben erwähnten Todesfällen in der Garage 
ſind auch die allermeiſten auf Kohlenoxpögascinatmung zu⸗ 
rückzuführen. Gieſes Gas iſt ſchwerer als die Luft und ſam⸗ melt ſich am Boden an, ſo daß der arbeitende Monteur oder 
Autobeſitzer in erhöhter Gefahr iſt. Hauptſächlich wird die 
Jujt an Kohlenoxndgas in der Garage angereichet, wenn das 
Auto leer läuft. Dasſelbe iſt auch auf der Straße der Fall. 
Hier bildet ſich dann in der unmittelbaren Umgebung des 
Autos eine Koungen he Wolke von Kohlenoxndgas, die 
ſchwere Schäbigungen hervorrufen kann. Beſonders Kinder, 
die gern ausdet Cep, Auto verweilen oder ſpielen, ſind da⸗ 
durch gefährbet. Es braucht bet der Verdünnung, die auf der 
Straße mit dem Auspuffgas vor ſich geht, nicht gleich zu 
jenen ſchweren Ceſcheinungen zu kommen wie in den Gara⸗ 
gen, die ſich in Ohumachtsanfällen oder gar im Einkreten 
des Todes zeigen. Sicher wird aber eine große Anzahl von 
leichterem Unwohlſein, von Erhrechen, von Blutarmut bei 
ſein.n auf derart eingeatmetes Giftgas szurückzuflihren 
ein. ů   

1. Beihlitt der Lanziget Volksſtinne 

Neuerdings wird dem Autoöl nun vielſack elne Flüſſigteit zugeſügt, die das Klopfen des Motors berabmindern ſoll. Dieſe 
Flüſſigteit wird im Handel als flüfflges Aeihnt ben eichnet, be⸗ 
fleht aber aus einer Bleiverbindung leitetronthy ). Nun iſt, 
wie jedermann weiß, Blei ſehr giftig. Tatſächlich ſind mit dieſem Stof ſchon ſchwere Vergiftungserſcheinungen und 
Tobesfälle vorgekommen, beſonders in Garagen, wo der Stoff 
verſpritzt oder vergoſſen wurde. Aber auch die Auspuffgaſe 
enthalten noch bleihaltige Verbrennungsprodukte, 

die die Fuftgänger gefährden 
können. Dic Krantbeitserſcheinungen dieſer Art Bleiverglſtun⸗ 
gen ſind weſentlich anders als die gewöhnlichen. Hiu ſtehen 
Kopſſchmerzen, Aufregungszuſtände. Delirien. Blutdrucks⸗ 
lant im Vordergrunde, in leichteren Fällen Schlaſſtörungen 
mit Alpdrücken. 

Einen Schutz gogen dieſe Vergiftungen gewährt nur die 
Vorſicht, ſich möglichſt wenig in ſtark von Autos frequentierten 
Straßen Meis Macen Außerdem ſollte man es vermeiden, an 
leerlaufenden Wagen ſtehen zu bleiben. Für die Garagen⸗ 
beſitzer und Arbeiter aber ſollten ganz beſtimmte Vorſchriften 
erlaſſen werden, den Leerlauf innerhalb der Garage auf das 
allernotwendialte Maß zu beſchränken. Denn die Anhäufung 
ſo vieler Autos in einer Garage bringt die Geſahr ber Ein⸗ 
atmung giftiger Gaſe ganz belonders nahe. Als letztes käme 
noch die Anbringung einer automatiſchen Bodenentlüftung für 
das ſchwere Koblenoxydgas in Frage, damit die zahlreichen 
Todesfälle innerhalb der Garage vermieden werden. 

  

Das Weichſfeleis bricht. 
Im Oberlauf der Weichſel. 

bei Krakau, iſt in der Racht nom Donnerstag zum Freitag 
die Eisadecke der Weichſel aufgebrochen. Das Waſſer ſtie 
raſch um etwa 60 Jentimeter an. Der Waſſerſtand ſenkt fi 
jedoch bereits wieder. Der Grund für das Anſteigen des 
Waſſers ſoll in einer Eisverſetzung unterhalb Krakaus in⸗ 
ſolge des auffallend niedrigen Waſferſtandes der Weichſel 
zu ſuchen ſein, Zwiſchen Krakau und Warſchau und im gan⸗ 
ßan Unterlauf ſteht das Els noch. Teilweiſe iſt es einen 
halben Meter hoch überflutet. In ſachverſtäudigen Kreiſen 
iſt man der Anſicht, daß die erſte Welle nicht ausreicht, um 
die Elsdecke — brechen, da auch O Nebeuflitiſſe der Weichſel 
noch unter einem feſten Eispanze? liegen. 

In Wien verhafiet. 
Auch der zweite Ausreißer jeſigenommen. 

Silveſter ergauuerten zwei Lauſburſchen einer hieſigen 
Bauk 45000 Zlöty und 15 600 Gulden, kleideten ſich neu ein 
und verſchwanden nach Berlin. Dort treunte man ſich, Der 
eine fuhr nach Hamburg, kehrte aber zlemlich ausgeplündert 
nach Berlin zurück, wo man ihn bei einem Sechs⸗Tagerenuen 
erwiſchté, Vor einiger Zeit ſtand der Uebeltäter vor Gericht 
und erzählte von ſelnem Ausflug in die Welt, der reich an 
tragikomiſchen, Zwiſchenfällen war. Wir haben ſeinerzeit 
darüber ausführlich berichtet. 

Von dem zweiten Ausreißer ſeblte jede Spur. Jetzt 
kommt aus Wien die Nachricht, daß man ihn verhaftet habe. 
Sch. wird nach Danzig ausgeliefert und dürfte ſich demnächſt 
huem ſeiner unbeſonnenen Tat vor Gericht zu verantworten 
haben. 

Mundſchau auf dem Wochenmackt. 
Der Blumenmarkt brinat die erſten Schneeglöckchen. Ein 

Sträußchen der lieblichen Frühlingsboten koſtet 30 Pi⸗ 
Das junge Grün der Birkeuruten, roſa und ſilberarau 
ſchimmernde Kätzchen, Hpazinthan in blau, roſa und weiß, 
Oſterlilten, Tulpen, Narziſſen bilden im Sonnenſchein ein 
herrliches Farbenmeer. — 

An den Gemüſeſtäuden ſind wieder Radieschen, das 
Bündchen koſteet 70 Pf. Zartgrüne Spinatblättchen koſten 
das Pfund 250, Gulden. Salat iſt zu haben, das Köpfchen 
ſoll 60 Pf. bringen. Friſche Peterſilie und Schnittlauch 
werden angeboten. Feſte Köpfe Weihkohl koſten pvro Pfund 
20 Pf. Rotkohl 40 Pf., Mohrrüben (5 Pf., Grünkohl laehackt) 
50 Pf., Schwarzwurzeln 60 Pf., Roſenkohl 80 Pf. 

Ein Pfund Butter koſtet 1,900 bis 2,30 Gulden. Die 
Mandel Eier ſoll 2,20 bis 2.40 Gulden bringen. 

Für Fleiſch werden die Preiſe der Vorwoche verlangt. 
Hühner koiten das Stück à— bis 6,— Gulden. Puten das 
Pfund 1550 Gulden. Aepfel ſind noch in aroßen Meugen 
vorhanden, doch teuer, ein Pfund koſtet 30, 50 bis 60 Pf. 
Eine Apjelſine ſoll 30 Pf. bringen. Saure Gurken „friſch 
vom Faß“ ſinden viel Käufer. 

Der Fiſchmarkt iſt reich beſchickt. Pomuchel koſten 1.— 
Gulden, kleine Barſche 60 Pf. das Pfund. Maränen 90 Pf., 
Flundern 80 Pf. Die fremden Heringe koſten 4 Pfund 
1.— Gulden. Traute. 

6 Perſonen mit ber Antoleiter gerettet. 
cheſtern nachmittag gegen 5 Uhr brach in dem Hauſe 

Brotbänkengaſſe 14, Feuer aus, daß das Treppenhaus völlig 
verqualmte. Unter dem Treppenaufgang waren Hobel⸗ 
ſpäne und Gemüll in Brand geraten. Da die darüber⸗ 
liegenden Räume von den Flammen bedroht waren, holte 
die Feuerwehr durch die Autoleiter 6 Perſonen, darunter 
zwei Kinder, ins Freie. Nahezu zwei Stunden hatte die 
Eutftehreun mit der Löſchung bes Brandes zu tun, deſfen 
entſtehungsurſache zur Zeit noch unbekannt iſt. 

Unſer Wetterbericht. 
Veröfſentlichuna des Obſervatoriums der Frelen Stadt Danzia. 

Vorherſage für morgen: Wolkig, vorübergehende 
Trübung, neblig, ſpäter wieder aufheiternd, ſchwache ſüd⸗ 
liche Winde. Temperatur etwas weiter anſteigend. 

Ausſichten für Montag: Heiter, teils wolkia und 
milder. öů 

Maximum der letzten 24 Stunden 10,0 Grad. Minimum 
der letzten 24 Stunden 00 Grad. 

½ Jahrhundert Erfahrungen 3ſe 
FEur die verwolinte Dame a· Seij „ 
Fut den eleganten Herrn ů H orb 

uin, 

  

cCrem 
flerb G· Cre Obermeahjer & Co, Hanau 

In allen Apotheken und Drogerien er Idlilich 

ů‚ Grobe Tube bꝛw. Srliicæ 90 H.. 

  

Sängerin,   

Sonuabend, den 23. Mürz 1929 
    

  

Großfener in Zoppot. 
Penflonat Kaiſerhbhe abgebraunt. 

„Geſtern in den ſpäten Nachmittagſtunden würde die bei prächtigem Früihlingswetter ſpazieren gehende Zyoppoter Bevölkerung von einer den gaanzen Horizont beleuchkenden und iu der ruhigen See ſich ſchiegelnden Flamme überxaſcht, die von der Waldſeile herkam. Vald ertönten die Rufe der Strenen ſowohl im Warmbad als auch bei der Feuerwehr, deren Heulen im Nu ganz Zoppot auf die Beine brachte. Alles eilte in der Richtung der immer breiter und heller lodernden Flammen. 
Bald ſtellte es ſich heraus, daß das an der ſchönſten Gegend Zoppois, am Rande des nach Oliva führend Waldes gelegene lubrenden 

Venſiynat „Kaiſerhöhe“, 
Laiſerhöhe 5, in Flammen ſtaud. Dieſes Haus iſt von den 
übrigen Häuſern der Kaiſerhöhe durch einen zlemlich Uroßen Paxk abgegrenzt, ſo daß trotz des gewaltigen Feuers den beucchbarten Gebäuden keine Gefahr drohte. Selbſt das 
demſelben Grundſtlück angehörende Häuschen am Wald⸗ 
abhang war ungeſährdet. 
„„Das Grundſtlick liegt auf einer Höhe, die der Druck der 
Zoppoter Waſſerleitung nicht mehr erreicht, ſo daß im Hauſe cin,Waſſerreſervoir eingebaut iſt, das täglich durch einen im 
Keller eingerichtelen elektriſchen Motor vollgepumpt werden 
muß. Bei dieſen Waſſerverhältniſfen hatte es die ſehr raſch 
berbeigeeilte Feuerwehr ſehr ſchwer, Denn abgeſehen da⸗ 
von, daß dieſe innere Waſſerleitung auch vom Feuer be⸗ 
droht war, lonnte ſie ſür die Löſchungsaktion keinesſalls 
nausreichen. Die Feuerwehr war daher gezwungen, Waſſer 
durch ſehr lange Schläuche heranzuſchaffen. 

Dieſem Umſtande ſowie der Tatſache, daß das Gebäude 
verhältuismäßig ſehr viele Holzteile hatte, iſt es zu ver⸗ 
danken, daß trotz eifrigſter Arbeit der Zoppoter Feuerwehr 
das ganze Gebäude, das von dem Inhaber O. Bartels 
und der Familie des polniſchen Kaufmanus Dr. Smolen 
bewohnt war, 

vollſtändig niederbranuie. 
Das Feuer brach, aus einer noch nicht ſeitgeſtellten Ur⸗ 

ſache, im Keller unter der Bartel'ſchen Wohnung aus, wäh⸗ 
reud die Familie, bis auf ein 13jähriges Mädchen, ab⸗ 
weſend war. Dieſem Umſtande iſt es auch zu verdanken, 
daß man den Brand erſt bemertte, als bie Flammen bereits 
die rechte Seite des Gebäudes umzingelte. Auch das ganze 
Mobiltar des Inhabers, das nicht verſichert war, flel dem 
Feuer zum Opfer. Nur ein kleiner Teil der 7⸗Zimmer⸗ 
Einrichtung der Familie Smolen konnle gerettet werden. 
Die Helfer ſtiegen mit Hilſe der Feuerwehr durch das 
Fenſter in die im erſten Stockwert gelegene Wohnung und 
retteten in aller Eile was ſich noch retten ließ, 

Erſt gegen 10 Uhr, nachdem alles niedergebrannt war, 
war das Feuer aus. 

Es tauchten in oppot ſofort Gerüchte auf, daß es ſich 
bei dieſem Braud um eine Brandſtiftung handle, zumal 
das Grundſtülck bereits am nächſten Montag 

vor der Zwangöverſteigerung ſiand. 

Wer aber mit den Verhältniſſen der „Kaiſerhöhe“ vertraut 
iſt, dem muß dieſe Vermutung als abſurd erſcheinen, deun 
niemand kounte irgendeln materielles Jutereſſe au einer 
Branbſtiftung haben. Im übrigen iſt es Sache der zuſtän⸗ 
digen Behördes, die Angelegenheit zu klären. 

Welches Fieber hann der Menſch ertragen? 
Aerztliche Berichte über enorme Höchſttemperaturen. 

In amerikaniſchen Zeitungen wurde kürzlich berichtet, daß 
ein Patient in Kuliforuien eine Fiebertemperatur von 110,6 
Grad Fahrenheit, das iſt 436 Grod Celſius, ohne weitere Be⸗ 
ſchwerden überſtanden hat. Der behandelnde Arzt hatte erklärt, 
daß das vie höchſte Temperalur wäre, die er jemals bei einem 
Menſchen wahrgenommen habe, ohne daß einem ſo hohem 
Fieber der Tod gefolgt ſei. Im allgemeinen iſt man der Anſicht, 
daß eine Fiebertemperatur von 41 oder gar 12 Grad als 
Maximum deſſen anzuſehen iſt, was der Menſch ertragen kann, 

daß er unbedingt ſterben muß, 

wenn dieſe Temperatur überſchritten wird. An Hand dieſes 
kaliforniſchen Falles hört man indes von einigen anderen 
Fällen abnorm hoher Körperlemperaturen, die ohne letalen 
Ausgang von den betreſſenden Kranken ertragen worden ſiud. 

Profeſſor Charles Nichet, ein franzöſiſcher Arzt, erzählt: 
Im Jahre 1920 ereignete ſich bei einer ſehr Meciſen jungen 
rau, die tuberkulös war, ſolgender Fall: In einer konpulſiven 

Kriſe ſah man das Thermometer, das die Aerzte ſelbſt ton⸗ 
trollierten, bis auf 43,5 Grad ſteigen, dann bis auf 37 Grad 
fallen und ſpäter ſogar 44,2 Grad erreichen. In cinem vor⸗ 
ſerigen Fieberanfall ſoll die Patientin, die im Jahre 1914 Er⸗ 

cheinunsen von Meningitis gezeigt hatte, Temperaturen von 
44,6 und einmal ſogar von 46 Grav gehabt haben. Dr. H. Bou⸗ 
uet erzählt 

0 h den Fall einer Spanierin, 

die im Jahre 1920 an Grippe erlrankt war. Die Temperatur 
erhob ſich beceläßig bis auf 40,8 Grad und 13 50 am Morgen 
des neunten Tages zum Entſetzen ver Aerzte bis auf 42/2 Grad. 
Dabei blieb es jedoch nicht, denn die Queckſilberſäule dehnte 

ich bis zum Ende der Röhre aus, die, wie alle mediziniſchen 
ermometer, bloß eine Skala bis 44 Grad hatte. Der Raum 

über der Skala kann noch 2 Grad bedeuten. Im genannten 

Fall würde alſo die Temperatur 46 Grad erreicht oder vielleicht 
ſogar überſchritten haben. Acht andere Thermometer beſtätigten 
dieſe Wahrnehmung, ſo daß nicht etwa eine Fehlerhaftigkeit 
des zuerſt verwendeten Thermometers vorliegen konnte. Die 
Krante überwänd die Kriſe und ſie war ſtets bei vollem Be⸗ 
wußtſein. Sie hatte nur die ganze Zeit über große Hitze ge⸗ 
klagt. 

In Vorbereitung. Im Stadttheater findet am Oſter⸗ 
modlag die Erſtaufführung der Operetten⸗Neuheit „Die 
Hochzeit in Höllywpod“ von Oskar Straus ſtatt. In Vor⸗ 
bereitung befindet ſich im Schauſpiel „Olympia“ von Franz 
Molnar (5. April) und „Peripherie“ von Fr. Fanger (11. 

April); in der Oper „Schwanda, der Dudelfackpfeifer“ von 
Jaromir Weinberger (21. April). In der kommenden Woche 

erfolgen einige Gaſtrolleu,, In der, Dienstag⸗Aufführung 
von „Cavalleria ruſticana“ und „Der Bajazzo“ gaſtiert 

Paula Haldenſtein vom Landestheater in Gotha als „San⸗ 
teodza“ auf Engagement für das Fach der Hochdramatiſchen 

Die Donnerstag⸗Aufführung von Fuccini s 
„Boheme“ dirigiert G. E. Leſſing von den vereinigten Stadt⸗ 

theatern Duisburg⸗Bochum, der für die Vakanz des erſten 
Kapellmeiſters auserſehen iſt. — 

Polizeibericht vom 23. März 1929. Feſtgenommen: 25 Per⸗ 
ſonen, darunter 4 wegen Diebſtahls, 1 wegen Bannbruchs, 
1 wegen Hehlerei, 2 wegen Widerſtandes, 2 wegen Betruges, 
1 wegen Bedrohung, 1 wegen Körperverletzung, wegen Haus⸗ 

ſriedensbeuchs, 9 wegen Trunkenheit, 1 wegen Obbachloſigkeit, 
1 laut Haftbeſehls. — ——    



Des Schuhmachers Zeitvertreib. 
Er macht in eroltiſcher Kunſt. 

Der § 184 des Strafgeſetzbuchs unterſagt di⸗ Verbreitung 

Unzüchtiger Abbildungen bei Androhnng einer Gefäugnis⸗ 

ſtrafe bis zu einem Zahre oder einer (Geldſtraſe bis, zu 

J0%0 Marf, Es kann aber nlemandem verboten werden, 

wenn er ſich zu, eigenem Vergnügen, gewiſtermaßen für, den 

Hausbedarf Birder herſtellt, die, dem Gefetz nach, unſittlich 

ind,n 
Vor Jahren einmal ſang nun der belaunte Berliner 

das den Titel „Immer 
Humoriſt Oito Rentter ein Cvuplet, 6 

weiter, immer weiter“ jührte und ſchilderte, wie ein Liebes⸗ 

paar zum Ehepaar wurde, die Kinder liebten und geliebt 

wurden und ſich ſo der Kreislauf des Familienlebené fort⸗ 

bewegt. Dieſer an ſich durchaus harmloje und alltägliche 

Vorgang war von einem Schuhmacher D. aus Schidlits, der 

auch in der Malerei etwas Beſcheid wußte und einen ge⸗ 

wiſſen Humor befaß, zur Auſerttaung einer Mappe mit 

bunten Bildern beuutt worden, zu der er in Mufieſtunden 

faſt zwei Jahre gebraucht hatte. Elue Anzahl der Bilder 

zeigte derbe exotiſche Darſtellungen als Illnſtration zu den 

Reutterſchen Verſen, dle ſich auf der Rückſeite beſanden— 

Der pinſelkundige Schuhmacher bebauptete, daß er die 

„Kunſtmappe“ nur einigen, wenigen Bekannten gezeigt habe, 

ihr Zuſtaud bewies aber, daß ſie doch durch vecht viele Hände 

gegaugen war. Ein Uhrmacher, batte, die Mappe auch 

mehrere Mal geborgt gehabt und ſie ſchließlich für 20 Gul⸗ 

den erworben. Er trieb damit Unſug, nabm ſie auf die 

Straßte mit, bis Paſſanten auf ihn aufmerkſam wurden und 

ein Beamter ihm die Mappe abnahm. Dadurch Lam die 

Sathe vor Gericht und jetzt zur Verhandlung. Beide ſtan⸗ 

den unter der Anklage lich gegen den § 181 vergangen, 1u 

haben. Das Gericht verurteilte jeden von ihnen zu 5% Gnl⸗ 

den oder th Tage Haft. 

Die Auswanderung nach den Vereinigten Staaten. 
Durch die verſchiedenen Meldungen, die in letzter Zeit 

über eine Einſchränkung der Einwanderung in die Ver⸗ 

einigten Staaten erſchienen ſind, iſt nielſach die Anſicht anf⸗ 

getaucht, daß wieder eine Sperre in der Annahme von An⸗ 

trägen auf Erteilung des amerikauiſchen Einwanderungs⸗ 

ſichlvermerks für die deutſche Quote eingetreten ſei. Die 

hieſige Vertretung der Hamburg⸗Amerika⸗Linie, die Firma 

Max Weichmann, Stadtgraben 13, teilt uns 

hierzu mit, daß dieſe Auffaſiung unrichtig iſt, und daß viel⸗ 

mehr die amerikaniſchen Konſulate bis auf weiteres fort⸗ 

fahren, derartige Anträge entgegenzunehmen. Uleber die 

einzelnen Formalitäten für die Zulaſſung in die Vereinig⸗ 

ſen Sigaten von Einwanderern der nicht bevorzuaten und 

bevorzugten Kategvrie wie über die Formalitäten, die von 

Geſchäͤfts⸗, Beſuchs⸗ und Veranügnngsreiſenden zn beobach⸗ 

ten ſind, gibt ein Merkblatt erſchöpſende Auslunft, das die 

Hamburg⸗Amerika⸗Linie herausgegeben hat. ‚ 

Beſtandene Gehilſenprüſung. In der Drogiſten⸗Fachſchule zu 

Danzig fand am 18. Mürz der Abſchluß der vom Deutjchen Dro⸗ 

giſten⸗Verband vorgeſchriebenen Gehilfenprüfung ſiatt. Von den 

10 Prüſtingen beſtanden folgende 18, und zwar: Frl. E. Gotthardt, 

Frl. E. Becker, Kaletowiti, Kuhn, Lull, ſerner Ammer, Aller, An⸗ 

lowſki, Balzuweit, Frl. Bethre, Drell, Drews, Greger, Frau Irmer, 

Frl. Koblel la, Noesbte, Reikowſkf, Eellle, davon, die erſten fünf 

66b mit „ſehr gut,. Auſchließend lehten, die Prüflinge die 

Gkftprüfung für die drei Abteilungen mit Erſfolg ab. 

  

  

  
  

I 

Maſſage⸗Theater: „Der ſeltſame Fall eines Arztes“. 

Es iit die an Zufällen, reiche Geſchichte eines Arztes, der 

wegen beruflicher Verfehlungen, zu langjähriger, Verban⸗ 

nung verurteilt wird. Hier; gelingt es ihm, nachdem der 

Kommandant bet elner Meuterei verwundet wurde, dieſem 

das Leben zu retten. Ter frühere Sträfling gelangt nach 

Frankreich, wird von ſeinem Frennd, ebenſalls Arzt, auf⸗ 

genommen' und verllebt ſich in deſſen Schweſter. Bald 

darauf erblindet der Freund, der Zurückgekehrte vertritt 
ſeinem Namen eine Stellung in 

      
  

WWca und erhält unter . 5 u i 

Algier. Hier krifft er einen Offizier aus der Gefängnis⸗ 

truppe, der ſich ebeufalls in, die, jetzt als ſeine Schweſter 

auſtrekende Fran verlieht, Der blinde Freund erſchleßt den 

Offizier, doch der uur Verwundele wird von dem Arzt ge⸗ 

heilt und dieſer hat damit endgültia ſeine, Freiheit wieder. 

Conrad Veidt ſoielt den Ärzt, und ohne ihn wäre es 

ein amerikaniſcher Wüſteuflim wie hundert andere., Beidt 

hat hier ſeine ſrüher oft ſtörende Maniriertheit abgelegt, 

dieſe Figur eines Verfolgien, Gehetzten, mit menſchlichen 

Zünen ausgeſtattet. So gewinnt der Film einc, anerken⸗ 

nenswerte Höhe. „Der Held des Tages“ iſt eine 

amſiſante amerikaniſche Parodie auf die Ozeanfliegeretz, 

u. 2.⸗Lichtſpiele: „Liebe im Schnec.“ 

Ein amüſantes Luſtſpiel. Kleine eheliche Seiteuſprünge, 

die aber das Chepaar um ſo ſicherer wieder zuſammen⸗ 

führen. aria Pa üdler ſpielt temperamentvoll die Ehe⸗ 

ßrau, die ſich in Geſellſchaft des Gatten, langweilt, bis Georg 

Allexander als Glasſcherbeufritze ſie belehrt, daß der 

eigene Ehemaun ſchließlich upch nicht der ſchlechteſte iſt. An 

und für ſich alles eine nichtsſagende Geſchichte. Intereſſaut 

wird der Film durch die ſchönen Winteraufnahmen aus Gar⸗ 

miſch⸗Partenkirchen, Den bekaunten ⸗Schweden Göſta 

Ekman ſiehtmanin einer intereſſanten Doppelrolle in dem 

Geſellſchaſtsſpiel „um ſeine Ehre“. Ekman ſpielt hier einen 

völlig verblödeten Varon und einen jumpathiſchen Bauer, der 

ſchlieklich der eheliche Nachfolger, des in Unheilbaren Geiſtes⸗ 

ſchwund verſtorbenen Barons wird. Eine Geſchichte, die uur 

intereſſaut durch das ſein abgetönte Spiel Göſta Ekman wird. 

Volks⸗Film⸗Mühne Flamingo: „Der Abentenrer.“ 

Harry Liedtke siſt dan Abeutenrer, der als Säuger 

ſämtliche Frauenherzen im Film und Zuſchauerraum 

höher ſchlagen läßt und im Verein mit Margarete Schle⸗ 

gel, Erna Morena, Paul Viensfeldt, Mady 

Chriſtians, Ed. v. Winterſteim, Haus Brauſe⸗ 

wetter und Ernſt Hofmann eine unterhaltſame Stunde 

vermiltelt. — Iu dem zweiten Film „Rinaldo Riualdini“ 

klettert, ſpringt, boxt, reitet, jährt Auto, kurzum tut Lucianv 

Albertini in einer dankbaren Doppelrolle alles, was 

er kann. Die Hanblung iſt mit Geſchick konſtruiert und wird 

durch die Mitwirkung Hans Abers' und Eliſabeth Pi⸗ 

najeffs zu einem akzeptablen Film erhoben. 

Metropol⸗Lichtſpiele: „Schneller als der Tod.“ 

Ein Senſalionsſilm, der nicht ſchlecht gemaͤcht iſt. Harry 

Piel iſt, wie in letter Feit immer, Regiſſeur und Haupt⸗ 

darſteller in einer Perſon. Eine glückliche Haud hat er in 

  

   
   

  

                 der Auswahl ſeiner M eler gehabt, ſo dan ſchon durch 

die gute Befetzung die Gewähr gegeben ill, einen guten Aben⸗ 
  

teurer⸗Film zu Geſicht zu, bekommen. Als zweiten Film 

gibt es „Tie Vochzcitsreiſe“ mit Monty Banks. 

Odeon⸗ und Edentheater: „Ramona“. 

Dieſer Film, der jenſeits von Gut und Böſe liegt, lehrt 

die Gläubigen, das Gottes Wege immer noch wunderbar 

ſind. Die „Ungläubigen“ aber finden mit größerem Recht, 

daß doch noch wunderbarer als dieſe Wege die Gedanken⸗ 

gänge mancher amerikaniſchen Autoren und Regiffeure ſind. 

Wenn „ſüdliche Liebe und Leidenſchaft“ in einem Film ver⸗ 

arbeitet werden, kann man ſicher ſein, das dic ſüdliche Soune 

nur die armen Hirne dieſer Herren ſtrapaziert hat. Dieſe 

Erfahrung wird durch „Ramona“ wieder, einwändfrei be⸗ 

ſtätigt. Dolores del Rio betätigt ſich hier in einer 

Weiſe, die ihren künſtleriſchen Ruf zu ſeſtigen nicht gerade 
geeignet iſt. — Der zweite Film,Diedrei Frauendes 
Urban Hel!“ iſt nach Motiven des Romans von Vicki 

Baum „Hel! in Frauenſee“ gebreht worden. Fred 

Döderlein iſt Hell, um den ſich die drei Frauen Mona 

Maris, Mia Pankau und Hilde Maroff bemühen. 

Es gibt mitunter ein recht jympathiſches Zuſammenſpiel, 

das dieſem Unterhaltungsfilm die intereſſierte Beachtung 

des Publikums ſichert. F. H. 

Gebania⸗Theater: „Ueb' immer Treu.“ 

Reinhold Schünzel zieht in dieſem von uns bereits ein⸗ 

gehend gewürdigten Film alle Regiſter ſcines, Könnens. 

Der zweite Film „Die Freibeuter der Prärie“ iſt, wie 
der Name ſchon ſagt, ein Wild⸗Weſt⸗Film mit dick auſge⸗ 

tragenen „Senſationen“. 

In deu Rathaus⸗Vichtſpielen läuft der von uns ſchon be⸗ 

ſprochene Gerhard⸗Lamprecht⸗ilm „Verbrecher“ mit Hein⸗ 

rich George in der Hauptrolle. 

Im Gloria⸗Thealer gibt es „Das Geheimnis der Villa 

Saxenbura“ und „Weib in der Wüſte“. 

Das Programm der Kammerlichtſpiele bringt den Film 

„Zweidunkle Augen“ mit Nils Aſt ber und Joſeph 

Schildkraut. Ferner läuſt „Feldmarſchall, der 

Derbyſieger“ mit Cilln Feindt. 

Die Urania⸗Lichtſpiele Stadtgebiet haben, auf dem Pro⸗ 

gramm „Harry Piel, in falſchem Verdacht“ und „Kinder⸗ 

ſeelen klagen euch an“. 

Die Hanſa⸗Lichtſpiele Neuſahrwaſſer bringen „Das breu⸗ 

nende Herz“ mit Mady Chriſtians. ů 

In den Kunit⸗Lichtſpielen Langſuhr laufen die 

„Die Frau im Hermelin“ und „Wer gew 

dasgroße Match?“ 

„Eine Nacht in London“., Dieſer ausgezeichnete Film mit 

Lillan Harvay länſt zuſammen mit dem „Slandal in 

Baden⸗Baden“ im Filmpalaſt Lanafuhr, 

Die Luxuslichtſpiele Zoppot haben „Ich külſe Ihre 

Hand Madame“ und „Heut ſpielt der Strauß“ 

auf dem Programm. 
ů‚ 

Sterbefälle im Standesamt Langfuhr vom 20. bis 22. März 

1920. Ehefran Monila Tingelboff 950 Zimny, 58 J. 4 M. —, 

Sohn des Maſchinenbauers Mar Libowſki, 3 T. — Friſeur Kurt 

Varauowſti, 21 J. 11 M. — Chefrau Marianne Grzeszlowſti geb. 

Mindzilowfki, (5 J. 2 M. — Wilwe Martha Schreiber geb. Pahnle, 

I5 J. 11 M. — Sohn Henry des Buchhalters Erich Fliegner, 1. J. 

7 M. — Sohn des Maurers Vernhard Kreft, 10 T. — Sohn des 

Gerichtsvollziehers Rudolf Nintz, totgeb. — Arbeiter Wilhelm Nau⸗ 

jolat, 64 J. 5 M. 
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Roman 
vVon WIliy HShne UCHER 

16. Fortſetzung. 

Aber es kamen Stunden, die ihr die Ruhr wieder 
brachten, wo ſie ihn unbefangen betrachten konute. Sie 
jühlte, daß ſie Johannes in einem überlegen war. Dieſer 
große Träumer, der da über all die Weſenheiten der Wirk⸗ 
lichkeit hinwegſah, als wären ſie nicht da, der aber an all 
nictsſanens war⸗ 10· was den andern unweſentlich und 

var, der nur ſein inneres reiches Leb 
er aeens doch ein S Kind. reich eben Leßte. 

as war der Johannes, ein Kind, trotz ſeines Alters 
trotz Kines ruheloſen, ſtürmiſchen Lebens. r itand fremhb 
den Dingen. der Welt, gegenüber, die nicht-in ſeinc Welt 
ülllumen Wärth K.10 nach Dingen, wie ein Kind einem 

Märchen nachünut, und in 5 —— ſuchte nach dem Grund 

Dies erkannte das kluge Bergweinlein in ſeinem Eva⸗ 
Inſtinkt, dies bob ſie binauf, das ſie nicht nur ſeine Maad 
war. Dies gab ihr eine gewiſſe Ueberlegenbeit. Oft bätie 
1 ihn an ſich ziehen mögen, wie eine Mutter ihr Kind. 
Monsiste hätte ihm leiſe liebe Sorte ſagen mögen, die ihm 
ů utter. wie ſie um ihn forge, ihn liebe, wie eine 

— beinte Seichen waren 
entgingen die Z eichen baldiger Veränderung. Doch das 
Leit Aieße ſpürte das pochende Leben in ſich. Eine Seeli ⸗ 
neifß ieß ſie erichauern. Ihre Träume gingen den Ereig⸗ 
niffen voraus. Sie ſpannen cin weites, buntfarbiges Nes 

ben 2 Leben. Sic hborte klingendes Kinderlachen und börte 
dem bamen „Nutter“ Zbre Angen bekamen einen ſelt⸗ 
kis Hieſes Kein, Eindringlich ſahen ſie auf zu Johannes., 
uub. 'eſer aufwachte aus ſeinen Gedanken und ihre Freude 

Da ging ein Erſchauern durch ihn, daß fi 2 U „, daß er aufſtand und 
ſie in feine Arme nahm. Er küßte ſie lange und zärtlich, 
Suluuit. intereſſierte ih ii, ürolt: mit ihr von der 
Zukun in i⸗ iuß p! ich für all die taui Fragen. 
die nun für ſie im Milktelpunet ſtander. ie tanſend Frazen. 

in weiten Fernen. Ihm 

  

  

       
  

Montag, den 25. März 
Mäßige Preise 

öů 
EEX — * 

* 
Prompte 

Reiobhaltiges 1 1 Ausführung von 

Kuchenbüfett ů Bestellungen 
aller Art 

Zweisgeschäft Lawendelgasse Nr. 8, an der Markthalle ü 

Konditorei / Café / Konfitüren ö ů 

xRk ů 

       
In en Tagen des November, die Jobaunes wie 

zur Wirklichkeit zurückgeführt hatken, hielt er es nicht mehr 

aus zu Hauſe. Er ging ins Tal. Er mußte jemand haben, 

dem er ſein Glück mitteilen konnte, dieſes Glück, das ſo 

ſelbſtverſtändlich war, das jchyn immer neben ihm gelebt 

hatte, und das er bisher nicht geſehen. 

»Als er durchs Stadttor ging, trat ihm ſein alter Lebrer 

in den Weg. Er ſah deſſen graues Haar, die zerjurchten 

Wangen, ſeine Augen waren nicht feindlich und abwehrend, 

ſic waͤren freundlich und lieb. Er wußte auf einmal, daß 

er da einen zweiten Freund hatte, an den er nie⸗ nedacht. 

Blitzichnell ging ihm ſeine Jugend durch den Sinn. Er 

ſah den Lehrer vor ſich in der Kraft ſeiner Jahrc. mit dem 

etwas bedächtigen Kopf, dem hohen, ſteifen Kragen mit der 
ſchwarzen Binde, die immer etwas auf die Seite rutſchte. 

Und Johannes ſah ſich, wie er auf der vorderiten Bauk ſaß, 

vertränmt, in ſich verſunken, bis ihn des Lehrers vorwurfs⸗ 

rrel. Stimme aus jeinen Luftſchlöſſern in die Wirklichkeit 

Ttef. 

Dieſer da, der hatte es ſchon damals mit 
meint. Er hatte. nicht die hartſtrafenden. abweiſenden 

Worte wie der Pfarrer. Ex ſtrafte nicht gleich, wenn der 

Johannes eine Frage in ſeiner Verträumtheit überhört 

batte. Mauchmal ſchüttelte der Lehrer wobl. nachdenklich 

den Kopf, wenn der Johannes konſuſes Zeua geſchwätz! 

hakte, über das die andern lachten. Aber er gab ſicth Mühe, 

den Gedankengängen des Knaben zu ſolgen, und er ſprach 

manchmal ein ermunterndes Wort. ů 
Der Johannes ſah ſich wieder als Junge und es jielen. 

ihm ſeine Träume von einſt ein, einem Königsſchloß und 

iüm gut ge⸗ 

die immer Träume blieben, über die alle lachten, weil ſie 

der arme Häuslerbub erzählte. 

jagte: „Du ſollſt dein Pferd haben und dein Königsſchloß! 

Du ſollſt alles haben, was du träumſt!“ — 

ie bald war das Frohe und Lichte in ſeiner Kinder⸗ 
feele verwiſcht unter den grauſamen Händen des Lebens. 

wie bald hatte der Ernſt angeklopft, der Kampf und die 

Enibehrung um das Brot. — —2 — — 

Abear hier, hier ſtand ein Stück von ſeiner Jugend wieder 

auf. Der alte Lehrer, er trug einen Zeil ſemer Jugend in 
den Augen und in jeinem gütigen Lächeln. 
Da klang ſchon des Lebrers Stimme: 

„Guten Tag, Herr Ruhlmann, wie geht es Ihnen? 
Warum beſnuchen Sie mich nicht einmal?“ 

Zohannes lächelte bitter. 

ngch mußte nicht, ob Ihnen“ mein Beiuch angenehm iſt, 
Heir Lehrer. Sie wiſſen ja, welche Roile ich bier ſpiele. 

     

einem weißen Pferd, dieſe Tränme non Gold und Purpur, 

Es war keiner da, der 

           

  

     
          

Beste Ware 

       
   

     ö Zungen hier am Ort Gelegenbe 

Sie zu ſprechen und zu tuſcheln.“ 

„Wo denken Sie hin?“ Der alte Lebrer legte ihm die 

Hand auf die Schultern. „Kennen Sie mich ſo ſchlecht, Jo⸗ 

hannes? Wenn auch der Schulſtaub etwas auf mir liegt, 

ich werde doch meine Freunde nicht vergeſſen, vor denen 

ich Achtung habe. Kommen Sie doch, erzählen Sie mir 

etwas von der Welt da draußen, von der, Freiheit. Sie 

tun mit ja den größten Dienſt, wenn Sie etwas Ab⸗ 

Schulſtubeuweisheit bringen., Manch⸗ 

Alter von der Jugend lernen.“ 
ihn lange an. Da durch⸗ 

Jedes Fältchen in ſeinem 

wechſ:ung in meine 
mal kann auch das 

Der alte gebeugte Mann ſah) 

juhr es den Johannes warm. 

Greiſenantlitz ſchien ihn zu fragen. 

„Bin ich nicht, auch ein. Fleckchen deiner Heimat, geböre 

ich nicht auch zu deiner Jugend, wie die Herden auf der 

de, wie die Lagerfeuer im Herbſt, wie die Indianer⸗ 

ſpiele und das Angeln im Flußs Haſt du kein Vertrauen 

zu mir. Iphannes?“ ů 

Johannes ſchlug die Augen zu Boden. Dann ſagte er 

langſam: 
„Wenn Sie mich haben wollen, Herr Lehrer, wenn Sie 

die Verleumdung nicht fürchten, ich komme. Wann Sie 

wollen.“ 
Da gingen ſie zuſammen durch die Straße ins Schul⸗ 

haus, die knarrenden Treppen empor, die ſo ſeltſam rochen 

nach der Jugendzcit. Dieſer Schukſtubengeruch, er war feit 

verbunden mit frohen Erinnerungen, daß ſein Herz leicht 

wurde. Sie traten in die Witwerwohnung des alten Lehrers, 

wo die Fenſter innen voll Geranienſtöcke ſtanden und voll 

ſtachliger Kakteen. ů 

Sie nahmen die Pfieijen von der Wand und ſetzten ſich 

ans Fenſter. Blaue Rauchringel kräuſelten ſich. Die Stube 

war erfüllt von einer heimeligen altväterlichen Traulich⸗ 

keit. Der rieſengroße Kachelofen ſpendete Wärme. Die 

hohen Lehnſeßfel luden ſo recht zur Beſchaulichkeit ein. 

Es entſtand ein großes, langes Schweigen. Der Abend 

ſank hernieder und brachte jenes Halbdämmern, in dem 

ſich amt beſten plaudern läßt. in dem man ſeine Umgebung 

nur ſchaktenhaft ſehen kann, und wo die Gedanken ſich auf 

andere Bahnen wagen, als auf die des Alltags. — 

ů Fortſetzung folgt.! 

    

    

   

  

   

         

  

   

  

    

     

  

   

  

    

    

VOT. EIIlal ö „Dida- Margerine ö     Ich galaubte Ihnen keinen Dienſt su erweifen, wenn ich den 
̃ Dingen x zum Schmorbraten 
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Rr. 70 — 29. Sehrhang 

  

2. Veiblitt ber, vaärzlter Voltstlune Sonnabend, den 23. Mitz 1920 

  

Die verſchwundenen Kobras. 
Fahrt auf einem Schlangenſchiff. Die Saché mit Harthaus. Vlel Lärm um nichts. 

Auf meiner Frachtbampferfabrt, nach Oſtaften hatte ich 
oft Gelegenheit mit dem Kiſchwercß Krg än plaudern, den 
wir in Schaughai wegen ſchwerer Krankheit ausbooten 
mußten und der dann, wie ich bei der Rückkehr gebört habe, 
balb darauf geſtorben iſt. 

Er erzählte mir, er ſei einmal mit einem kleinen Fracht⸗ 
dampier geſahren, der für einen eurorätſchen Zoo Tiere 
transportierte. Es aab einen Eleſanten, mehrere Leo⸗ 
parden, viele Aifen und eine Kiſte mit einem Kobrapaar, 
das in ſich zufammengerollt, ſcheinbar leblos aus Strob, 
Erbe und Pflanzenreſten ſtarrte. Die Mannſchaft liebte den 
Elefanten wie ein Kind, taufte ihn Bobby, gab ihm Reſte 
eigener Mahlzeiten zu freſſen und ſtreichelte übm den Rüſſel. 
Die Leoparden, die ſich ziemlich geſittet benahmen, beachtete 
man wenig/ die Eiſenſtäbe zwiſchen ihnen und dem Schiff 
trennten zwei Welten. Man hätte nichts von ihnen gewußt, 
wenn nicht hin und wieder ein ſeltſam ſcharſer Schwaden 
durch die Takelage gezogen wäre, der vom Monſum nicht 

herrühren konnte: der Raubtiergeruch. Die beiden einge⸗ 
borenen, Tierhüter ſteckten übrigens ohne Furcht die Hände 
in die Käfige; der Hindu behauptet von keinem Tier, tes 
ſei wilb, er ſagt, es werde erſt wild durch die Menſchen, die 
mit ihm umgehen. Die, Auihin lebten ſich ſchon am erſten 
Tage in eine Clownsrolle hinein, die von allen freudig 
mritgeführt wurde. Sie liefen teilweiſe frei an Bord herum, 
ſtahlen wo ſie konnken, nahmen Prügel. und Schelte gleich⸗ 
mütig bin, ſchoffen Kobolz, enterten die Maſten und mußten 

Ihin und wieder mit der Feuerſpritze zur Raiſon gebracht 
werben. Der Höhbepunkt der Komik wurde erreicht, als eine 
Meerkatze dem Kapitän die Mütze vom Konf riß, gerade in 
dent feierlichen Moment, als dieſer die Mitiagshöhe auf⸗ 
nehmen wollte. Es folgte eine Diſsiplinauflockerung, die 
aus dem Schiff eine Art Zirkus machte und vom „Salon“ 
(wo öie Leikung taat) beſorgt konſtatlert wurde., 

* 

Mit wirklich geringer Sin 
Kobrapaar, und gerabe die We⸗ 
Schau trug, ſteigerte die 
ten den Tieren einfach nicht, ſie hielten ſie für hiuterhältig, 
bößartig, biftig, mochten die Hindus einwenden, was ſie 
wollten. Dieſe behaupieten nämlich, wenn man den Kobras 
üuFreundöen. eine Schale Milch hinſtelle, mache man ſie ſich 
zu Freunden. 

er Lauf der Dinge gab den Matroſen recht; denn einet 
»ſchönen Te Lie — man ſchwamm auf der Höhe von Minikoi 
— waren die Kobras aus ihrer Kiſte verſchwunden. Der 
Proviantmeiſter entdeckte es, eher als die Hindus, die mit 
ihrer dummen Ruhe von nun an die helle Wut der Be⸗ 
ſatzung exregten. 
„Das Schiff gexiet in ungebeure Aufregung. Die Aus⸗ 

ſicht, eine Kobra, deren Biß in kurzer Zeit tödlich iſt, zwi⸗ 
ſchen den Bettlaken zu ſinden, erfüllt ſelbſt den, Mutiaſten 

mit klapperndem Entſetzen, Eine ſyſtematiſche« Suche nach 
den Beſtien blieb erfolglos. Weder zwiſchen den Winſchen 
noch. unter den Perſennings oder in den vielen Winkeln 
und Ecken, die der Gang der Ruderkette auf dem Hiuterdeck 
bildete, war irgendetwas zu entdecken. Das Suchen, das 
man noch einigemale wiederholte, geſtaltete ſich überdies zu 
einer Tragigroteske, well niemand voraugehen wollte und 
die Hinbus, die den Mund ſo voll genommen hatten, ſich 
ängſtlicher als die anderen benahmen. Wunderbar blieb, 
daß der Käfig der Schlansen unverletzt war, ſo daß mau 

itendt vorſtellen konnte, wie ſie die Freiheit gewonnen 
atten. 

athie beobachtete man das 
kabgeſchiedenheit, die es zur 

* 

Was tun? In der erſten Nacht, uach dem Unglück, ſaß 

alles mit angezogenen Beinen auf deii Bett, von Schlaf 

keine Rede. Am anderen Tage ſtolperten übernächtige, auſs 
höchſte gereizte Leute an Deck herum. Es blieb nur eins: 
umkehren und ſo ſchnell, wie möglich einen Hafen anlauſen. 
Eine Deputation von Matroſen und Heizern begas ſich zum 

Kapitän, um zu verlangen, was unumgänglich notwendig 

erſchien. Der Kapitän aber, der gerade eine Differenz mit 

ſeiner Geſellſchaft beigelegt batte, zögerte, um ſeinen Auf⸗ 
traggebern grotzen Schaden zu erſparen. Vor der Schiffs⸗ 

naſe lagen drei Wochen Himmel und Waſſer. Man hätte 

alſo nach Colombo zurückdampfen müſſen. Kounte man den 
Leuten zumuten, bis Suez mit den unaufgefundenen raub⸗ 
und bißluſtigen Kobras zu. fahren? Und wenn wirklich was 
paſſiierte? Wer war verantwortlich, auf weſſen Schultern 

kamen die Menſchenleben? Der Kapitän bewegte ſich tage⸗ 

lang in richtigem Schüttelfroſt. Er war Zögerer von Ge⸗ 

blüt, konnte ſich nicht entſchließen, mal war er berett, das 

Schiff zu wenden, mal dachte er an die vielen Tauſende, die 
man ihm vorrechnen würde. Eine verfluchte Lage. 

Der Schiffsſunker, ein Mann namens Harthaus, gab der 

Mannſchaft wegen ſeiner ſeltſamen Gewohnheiten mancher⸗ 

lei zum Lachen. Er wurde allgemein als Bücherwurm, 

Schreibteufel, Bürofritze oder Hellſeher bezeichuet. Wäh⸗ 
rend'er die Hörer an die Ohren hielt, las er Goethes natur⸗ 
wiffenſchaftliche Schriſten? wenn man met ihm zuſammen⸗ 
ſaß, ſuchte er das Unterhaltungsthema in der Weiſe abzu⸗ 
wandeln, daß es ſtatiſtiſche und wiſſenſchaftliche Form an⸗ 
nahm. Harthaus intereſſierte ſich für viele gelehrte Dinge. 
obwohl Leute, die ernſthaft etwas verſtanden, meinten, er 
ſei ein blutiger Dilettant. Seine Gewohnheiten waren 
denkbar kleinlich, er verſäumte nie, mit Ueberſchuben an. 

Bord zu geben, e ſchlief auf einem geſtickten Kiſſen und be⸗ 
ſaß eine Sparbüc,ſe, auf der in grellen Farben ein Förſter 

zur Jagd auszog. An den Wänden ſeiner Kammer hingen 
die Köpfe berühmter Leute und unter ihnen ſtand je⸗zein 
Spruch, den Harthaus aus. den Klaſſikern geklaubt und nach 
ſeiner Auffaſſung geändert hatte. Man lachte über ibn, 
hielt ihn für etwas irrſinnig, kam aber zu ihm, um in 

Dingen, die das gewöhnliche Wiſſen überſtiegen, Rat zu 
holen. Man könnte nicht ſagen, er ſei unbeliebt. 

Daß Harthaus zum mindeſten eine ſchwere ſeeliſche 
Schlagſeite beſaß, zeigte ſich, als die Flucht der Schlangen 
bekannt wurde. Er verriegelte ſich in ſeiner Kammer und 
konnte ſelbſt durch Befehl des Kapitäns nicht zum Vorſchein 
gebracht werden. In der Nacht ſtieß er minutenlang Schreie 

aus, die in der Skille der tropiſchen Nacht den Menſchen die 
Haare zu Kopf ſtehen ließen. Man hörte dumpfen Lärm 
in der Funkerkabine: es flog was gegen die Wand, Holz 
wurde gebrochen, Teller zerſplitterten. 

Die Exreaung und Wut der Leute ſtiegen ins unge⸗ 
meſſene, Meuterei rückte in nächſte Nähe. Die Salongäſte 
traten mit umgeſchnalltem Revolver aufs Deck, verfolgt von 
der murrenden Mannſchaſt. Nach außen hin blieb das 
Schiff trotz größter Spannung friedlich wie am erften Tag. 

der Ozean gleichmäßig blau und die Furche, die das Ruder⸗ 
zog, Piamantenverlend und wunderbär. Der Dienſt lief ab 
wie Line Uhr, der Steuermann trat an fein Rad, ein wenig 
bleicher als ſonſt, aber pünktlich äuf die M 
tän hatte ſich längſt eine neue Mütze aufgeit 
betrat er bie Brücke, vorſichtig, den Blit 
wandt, ging er auf und ab, nahm das Ternrohrund le⸗ 

    

  

  
  

  

Abneigung. Die Matroſen glaub⸗ 

Kapi⸗   

es über die Reeling. Von Wenden war keine Rede mehr, 
in acht Tagen mußte Suez in Sicht kommen. 

Die etwas beſſere Stimmung flammte eines Abends 
wieder zu rit u, Erregung auf, als ein Trimmer in ſeiner 
Koje auſſchrie und behauptete, von einer Kobra gebiſſen 
worden zu ſein. Er baite ſich aber nur mit einer Radel 
geſtochen, die beim Hoſeuflicken im Bett liegen geblieben 
war. Der Kapitän zitierte den Maun auß die Brücke und 
machte ihn ſchrecklich herunter, obwohl der Trimmer ein⸗ 
wand, daß ſoine Schreie im Vergleich mit den nächtlichen 
Schreien des Funkers kaum Aergernis erregen könnten, 

* 

Die Sache mit Harthaus wuchs ſich zu einem großen Standal 
aus. Rachden er kagelang getobt hatte, erſchien er verſtört und 
haarſträhnig in der Meſſe; man gab ihm zu eſſen, fragte ihn, 
was er habe, erhielt aber keine Antwort. Harthaus ſchloß ſich 

wieder ein und begann ſein Theater von neuem, bis es ſchließ⸗ 
lich dem Kapitän, der ſelbſt am Rand ſeiner Selbſtbeherrſchung 
ſtand, 0 wurde. Die Funtibude wurde aufgebrochen, der 
0 11 d wehrende Funker herausgeholt und ins Hoſpital ge⸗ 
'perrt. ‚ ů 

Die ärztlichen Funktionen wurden vom vierten Offizier aus⸗ 
geübt, der in ruhigen Zeiten ben ertit der angeeigneten Wiſſen⸗ 
ſchaft protzte, jeht aber beſcheiden erklärte, er Mlän be nichts von 
Krantheiten. Trotzdem erhielt er vom Kapitän den Auftrag, 

  

      

        
          

        

Siechypnoſe. 
Aus Wien werden aufſehenerregende Verſuche des verlihm⸗ 
ten Hypnotiſeurs. Dr. Hannnſſen gemeldet, dem es gelungen 
iſt, Tiere in⸗hypnotiſchen Zuſtand zu verſetzen, Dr, Hau⸗ 

nuſſen, der ſeine eWöienine in aller OHeffeutlichkeit vor⸗ 
führt, hat damit in Wien eine wahre Senſation hervorgern⸗ 

jen. Uuſer Bild zeigt ihn veim Hypuotiſieren eines Buſſards 
Man beachte den Kramfeiſichr in dem ſich das Tier 

efindkt. 
eeEereer-e-ereere-eee- 

zum Funker ins Hoſpital zu gehen, mild auf ihn einzureden 

und ihm, wenn möglich, eine beruhigende Tablette zu gebeu. 
Der Kapitän hatte einige Bromtabletten bei ſich, weil er an 

Schlafloſigkeit zu leiven pflegte, in ver hiflahet jand ſich außer 

Rizinusbi nichts Weſentliches. Die Schiffahrt war damals —. 
zur Zeit der Erzählung des erſten Offiziers — Lorot ſl. Alich 
primttiver als heute, wo für Kranke jeder Art geſorgt ſt. 

„DTDle Verſuche des Vierten, Harthaus Tabletten beizubringen, 

endihten mit einem Fingerbiß, den er von dem wild um ſich 

ſchnappenden Funker erhielt. Man gab es ſchließlich auf, 

helfen zu wollen und beſchräntie ſich darauf, alle Morgen einen 
Napf mit warmem Eſſen durch eine Türſpalte ins Hoſpital zu 

ſchieben. ů W „ — 

Das Ende der Fahrt rückte näher und aaihan eines Tages 
lag Port Twefik vor dem Schiffsbug. Harthaus wurde von 

herbeitelegraphierten Sanitätern ins Irrenhaus abgeholt. Das 

Schiff ſollte ſolange in Quarantäne liegen, bis vie Kobras ge⸗ 
funden war. Man⸗begann unter den, erdenklichſten Vorſichts⸗ 

maßnahmen den ganzen Kaſten auszuſchwefeln, ohne daß man 

auch nur einen Schlangenſchwanz zu Geſicht bekam, Erſt nach 

Wochen entdeckte man eine tote Kobra im — — Ausguck. Von 

der anderen hat niemand je wieder etwas erfahren. b 

ů 40 Gulden 
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steht Ihnen als 29jährigem ein Sterbegeld von 
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Torundo⸗Berwüftumgen in den 
umervikaniſchen Südſtauten. 

Der Verlehr liegt ſiill. — Tote und Verletzte. 

Der Tornado, der Norp-Carolina und die benachbarten 
Slaaten heimigefücht hat, richtete großßſe Verheerungen auf einem 
50 Kilometer langen und 400 Meier breiten Geländeſtreiſen an, 
der zwiſchen Wilſon und Stantonsburg liegt, Auf dieſer 

Strecke wurden viele Farmhäuſer zerſtört. Die telephoniſchen 
und telegraphiſchen Verbindungen ſind unterprochen und die 
Autoomnibuslinien über Lanv wurden zum großen Teil lahm⸗ 
gelegt, dochkamen leine Menſchen zu Schaden. In Calhoun im 
Staate Georgia wurde eine Schule. während des Unierrichts 
abgebeckt und zerſtört, die Schullinder konnten jedoch rechtzeitig 
in Sicherheit ciedem werden. In ver Nähe von Eaſtonville 
verlell, verſchiedene Gebände zerſtört und fünf Perſonen 
erletzt. 

Ueber 30 Gebäude zerſtört. 

Die Orte Merillton und Maxwelltiowu in Alabama ſind vou 

einent Tornado verwüſtet worden, der in Mexrillton über 30 
Gebäupe zerſtörte. Wie bereits turz gemeldet, ſind dabei zwei 

Perſonen getötet und etwa 20 ſchwer verleit worden. In Max⸗ 

welllown wurde die Kirche zerſtört und ihre Trümmer zum 

Teil eine halbe Meile weit weggetragen. 

2 

31 Tote in Pennſylvanien. 

Die Zahl der bei der Ut venevloſen in Parnaſſus Ver⸗ 

mißlen boläuft ſich jett auf zehn. Es ſind alſo im ganzen 
31 Tote oder Vermiißie zu verzeichnen. 

Flug in die Stratoſphäre. 
Eine Leningräader Verſuchsſtation für Naphtharaketenflug. 

Veim Verkehrsiuſtitut in Leningrad iſt eine Verſuchs⸗ 

ſtatlon für reaktive Raumſchiffahrt eröffnet worden. Die 

wiffenſchaftlich⸗techniſche Leitüng liegt in den Händen der 

Jugenieure und Phyſiker Rynin, Worobiew, Lwow, Sarger, 

Weigelin, Perelman, Weingerow u. a. Es ſollen vor⸗ 

wiegend Experimente mit Raphtharaketen, gemacht werden, 
deren beſondere Eignung für den kosmiſchen Ilug, gegen⸗ 

ütber dem Atomwaſſerſtoſ⸗ und Kuallgas⸗Antrieb, pyrv⸗ 

techniſch erwieſen iſt. Ein ſolches mit Naphtha⸗Zündmate⸗ 

rial gefülltes Raketentorpedo vermag die Schwerkraſt völlig 
züt überwinden, unter Entwicklung einer Höchſtgeſchwindig⸗ 

keit von 11 Kllometex in der Sekunde, und zwar bereils 

bei einem 1:10 Verhältnis der Gewichtsmaſſen, d⸗ h. wenn 

neun Zehntel der Raketenmaſſe auf das Brennmaterial, und 

ein Zehntel auf die Hülle nebſt Nutzlaſt (wiſſenſchaftliche 

Apparate, Menſcheu) eutfallen. 
Ein nenartiger phyſikaliſcher Apparat, der das Ver⸗ 

hültnis zwiſchen der Geſchwindigkeitsſteigexung der Rakete 

und der Schuelligkeit der ausſtrömenden Gasmaſie experi⸗ 

mentell feſtzuſtellen ermöglicht, ſoll demnächſt vor der Lenin⸗ 

grader Verſuchsſtaton konſtruiert werdeu. Voau hier ſoll 

dann die Konſtruktion zum Vordringen in die Stratoſphäre 
geeigneter Raketen größeren pyrotechniſchen Typs in An⸗ 

griff genommen werden. Bei allen dieſen Verſuchen ‚oll 

das Zukunftsproblem des interplanetariſchen Verkehrs zu⸗ 

rückgeſtellt und zunächſt konkret⸗lechniſchen und wirtſchaftlich⸗ 

praktiſchen Möglichkeiten des Raketenfluges durch Forſchung 

und Erfindung gedient werden. Dabei denkt mau vor allem 

an die Verwendung von Strato⸗Torpedos für den, Poſt⸗ 

transport. Nach den Berechnungen May Valiers könnte 

olch eine Flugpoſt⸗Rakete die transaklantiſche,-Sttecke 

Europa—Amerika in 25 Min. zitrücklegen, alſo die Strecle 

Moskau—Leningrad in zwei bis drei Minuten —w eine Ge⸗ 

ſchwindigkeit, die das Leiſtungsmaximum eines Telegraphen 

weit hinter ſich läßt. 

  

Kampf zwiſchen Aerztinnen. 

Um das Moryhium⸗ 

Ein tragitomiſcher Prozeß ſpielte ſich dieſer Tage vor einer 

Pariſer Straftamnier ab. Die Aerztin Margarete, Champagne 

atte eine Patientin in Behandlung, die ſie mit Morphium 

urierte. Die Kur verſchlang aber eine ſo beträchtliche Menge 

dieſes Giſtes, daß die Aerztin ihre Verufskollegin bai, ihr mit 

einigen Rezeptformularen auszuhelſen. Fräulein Champagne 

füllte dieſe Formulare mit dem Namen ihrer Freundin aus und 

ließ ſich auf dieſe geſälſchten Rezepte hin von, den Apotheken 

Morphium geben. Als die Freundin die Fälf ſchung entdeckte, 

ſchlug ſie einen mächtigen Krach. Im Verlaufé vieſes Streites 

3og die Fälſcherin zwei Dolche Und verletzte ihre Gegnerin durch 

verſchicdene Stiche ſchwer. Vor Gericht vergoß die⸗Meſſer⸗ 

ſtecherin heftige Tränen und erklärte, ſie müſſe in einem. Anfall 

von Geiſtesverwirrung gehandelt haben. Das Gericht ver⸗ 

urteilte ſie zu 3 Jahren Gefängnis. 

Milliardentransport in U. S. 2 
Chikago, die geſährliche Stadt. 

wiſchen der „Continental Nationalbank and Truſt⸗Com⸗ 

pand Us der „Continental Illinois and Truſt⸗Company“ in 

Chikago vollzog ſich kürzlich in den belebteſten Straßen, der 

durch die Kühnheit der Vertreter ihrer Unterwelt berüchtigten 

Stadt ein Zahlungsmitteltransport, wie er in. ſeiner Größe 

mur in Amerika Ereignis werden kann, Es handelte ſich dabei 

um die hübſche runde Summe von, 174 Millionen Dollars, die 

von der einen Bank zur anderen überführt wurden., Die Ueber⸗ 

ſührung verlief, was angeſichts der Sicherheitsverhältniſſe 

Chikagos erwähnt zu werden verdient, ohne jeden Zwiſchenſall. 

Man muß allerdings hinzufügen, daß der Transport von. über 

200 bis zu den Zähnen bewaffneten Poliziſten überwacht 

wurde, deren Verteidigungsmittel jeden Angriff als Tollheit 

hätten erſcheinen laſſen. Die Summe wüurde, in ſchwer⸗ 

gepanzerten Automobilen transportiert, die auch dem ſtärkſten 

Anſturm der Banditen von Chitago getrotzt hätten. 

Der unglückliche Rezitato⸗ 
Selbſtmorv aus gerränkter Ehre. * 

In einem kleinen ungariſchen Dorje hatte die Dorfbevölle⸗ 

rung am Nationalfeiertag ein kleines Feſt veranſtaltet, bei dem 

ein Bauernburſche ein Gedicht aufzuſagen hatte. Der Rezilator 

bekam jedoch Lampenfleber und blieb während des Vortrages 

ſtecken. Dieſe Blamage nahm er, ſich ſo ſehr zu Herzen, dan er 

ſich nach Schluß der Feier im Elternhaus erhängte. 

800 Meter nuf den Händers. 

Eine junge ſchottiſche Tänzerin har ſich nach London be⸗ 

geben, uu einen eigenartigen Rekord aufzuſtellen: ſie will eine 

Strecke von 800 Metern auf den Händen laufen und mit dieſeß 

.Leiſtung den bisher von einem franzöſiſchen. Akrobaten mit 5010   
Metern gehaltenen Rekord brechen
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werden erfucht. viinktlich än erſcheinen. 
* * v A. , 
We iosemt SMM ein 12½ lihr nachm, 

860 ve,, 
E) ruborl. ntag, den 24. 

. L, mitlags 2 Mitgl! 
Hi iting. Wocttas Her Vüt 1. 

D., Schüdbelkau. Sonnt V 12 
N aüt 1020, Machmit lita, 8—3 Aihr. M 
HeeWreumert. ortras des Vüa. 

en. Brennert. 

    

   

  

Kruppke, 
Sac, uudenͤiüig Sopnſag, den 27. März 

1920, nachmittags Ubr: Witslieder⸗ 
Sinrowft rtraa des Abs. Gen. 
Stukowi 

   
S Micelswalge Sonntag., deu. 24. 
HE J320. uachmitiaas Ais Uhr: Heffent⸗ 
liche RNobdenn Vortras des Abs. 
Feu. Robd 

SD., S S ninte den 24. März 1929, varhin.2 Kiör, in er,Crorthaße? Miit⸗ 
ing. „Tascpordun 

„HDie A, rentt 15 850 rauen: 
änn ieterent n eindes. Sie erhalten Ihr Motorrad noch 2u Ostern eebelert und zugelassen. 

Veumbl Deß⸗ Vagmen,⸗ 

   
    
    

  

    
   

  

   
            
   

        

Anthropos. Gesellschait 
in der Freien Stadt Danziz 

Senor Kretartatr 
Zoppot, 8dustrage 18 

Foktbucungs- und kinlühtrunga⸗Abence 
linden wieder nach d. 15. April staſi in: 

  

  

Panziz 

Leantziihr verachiedenen 
Lobor-e Wochentagen 

Interessenlon werden Eebelen, Aich vohtlitllch im 
ConeralseHrslurlat zu meicfen. Benschtichligung 

über Zelt elo. atiolgt bis zom 18., Aptil 

I. A. M. v. Brederlow 
Innerhalb dlener Abogue Wirg aut 
Wiederholten Wünsch Pr. lur- Eoca, 
Pornach SSchWeir) im Mal einen 
Rurseus über „Seilstesneschlonte, 
soxisie Frape und Küinesiterlsehée 

Probfeme“ abhalten 

      

      
      

     
    

     

  

  

MeASG wen ,. e picht 

     Muelk⸗ und Kuryihmieschule 
N. Vv. Hreierlou 

Stuatilon anerikannt 
Danzitz, OyMmanelIlhans, Eanseplstz 7 b. 

Zoppot, Sudalralle 18 

f. Neus Auebildungꝛ-Kurse fur Musĺ Lahrer 
und „Lehterivnen Kur alnatllchen Prulvog 
ſobrend. 

3, Eluxtl- und Klnssenunterricht lur KIaVIor. 
J. Untertlobt in Spraohgeslaltung. 
5, Dis Tellnahme an den Chorlbungen der Aus · 

vildungaschbler ſet ſadem Schüler geslultel, 

Dle Schule let angeschlosen 2u dis Sehlion für 

      

    

  

   

  

   

       

    

   
   

von 

U090 eee 
— ee, W — Hs. demnüchst 

Büro Alkſtüdtiſcher raben Nr.48, 
Welne ——— une Mellnden ſh 

uur Vorſlüdliſcher Graben 2 

Ae! 

B 

        

      

    

Berlan werde jch we beueulauhe 
nach den Osterierien 15. April: Uifentk meiſt keiend veiteinern! 8 

   

  

   
   
   

  

2 Lhsellandes und Kne ibr ErWacbese uneherrſchaftliches Schlafzimmer 
Khter in EArVHinhmio Sun aus: Sugegpien Delspant preſ. 

51 
mäl! 22 lalle. as⸗ 

L lit 
ů Hlase Aen 55 ů5 

aäe 6045 , 2 

Anlahme von Auktionen 
Geneeteeh⸗ un den, 3‚ jexiteigerun, 

22 7 

Lereld, öffentl, anzeſtellter Auktionator, 
LichiIlch. vexeidiater Sachverltändiger illr 

Aisktion 
„Amktiaushalle ů 

d. A., 

     
   
            

     
   
     

  

  

5 
10 Mgt 

ſchwurzen Stutzflügel 
faſt nenes mahanoni 
   
   

   

   
   
    

           

  

   

W Rie t. Außenfpiegel, * ig. 20 
„ uud 14 

EAi r 5 Hü u. aät 

985 1M* 6 füid 12 103,0JPp-JKlei 
Lie 10 . 4 DD Hei⸗ 

  

   

  

   

pollterb hhent ie 

    Heucht er. e 8. iß 
tgr 

  

Eien Dian, 55 
5, , por⸗ 

    5 
Bilher, är 

anf, wertv. 
chtle iihlamvg, 

chen Folten r. für, liekien un 
dümeiſter un⸗ an beres mehr. 
Belichtiaung 1 Stunde vor der Aukklon., 

  

     
   

  

   
zaft Mmem ch ben⸗ erücghme von Et 

Kenerf⸗ abenreaullernnsen nur ſu' meinem. 

    
   

    

  

    

        

   
   

Wui riho Und bekannteſtes 
Mons⸗Uiniernehbmen 

SIMuund Weinberg 
Movtliar und HauKhwutunçen füir 

die Gerichte der Freien Stadt Dauzia. 

üro: Altſtädt. Graben 48, 1 Tr. 
Perntvrecher 26ö 35 
  

„ 
—6—5060950 
Silliges Osterangebot! 

    
an in fder Sapbe ond Waiher un- iũhrerschein- 

12 Monats-Sadingien Stessfräibeit unerreleht freil ‚ 
ten Rauſen Sie lein Motorren ohne vor- 3 

72 berte. probefahrꝰ auf ů l 

Hltstäut. Genben 102, am olzmamii 
Einsegnungs-Anzüge 

— in allen Gröben vorrätig 

Generalvertretung 

SPD, Aiundeuſteg Sonntag. deu 24. März 
1025. mochmittags 5 Uhr: Miſtalie er⸗ 
perfammlung. Vortraa bes Aba. Gen. 

Danzig Kohlenmarkt 6 Telephon 245 30 
   

  

  

Molorräbor 
  

  

  

      

Lamen-, Herren- und Kinder- 

Honfektion sriehwaren 

  

       

  

Maharbeiten werden von den teineten 
Stoften prompt und biſiig angeferüigt. 

  

Der günstige Weg zum Einkaul von 

luhetz.n 

bhabers Bontegthonsbaus n 

Zahlungserleichterungen 

Keine Abzahlungspreise 

  

   

werde 

5 
auten 

in Aim 
m. Umb, 
aund. der 

jeider. 

U70 en 

'ere 

ſchränke, Wa 

Wß Krel 
lüuß Ka 
uüungen, 

ſchrank, 2. 

Gardinen. 

iertoil 
Helilleilen mit 

Alt⸗Danziger Dielenzimmer 
beſtebend, aus; altdentſcher Pauerngarui, 
5 G alidenliicher Elanbahr. 15 

ban Leßer 
Spien bel, mdsd 
Spi eaeg; 
„. Wä⸗ 

les, ant, eich. Schreihllich, 20 and,, Bett⸗(u, andexe Konat am Coelhe num In Dorgoch b. Basel 01 . 0 ſch⸗l. Vert 1706 je,Soſas, Liſchen Cofas, Flurgard 
* Siei ileſe. E geſchn 

jelſe⸗ 
Tiſche, Hiiſch⸗ 

Schnitzerel,“ Näbit ſch 
Decen S Säul 5 Fedberpekteil, 

lotor, Bi Decken Stäble, Nähmaſchine m. 

ků i 
Kehr Valeieh andere, 

Veſichttaun, 
Stuuden vorher. 

Nachloßaultion 
Hanſaplatz 12, Mitteleingang 
ree H 15• ſirs 5. 5 2 10⁰ uubr, 

ftrage rben den 
Watblas Wfenilich imeiffbielend verſteigern: 

1 elegantes Schlafzimmer 
bell Aborn mit Einlasen. 

u 1, „ .e, 
Ratr., Siüblen und mehr 

rieles 0u25 Wertengs ige, wiß: , 
'en, Hen, 
feiel⸗ Trumeauſpiegel i, 
icen iſeil Schränken mit 
ſchcabteilnngen, Wäſche⸗ 

ſchlpilctt., Nachttlſchc, 2. aber⸗ 
elkſtellen. baffelt n. andere 

rohe, Mußbe onlanne, ulſch 
MepPiſiche nuſßt I. ceid 5 

ſche m. Seſſe reib; 
Hiülſaſenren 2 

Baſtgarnjtur, Zlaarren⸗ 
ktr, Vecken 

8e lEl, Vaneru, und all, 
„Aerichrauk mit 

he. öufch. Teppiche, 

Haus⸗ 1 er, hantsgerste Porge Uion,. 
Gigsſe Iaftsgerſ 6 Chhcrp i42 5 llr 
12 asfa, en. Mömer, antes Eßfervice für 

enmöbel u, Geſchirr ins 

nur am Anktionstatze zwel 

Weinberg 
vereib., öffentl. Dneen anß Annilenaltr 

AerichtIich. Percldlater Sachverſtändiger 

ttir Werichſe 5 Wüe.Ciebt Lausle 
Biro: Altſtädtiſcher Graben 481 

Vernſprecher: 208 88, 
  

Flülr 1 Uulden 
Er erballen Sle Ia groller Auswall 

Schuhe, Herren⸗MHneũle 
Und- Aeutel. Uumen- 
Klelder    Wösche u. TKotagen, emernluungen. öů 

Boruge und sämtüüche TaxillWwaren 

DLDui— KHonkurrenz 
brüche 15 

  

Autosppdition 
sowie Uransporte aller Art, auch 
nach außerhalb, ſüührt prompt u. biligst aus 

Joh. Kunzel, Oilun, Tel. 43037 
*. Pelonker Straſle 13 — 
  

Möbel⸗ 
QMahagin 

ommpi Alichen Duutclehnt, 

Sſe ſegimmer: leiberſchrän 
Cüſme, Vertikos 

Komoplette ugeveſer ů 
Leichteſte Zählungsweiſe B. Hüchel, S· 

    

       

    

  

   

üakt neues 
n⸗Fahrrapd 

91010 Perkaufen]n. Platt 40 G. 3, 
Hirſchaa 

u v Li 
lle 14. 1 LiS. Bolauniss. 1p. Mel. 

  

  

        

    

    

  

     
   

   

  

  

  

Mulorräder 
  

    

  

    

      

  

   
    

0 und G. Wüen. SSSSSESESESPEPDPSDSDSDD 

A010M— PEDERNV 
ſabrixieri und repariert 

Feder-Stephan 

Grn. Flicher. ＋ 
Dansiger: Werft! und Kant 

wert, Werheaneitler Smonn l 55 
Henden 1929. nuchmtt am Monia; 

e e werkſchaftsbanſes, 3 
ů Kusweis Rein Butritt⸗ Hiſber. 2 
Sgr, 6. benbs Tronl. Montag, den 25 
Mätz. abends 7 ühr⸗ Sxingenbe Wint⸗ 
livHärſitzun beim Gen. Friecbrich. b. er. 
Mr. eber Funtnonär muß er⸗ 

6501 ends ub‚ia Urden[＋ 

Daimſ 

Samigasse 6 DANVZIOGO 
„„öhends 7'2 uhr. im Lokal Ge 

  

aieberverſcmm ung. 1, Vor⸗ 

  

   
Ein. J. Kkäſti⸗ U.Hnanen * 
r. Schwalb' eng. 

Eichener Se 
D5 55. eriind. bei 

   

    

erlint 
EVeles- Mr⸗ 2⁰.— 3 

5 E 

Ses 

  

    Lind Depasewanüg. 

Lel. 27428 
Dillis in vertgulen 

  

   
   

amla 
kraa- 2. Bericht vom Farteigusſchun. 
Geu, Redmann. Riſte iit je 
L.Anträge zmn 10 rum 83 Varteifgg. 

Parteita et Es= 
apgeis Fie t les Ericheinen 
aller ＋r erer De 

Bezirksvorſtand. 

Seide und Kaulen Sie vorteülbaft bei 

   

   

  

Lanügartt 1 
Aaßbe Kr. . 1 Kechis. 

üillig zu ben 21. i. 

Drahtgestelle für Lamnenschirme 
—— Lerüge Schimme, aun fn n, in SES biitieriligersatn 

WIIMh Limm, ElehRolechn. Gesch'l. Reilhabn3 Earplenieigen 21. 

  

    

    

    

Sgahglißticer Ißdenhend; A. 

9150 Lene S: Heifechhun A 2 ferſi . 
855 Leler zu exjt Rinen. iu Plicht. ‚ 

ieler Schib Montag, 5. 

Lits 2 ,, a Seaben. 5es Scaachivieks ind hieisniein⸗ 
SBSD. EEE Danszia⸗Stadt. Diens⸗ 

iag. deu 26. Märk, abends 8 Guno bes Ortsvokflaßtbes im Foriek⸗ 
S3 7. E Et. Ei „Dienbiag, Den, 1935, oßends 723 Ubr, in Sptlat Merlens: Miit äee 
Tanesordnung: 1. 33 Auſteln 
Welecierten.Bo1t Wiß. Aufft. bge 
Drleote Aua 3 * 4. Suirist 

zen. Heler Wiattcer 1 Ber Hammiur n0 — ichtiuen E 
darf niemand feblen. U e 

Sü 2 Der Besirksvorſtand. 
„ Brentan. Dienstag.-den 25. Mä 

9198 abends 219501 im Lo Kal „Zum 652 
Wrtr, iislit Lerveriammlana. 
Wörtras des Aba, Gen. Beber⸗ 

„Aum Cullhähbliges Exicheinen aller Ge⸗ noffinnen und Genoßfen wird erincßt. 

Speralt für F; — 2 ir Freidenkertum und u. 
Eeinttung, Dris 
Biensg den 26. 

   

MSüruüuppe 
Märs, abends & Kbr, 

in der —— Mitalieder⸗Verfamm⸗ 
Luns⸗ 

Ankleideschr-m. Spiegeß, 

Rum-Verschnitt 
Nachandel 00 

Ef. Liköre v. .28 U Leinakar Tafelrgein p. MII. 1.80 G 
Oesterreth. Sätweim wan: Pih Lümgei 

Likörwetzel Danamiesg. 22 

   

  

ö von in lætater Zeit getätigten Käulen — 
( beweisen, daß mein Ceschhit die — 

Wünsche des Publikums beiriedigt 
ů 22 

NMußbaum-Möbel 
zund Auswabl 

Eetegesteile, 
in nie erreichter Qunlit:    

  e — ackeht. f. 15 x    

    

—————— rklgfig, 35 P WeldersenAnne, Vartfübs MG Spiegel Affer Art ber 10 Stück biuliger. 

  

OsteremgCOT! 7 
. p. Lx 3.80 G6 

— 280 

    

LacnmemHs0nt 

   

  

Hch, Schlaizim., Sneiserim., Mücheneinficht. scu. Poirtemöb. A. Penkert, 
au konkurren2osen Preisen u. xũnstigsten Zahungsbeding. im 

Möbelhaus H. Sperinn, Hreitv. 42 

SSDDDDD Spartliege Elappmag. 

Sumsas, 

Lanaf.. Hanpiſtr. 9. 

ut Erhalk, fün 20 Suld. 

  

   
Ein dunkelblauer mit Berd. (Srennabe 

Surliegemaben — 
   

Ein Hausbesitrerl 
Nach S§S 35 der Polizeiverorlnung vom 

7. Februar d. J. müssen bis zum 7. Mai 
1929 alle Hauseigentümer in jedem Haus- 
Uur ein Plakat mit dem Verzeichnis aller 
Einwohner aushängen. Die Plakate sind 
von uns in den Handel gebracht und 
enthalten außerdem, die Adresse und 
Telephonnummer des nächsten Arates, 
der Apotheke, des nächsben austündigen 
Polizeireviers, des LUeberfallkommandos, 
der Feuerwehr, des Elcktriaitätswerks, der 

ů GCasvwache. usw. 
Erhältlich zum Preise von 20 Pig. das 

Stück in den Verkaufsstellen 

in Danzig: für das Polizeirevier Nr. 1. bei Mylianiek, 
Papiergeschäft, Stalltgraben 18, 
Kaufmann, Ziegelstraß e 6, 

Vegust, 
Bucksch, 

Schichaugasse 22, Seyer, Neugarten, Ecke 
Promenade, 

in Schidlitz: Kulawski, Schidlitz, Karthäuser Str. 116, 

kür das Polizeirevier Nr. 2 in der 
Volksstimme, Am Spendhaus 6, Buch- 
handlung Volksstimme, 

für das Polizeirevier Nr. 

Schüsseldamm 
Nr. 23/2d. Conradt, Altstädt. Graben 106, 

3 
Z. v. Arcizewski, Langgarten 17, 

in Heubude: Heubude, Kl. Seebadstraße, in Kaisers 
Kaftes-Geschätt, 

ür das Polizeirevier Nr. 4 bei 
Ziemssen, Hundegasse 38, Ecke Melzer- 
gasse, im Papiergeschäft, Schw. Meer 1, 

kür Stadigebiet bei Mielke, Ohra, An der Ostbahn 1, 
in Langfuhr: für das Polizeirevier Nr. 5 (Langf.) bei 

Klar, Anton-Möller-Weg 8 b, 
Hauptstraße 71, Rauschul-, 
straße 7, im Konsum, Bärenweg 27 a, 

in Neufahrwasser: -für das 7. Polizeirevier bei Befeld, 
Neufahrwasser, Olivaer Straße 55 b. 

in Zoppot: bei Knitter, Sädstrabe 48, Haesers- WWs., 
Seestrabbe 46, Kießlich, Markt 

Jeschke, 
Bahnhof- 

  

Schubert, Pommersche Str. I. im Popi 
„Seschäft Leke Venaiger Straße, Gremzeße 

„ Allees ‚ 

‚ der „Oinraer 2 —15 

aße 76, Gonschorfvski 

Buchürüclerei V. Verla Speadiüschat 
m. b KH.. DAKZISG. Am SpPefdhaus Mr. 6 

Zoppeter 
Markt. 

Ein Kinderwagen 
Mud ein verkauſen 

billig zu, verkaufen. 
feckruhn. 

SAAA-AE.22— 

faſt aä vt 
Ougs Me 

DalREWall 

1. Detektor⸗Mpparat 
mit Kopfhörer Hilia 
Zu verkanf. Het Pioeßt 
Müirchauer- Wes.2 

   

    

         

    

Näbmaſch, 
Ausber —01182 

Jackettunzug 
Uretaufereße Heſechrn, 
„Ohra, Südſtraße 3. 

.— 

Breunabor- 

Spöliwagen 
mit Verdeck z, 
VeaeEIADl.-NE.. 

Müllkälten 
Ainbiir und unper⸗ 
zinit, in verſchieden. 
Groͤs ichtofſeren vf. 

Schlofierei 
Lauggarten fh, Hof. 

Telepbon 240.2 

Zapetünb. Serbove“ 
r e 

w. Ä 
25 Weiti⸗Gane dö- Aon. 
SSSS— 

Tie cahih 
Lertauf nl Hilee 
Schn be bert.2 

Wielelgale. —3 
SSSSSSSM 
Blaubnnte. 

nnPlaue Aaler 
d, abzugeben. 

Lalienialer Wegs 19. 
SSSSSSS—— 

Meerſchwei 
G verta! . wert 
D5 verkauf. RN. lobbe⸗ 

ätes zaſſe —— 50, 
Lepn. 

Achin 11„ 
und 

Dansiger Hochſlieger 
billia Satdit⸗ His⸗ en 
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Kr. 70 — 20. Sahrgang ö 3. Meiblutt der vaiilger Veltstinne Sonnabend, den 23. Mörß 10290 

  

  

Ein Matktzebände in Illiupis niedergebraunt. 
Drei Perſonen verbraunt. 

Das im Geſchäftgviertel von Peoria (Alinois) ae⸗ 
lenene areße Markigebände iſt niedergebrannt. Drei Per⸗ 
jonen werden verwißt. Der Schaben beträgt etwa eine 
Million Dollars. Bei dem Brande ſind zwei Fenerwehr⸗ 
lente und ein Nachtwächier ums Leben gekommen. 

E 

Donnerstag nachmittag eniſtand in der Tuchfabrit 
Kulcke & Moll in Sommerſeld ein Brand, der die Fabrik 
faſt vollſtändig einäſcherte. Aus den unteren Ränmen, in 
denen die Krempel⸗ und Spinnereimaſchinen untergebracht 
ſind, ſchoßßſen plötzlich helle Flammen, die ſich mit raſender 
Schnelligkeit ausbreiteten. In kurzer Zeit wurde auch das 
dritte Stockwerk von den Flammen ergriffen. Den Be⸗ 
mühungen der verſchiedenen Wehren gelang es ſchließlich, 
das Keffelbaus und ein anſchließendes neues Gebäude, in 
dem ſich das Kontor, die Appretur und die Reißerei be⸗ 
finden, ſowie ein Wohnhaus zu retten. Das die Spinnerei 
und, Weberei enthaltende Gebäude mit zum Teil neuen 
Maſchinen brannte bis auf die Umfaſſungsmauern nieber. 
Durch den Brand ſind 10 Arbeiter beſchäftigungslos ge⸗ 
worden. Die Urſache des Brandes iſt noch nicht bekannt. 

  

Aufhlärung der Erbſtäße in Beuthen. 
11 Bergleute waren verſchüittet. 

Eine ungewöhnlich ſtarke Erderſchütterung iſt geſtern 
morgen gegen 5 Uhr in der Stadt Beuthen durch das Zu⸗ 
bruchgehen eines Stollenabſchnittes in den unter der Stadt 
ſich hinziehenden Anlagen der „Karſten⸗Zentrumk⸗Grube“ 
verurſacht worden, An der Bruchſtelle unter Tag wurden 
14 Vergleute durch niedergebende Geſteinsmaſſen von der 
Außenwelt abgeſchnitten. Den ſofort eingeſetzten Rettunas⸗ 
lolonnen gelang cs, ſämtliche 14 Beräalente, von denen zwei 
einen Nervenſchock erlitten haben, in Sicherheit zu bringen. 
Wäßrend der letzten drei Tage iſt die Stadt ſchon zu wieder⸗ 
holten Malen von ähnlichen Erderſchütterungen heim⸗ 
geſucht worden. 

Drei Jahre Gefſüngnis für einen betrunkenen Chauffeur. 
Schwere Strafe. 

Eine außexordentlich ſchwere Strafe verhäugte das Schöffen⸗ 
gericht Wedding geſtern über den Kraftwagenführer Otto 
Formanſty, der in der Trunkenheit am 27. Oktober v. J. den 
ſchweren Zuſammenſtoß des von ihm geführten Laſttraftwagens 
mit einem Straßenbahnzug und damit den Tod von zwei 
Menſchen und die Verletzung weiterer 40 Fahrgäſte der 
Straßenbahn verſchuldet hatte. Das Gericht ging über den auf 
274 Fahre Gefängnis lautenden Antrag des Staatsanwalts 
hinaus und verurteilte Formanſty wegen fahrläfſiger Tötuug, 
Laliger Rörperverletzung und fahrläſſiger Transportgefähr⸗ 
ung zu drei Jahren Gefängnis. — Was hätte wohl ein 

Herrenfahrer gekriegt? 
  

Iwei Tote bei einem Motorradunglück. 
Geſtern gegen 5 Uhr früh fuhr auf der Straße von 

Stockum nach Bochum ein mit zwei Perſonen beſetztes 
Motorrad in hohem Tempo von hinten anf ein mit Spreng⸗ 
ſtoff beladenes Pierdeſuhrwerk auf. Die beiden Motorrad⸗ 
jahrer wurden durch die Wucht des Anpralls ſofort getötet. 
Das Motorrad war völlig zertrümmert. 

Fener im Strandbad Wannſec. Geſtern vormittag gegen 
10 Uhr brach im Strandbad Wannſee bei Berlin ein Brand 
aus. Die Iſolierwände eines Kellers. der abgeriſſen wurde, 
gerieten aus noch ungeklärter Urſache plötzlich in Brand und   

verurſachten eine außerordentliche Rauchentwicktuna. Deu 
Jeuerwehren aus Schwanenwerder und Nikolasſee gelang 
es, unter Anwendung von Schaumlöſchern und nach Ein⸗ 
ſetzen von vier Rohren, des Brandes Herr zu werden. 

  

Mord an einem Fünfjährigen. 
Eine geheimnisvolle Bluttat. 

Im Walde bei Monau in der Nähe von Hofheim (Unter⸗ 
jranken) wurde der fünfjährige Sohn des Landwirts Keſßfler 
ermordet aufgefunden. Der Junge wollte ſeinen Geſchwiſtern 
entgegengehen und wurde unterwegs- von einem Manne in 
den Wald gelockt und durch M in den Hals getötet. 
Die Kriminalpolizei hat einen Mann feſtgenommen, der der 
Tut bringend verdächtigt wirv. 

Deutscher Hrbeiier-Sängerbund lägu fr. Staul Lühud 

Ostersonntag, den 31. März 1929, abends 7 Uhr 
im Friedrich-Wilhelm-Schülzenhaus 

Ostermontag, den 1. April 1929, abends 7 Uhr 
im Kurhaus Zoppot, Roter Saal ů 

Gastkonzert ů 
des Gemischten Chores „,Srol-Berlln 

Dirigent: Georg Oskar Schumann 

Programm 
Madrigale, Volkslieder, Lancashire-Lieder, Russische Volks- 
lieder,. „Wach sui“ aus „Die Meistersinger von Nürnberg 

Eintrittspreise 
Ilüir Danzig im Vorverkaui bei den Miiglisdern der 
Danziger Vereine und an der Abendkasse 1.— Gulden 

lür Leleß im Vorverkaui in der Buchhandlung bei Herrn 
Kiesslich. Am Markt 12: I. Parkeit und Logen 1.50 G, 
I. Parkett und Mittelloge von 1—36 1.25. G, III. Parkett un 

Mittelloge von 37—96 0.75 G 

Anfang pünktlleh 7 Uhr 

  

  

       

      

    
    
    
    
    
    
    
    
        

      

      
    

  

  

Entgleiſung von 14 Güterwagen. 
Eiſenbahnunfall pbei Kaſſel. 

Geſtern nachmittag gegen 2 Uhr entaleiſten von dem von 
Bebra nach Göttingen ſahrenden Güterzuge 5860 kurz vor 
dem Bahnhof Eichenberg 14 Wagen. Dieſe mit Dünge⸗ 
mitteln beladenen Wagen wurden von dem übrigen Zuateil 
bis zur Einfahrtweiche des Bahnhofes mitgezogen und 
ſtürzten hier um. Der Materialſchaden iſt erheblich. Per⸗ 
ſonen ſind nicht zu Schaden gekommen. Die beiden Haupt⸗ 
gleiſe der Stroecke Bebra—Göttingen bleiben vorausſichtlich 
vier Stunden geſperrt. Der Perſonenverkehr wird durch 
Umſteigen aufrechterhalten. Die Urſache der Entaleiſung 
ſiit noch nicht feſtgeſtellt. ů 

  

Bluttat aus verſchmühter Liebe. 
Der Täter begeht Selbſtmord. 

Auf der Landſtraße nach Neerdar bei Schweinsbühl (Wal⸗ 
deck) wurde die 19jährige Tochter eines Landwirts vas Opfer 
eines bei ihrem Vater beſchäftigten Geſpannführers. Der 
Mann ſchlug das Mäbchen nieder und ſtach mit einem Meſſer 
auf die am Boden Liegende ein. Er erhängte ſich dann im 
Walde. Das Mädchen wurde in bedenklichem Zuſtande in bas 
Corbacher Krankenhaus gebracht. Die Tat dürfte auf ver⸗ 
ſchmähte Liebe zurückzuführen ſein. 

  

Der Bergſturz in Unterlochen. Aus dem, wie berichtet, 
durch einen aeſe zerſtörten Haus in Unterlochen bei Linz 
winie geſtern die ſechsjährige Pauline Bogenhuber als Leiche 
geborgen.   

  

Tragödie zweier Inder in Berlin. 
Wegen heſchäfilicher Differenzen. 

In einem Hauſe der Kueſebectſtraſſe in Berlin-Lichlerſelve 
erſchoß geſtern abend der indiſche Kaufſmann Mohamed Nazar 

ſeinen Geſchäftsteilhaber und Landsmann Ali Zarcen und 
tötete ſich darauf ſelbſt vurch einen Schuß in die Schläfe. Die 
Motlve der Tragödie ſind offenbar in geſchäftlichen Differenzen 
zu ſuchen, die zwiſchen den beiden eniſtanven waren. 

Mohamed Nazar hatte ſeinen Geſchäflsleilhaber und einen 
Geicbel⸗ Habar in ſeine Wohnung zu einer Beſprechung ein⸗ 
geladen, beil ver verſchiedene Zivilprozeſſe, die zwiſchen den 
beiden Kaufleuten ſchwebten, geſchlichter werden ſollten. Pro⸗ 
feſſor Habar mußte dann die Rolle eines Aiſhusviuuten⸗ 
ſpielen. Bei der Ausſprache kam es zu heftigen Auseinander⸗ 
fetzungen, und als Ali Zareen und Prof. Habar das Zimmer 
verlaſſen wollten, verſchloß Mohamed Najzar die Tür, ſchlug 
mit einem Bleiſtock auf ſie ein, zog ſchließlich einen Revolver 
und tölete Ali Zarcen durch zwei Schüſſe Als Prof. Habar 
das Fenſter öffneie und laut um Hilſe rief, jagte ſich Mohamed 
Nazar ſelbſt eine Kugel durch den Kopf. Die Leichen der beiden 
wurden von der Polizei beſchlagnahmt. 

Probefahrt des „Graf Zeppelin“. 
Unter Führung von Kapitän Flemming iſt das Luftſchiff 

„Graf Zeppelin“ geſtern nachmittag gegen „3 Uhr nach einer 
längeren durch die Generalüberholung des Schifſes bedingten 
Pauſe zu der bereits angekündigten Probeſahrt mit einigen 

Gäſten an Bord aufgeſtiegen. Der Start vollzog ſich auch dies⸗ 
mal wiever raſch und glatt. Die Fahrt, die in der Hauptſache 

zur Deviationsbeſtimmung des Schiffskompaſſes dient, wird 

eiwa zwei Stunden dauern. 

„Graf Zeppelin“ wieder gelandet. 

Das Luftſchiff iſt um 5 Uhr 25 nach dreiſtündiger Fahrt 
wieder gelandet, Während der Fahrt wurden die Orie um den 
Bodenſee ziwiſchen Konſtanz und Lindau berührt, Um 6 Uhr 
—ag das Schiff wiever in der Halle. Die neuen Einrichtungen, 
vor allem die neuen Flächenbeſpannungen am Leitwert, haben 

ſich gut bewährt, 
  

Vergiftungen im Altenburger Hoſpital. 
Zwei Tote. 

Unter Vergiftungserſcheinungen iſt ein Teil der Ju⸗ 
ſaſſen des Hoſpitals in Altenburg erkrankt. Die Unter⸗ 
ſuchungen haben ergeben, daß die Erkrankungen auf den 
Genuß nicht einwandfreier Gemüſekonſerven zurückzu⸗ 
führen ſind. Zwei Hoſpitalinſaſſen ſind an den Folgen der 

Vergiltung geſtorben, während ſich die übrigen auf dem 

Wege der Beſſerung befinden. 

Ein falſcher Chemieprofeſſor. 
Ein Heiratsſchwindler. 

In Wien wurde dieſer Tage ein ſfrecher Hochſtapler ver⸗ 

haftet, Es handelt ſich um den 3tjährigen, aus Tarnow 
gebürtigen Reiſenden Nathan Würzel, der im Jahre 1015 

vor den Ruſſen flüchtete, nach dem Kricge als Syrachlehrer 
wirkte und im Herbſt 1028 ein geriſienes Schwindel⸗ 
manöver begann. Er lernte die Tochter eines Kauſmanns 
kennen, ſtellte ſich ihr als Projeſſor der Chemie vor und 
verſprach ihr die Ehe. Es ſtellte ſich jedoch bald heraus, 

daß Würzel ſchon verheiratet war nud Vater eines Kindes 
iſt. Jetzt verſprach der falſche Profeſſor dem Kaufmann, 
ſich von ſeiner Frau ſcheiden zu laſſen. Der zukünftige 

neue Schwiegervater war ſo naiv, dem Vetrüger auth noch 

einen größeren Betrag für die Durchführung der Schei⸗ 
dung zu geben. Auch ein zweites Mal ſteuerte er eine 
größere Summe bei, damit der Schwiegerſohn für ſeinen 

vorgetäuſchten chemikaliſchen Betrieb Juventar kaufen 

konnte. Der Betrüger verbrauchte die Gelder reſtlos für 
ſich. Der Kaufmann erſtattete ſchließlich aenen den ſamoſen 
Profeſſor Strafanzeige. 
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Beginan dꝛer Fußßballrunde. 
Morgen die erſten Splele. 

Das 10 Welter der letzten, Beit 
einigermaßen geirockuet, ſo daß pie Fußba 

ballſerio!beginnen können. Eine Reihe eez 
bereits am morgigen Sonntag ſtatt. Da ſind z 

vie Ausſcheidungsſpiele. 

Schldlitz 1 ſplell gegen Oliva um 711 Uhr auf dem 

Helnrich⸗Ehlers⸗Platz. Während Oliva der Auſſtieg in die 

I.A⸗elaſſe winkt, muß Schidiitz im Falle eines Verluſtes in vie 

I-B-⸗Klaſfe abſteigen. 
Valiie I fpielt gegen Zoppot J um deu Verbleih in, der 

I⸗R-Klaffe. Das Spiel findet auf dem Heiurich⸗Ehlers⸗Platz 

Am, ) Uihr vormittags ſtalt. ü 
Um 1 uhr treffen ſich auf veut Viſchofsberg Vorwärts JI 

IIDgiſe ul J. Trutenan ſteigt bei einem Sieg in die 

II. Klaſſe auf. 
Donzig 1II und Brentau 1 ſpielen um 1030 Uhr auf dem 

Biſchufsberg um den Verbleilb in der 1II. Klaſſe. 

Zum Rundenbeginn. 

Die J⸗A⸗Klaſſe wartet mit zwei Spielen auf⸗ 
Danzig Lund Stern J, die beiden Rivalen der vorjährigen 

Runde, trefſen ſich um 3 Uhr auf dem, Biſchofsberg, 

Auf dem Sporiplatz in Ohra trefſen 0, um 713 Uhr nach⸗ 

mittaas Fichte Lund Jungſtadt J. Es bleibt abzuwarten, wie 

Jungſtadt, ver Reuling in der, I. Klaſſe, ſich einführen wird. 

I·B-Klaſſe: Vüra Iigegen Heubude 1 um 1 Uihr in Ohra; 

Troyl'! gegen Bürgerwieſen 1 um 2.30, Troyl. 
8 Undeller Freiheit Pi gegen Danzig II um 2.½;0 Uhr in 

Heubude. 
110. Klaſle: Oliva II gegen Bürgerwieſen 11 um 10.30 Uhr 

er mit ihrer Fuß⸗ 
Treſſen ſinden 
nnächſt 

in Olivaf Freiheit 1u1 gegen Laugfuhr III um 1 Uhr in 

Heubude. 
X, Klaſſe: Schidlitz III gegen Fichte IIt um ) Uhr in 

Schidliß; Danzig EV geßen Zoppot II um 9 Uhr auf dem 
Viſchofsberg, 
— Zuſßſend J: Oliva 1 gegen Langfuhr 1 um 9 Uhr in Oliva; 
Fichte I gegen Danzig 1 um 10.30 Uhr in Ohra. 

Jugend 1l: Fichte Ii gegen Schidlitz L um 9 Uhr in Ohra. 

* 

Balteumeiſterſchaftsſpiel in Danzig. 

Der morgige Sonntag bringt um 3 Uhr auj dem Schupo⸗ 
platz eine Begegnung zwiſchen Titania⸗Stettin und 
1910 Nenfabrwaſſer, Das Spiel geht um die, Balten⸗ 
meiſterſchaſt. Es iſt das letzte, das der Danziger Meiſter zu 
beſtreiten „at. Im Falle eines Sieges wäre es, möglich, daß 
Reuſahrwaſſer zu den drei Mannſchaften der Endrunde ge⸗ 
hören würde. Obwohl Titania⸗Stettin eine kampferprobte 
Mannſchaft iſt, ſollte Neufahrwaſſer, der als der ſchwüchſte 
Tonen. um die Baltenmeiſterſchaft gilt, zu einem Sieg 
ommen. —— 

3 Am. Vormittag begengnen ſich um 10% Uhr auf dem 
Schupoplatz die Ligamannſchaften der Vereine D. S. C. und 
Preußen. 

B. j. S. Stettin ſpielt in Memel—— 

Das zweite Spiel um die Baltenmeiſterſchaſt findet in 
Memel ſtatt. Memel follte gewinnen. ſchalt u 

  

Stettiner Boxſport führend. 
Boxkämyld dér Arbeiterboxer. — Stettin ſchläat Kolberg. 

öů Der Stettiner Arbeiterborklub 27 trug mit dem 
Kolberger K. S. V. 0h einen Mannſchaftskampf im 
reichn aus. Die Stettiner blieben mit 12:4 Punkten fien⸗ 
reich. 

„ Es lämpften im Fliegengewicht: Scheel (000 — 
Rauth II (27). Der Kolberger mußte in der zweiten Runde 
aufgeben. 
Bantamgewicht: Schmidt (09) Rauth 1 (27). 
Schmidt wurde lnapp Punttſieger. 
Federgewimt: Wolter (095,.— Schmidt 1 (2 
Leich taewicht: Becker II iohy — Löhrke⸗ . 
W eltergewicht: Fromm (000 — Boguslawſfki (27). 

Dem Stettiner fiel der Punktſica zu. 
Mittelgewicht: Becker 1 (090 — Welter (27). Sieger 

Welter durch k. o. 
Halbſchwergewicht: Blank (uh) — Helm (7). 

Blank konnte einen Punktſieg mit nach Hauſe nehmen. 
Im Schwergewicht ſielen die Punkte kampflos au 

bleiber Köhn Kolberg es vorgezogen hatte, zu Hauſe zu 
hleiben. 

  

en bie Spielſelder. 

Borotra ſiegt in Amerilu. 

Der ſich zur Zeit in den Vereinigten Staaten von Ame⸗ 

rika aufhaltende franzbſiſche Spitzenſpieler Jean Borotra 

beteiligte ſich an den amerilaniſchen Hallenmeiſterſchaften in 

Neuyork. Er konnte ſeine beiden erſten Spiele gegen die 

Amerikaner Sachs und Oregin leicht gewinnen. 

  

Winter · Wertungs · Nachtfahrt. é 

Durch Oſtpreußen. 

Nachdem die Sportkommiſſion des A. S. O. ſeſtgeſtellt hat, 

daß die vorgefehene Strecke undefahrbar iſt, iſt die Fahrt⸗ 

ſtrecke der Winter-Werkungs⸗Nachtfahrt wie folgt, ſeſtgelegt: 

Start: Höniasberg 20 Uhr, Konditorei Zappa, Münzplatz. 

Erſte Kontrolle, Tapian, Holel, Mertſchurat, Markiplatz. 
Weitere Kontrolle: Taplacken. Dort, Gaſthaus Podienen: 

90 Minnten Zwangspauſe, Rückfahrt:Tapiau, Kontrolle. 

Dann Kontrolle Zappa, Miinzplatz mit 90 Minuten Zwangs⸗ 

aufenthalt. Fahriſtrecke bis Cranz. Dort Kontrolle im 

Koudſt am Meer. Zwangsvauſe. Dann: Ziel Königsberg, 

Kondtitorei Zappa, Münzplatz. 

schslk.Handel-Scbitdt 

Der Verhehr belebt ſich langfam. 
Bericht über ven Schiffsverlehr im hleſigen Haſen für die Zeit 

b vomis⸗ 18 2 Mätg 192. en 8 

Der Vertehr hat ſich in obiger Zeit weiter gehoben und 

wenn auch noch immer in der Oſiſee mit Eisſchwierigteiten zu 

rechnen iſt, ſo ſind doch die weiteren Ausſichten für eine Be⸗ 

lebung des geſamten, Verkehrs überaus günſtig. Eingekommen 

ſind 52 Dampfer, ausgegangen, 38 Dampfer. Von den einge⸗ 

kommenen Schiffen waren mehr als die Hälfte, nämlich 32, 

leer. Acht hatten Stückgut, eins davon eine größere Partie 

Nitrozelluloſe geladen. Ein ſchwediſcher Dampfer brachte 

Eiſenerz von Melilla (Afrika), welches im Freibezirk zur Ent⸗ 

löſchung gelangt. Zwei Schle hatten Eiſenſchrott als Ladung. 

Ein Dampfer brachte Oel, ein anderer Kiesabbrände. Der 

Dampfer „Godhem“ brachte eine größere Partie norwegiſche 

Heringe, die in der Stadt gelöſcht werden, Heſonders groß, iſt 

die Zahl ber Schiffe, die Neufahrwaſſer als Nothafen anliefen. 

Am 15. März kamen vier ſchwediſche Dampfer zurück, die 
am Tage vorher den hießgen Hafen verlaſſen hatten, da Eis⸗ 

maſſen bei Hela aufgetreten warcn, die ſie nicht durchvringen 

konnten. Am Tage darauf lief der ſchweviſche Dampfer „Sten⸗ 

Sture“ ein, der Phosphat von, Gent nach Königsberg bringen 

ſollte, und der hier Bunlerkohlen ergänzte. 

Von den 38 ausgelaufenen Dampfern hatten zwei Drittel, 
nämlich 26, Kohlenladungen au Bord. Fünf verließen, mit 

Stückgütern den Hafen; davon hatte ein, Dampfer, die „Polo⸗ 

nia“, auch Paſſaglere und Poſt, welche für Amerita beſtimmt 

ſind, au Bord. Ein Schiff aing mit Zucker und Gerſte nach den 

Randſtaaten, Drei nahnien Holz von hier weg, drei andere 

gingen leer in See, darunter beland ſich das Hapag⸗Motorſchiff 

„Sauerland“, das nach erledigter Probefahrt die Reede mit 

bem Beſlimmungshafen Hambürg verließ⸗ 

Danziger Schiffsliſte. 
Im Danziger Haſen werden erwartet: 

D. A. K. Fernſtroem, 22. 3. ab Spelvesborg, Behnke & Sieg⸗ 

D. Doxis, 22. 3. mittags, ab Swinemünde, Behnke & Sieg. 

D. Fenja, 22. B., ab Helſingborg, Mam. 

D. Ingeborg, 21. 3, S Uhr, ab Stockholm, Behnke &K Sieg. 

D. Etzel, 22. 3., 1M Uhr, Holtenau paſſiert, Behnke & Sieg⸗ 

Verkehr im Hafen. 

Eingang. Am 22. März: Eualiſcher D. „Arete“ (500) 

retourniert für Behnke & Sieg, Legan: deutſcher D. „Ellen 

Larſen“ (1159) von Kopeuhagen, leer für Bergenſke, Weſter⸗ 

platte; däniſcher D. „Hdadſund“ (1163) von Kovenhagen für 

Shaw, Lovell & Sons, Weichſelmünde. 
Ausgana. Am 22. März: Schwediſcher D „Wilton“ 

(922) nach ÜUiddevalla mit Kohlen für Leuczat, Freibezirk, 

dentſcher D. „Conſul Cords“ (552) nach Antwerpen mit 

Getreide für Wolff & Co., Viktoriawand; ſchwediſcher D. 

„Libra“ (537) nach Norrköpinga, mit Koblen für Adolph 

Boigt, Freibezirk; ſchwediſcher D. „Fredmaun“ (545) nach 

Stockholm mit Kollen für Polniſche Skandinavien⸗Linie, 

Kaiſerhafen: däniſcher D. „Victoria“ (1160) nach Kopen⸗ 

  

  

    

    hagen mit Kohlen für Johannes Ick, Uferbahn. 

    

  

Sreste und Pesteinderichtete 
vahntechnische Praxi Denzic: 
Vepr. 1913 Croes Labergkorium 
jürZahnerrahr, Roptgenaufnahme 

Anevreillebe byglenhebe 
O Babandlungzaiumer 

Zahnersatz 
Kanztl.ZAhne exkl. Flatte 2: b.6-C 
Kepareturen . von 2.- an 
Stiftzähne .. ... 10.— bis 50— C2 
Kronen i. Gold. 22 knr, 13.—-b 30.-G 

Ellllungen 

— 

2* auLus 

Zahs ieh, It rüich. Lement. . łf. 2-G 

Baültbang u fieg Eile ffeafteei Pfirti-n I. Pn2- G 
vur 1= Culden. Kupler-Amaidam. 

Dantachreibes hierüber. SiMSüg We Sold- und Platin-Amaidam 6.-G 

Wperiefütüt: 

Sprechstd 
8 7 

Plaiterloser Zubn-Etastv und Cold- 
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lunger in einem Tage. 
Bei Bestellund von Zahnerzatb Zahnziehen mit Betnubung 
kortenios, Auwürt. Patlenten werden in einem Tage behapdeſt 
Langiahrige Erlahrungen und die vlelen zufriedenen 

atienten bürgen fuür nur errtklaszIge Arbeit. 
In Ibrem eineneb Intereze launen Sle sich iw Invtitut kostan- 

los beruten. 

l. Praxlis Praust, Danziger Strale 5. 
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Am 23. März: Däniſcher Z. „Kiobenhavn“ (886) nach 
Antwerpen mit Getreide ſür Bergenſke, Ruſſenbof: ichwe⸗ 
diſcher D. „Nils Gorthon“ (1018) nach Aarhus mit Kohlen, 

für Behnke & Stieg, Kaiſerhafen; ſchwediſcher D. „Utklivppen“ 
(853) nach Stockholm mit Kohlen für Artus, Freibezirk. 

  

Die Gewerbebank in Danzig c. G. m. b. H. hat in der 
am 15. d. M. abgehaltenen orbentlichen Generalverſamm⸗ 

lung die BVitanz per 31. 12. 1028 genehmiat. Wie aus dem 
Geſchäftsbericht hervorgeht, hat das abgelaufene (vlexte 
Geſchäftsſahbrl eine weitere erfreuliche Entwicklunga des In⸗ 
ſtituts gebracht. Die Gewinn⸗ und Verluſtrechnung ergibt 

nach Vornahme von Abſchreibungen einen Reingewinn von 
4703,55 Gulden lim Vorjahre 1610%7 Gulden). Hiervon 
werden 4 Prozent Dividende auf das dividendenberechtlate 

Mitgliederguthaben ausgeſchüttet, während der Reſt dem 

Neſerveſonds zugeführt wird. 

Danziger Bankverein e. G. m. b. 5. Das Geſchäſtskabr 
1028 hat elnen Bruttogewinn von 164 096,12 Gulden er⸗ 

bracht, aus dem ein Reingewinn von 48 332,57 Gulden ver⸗ 

bleibt. Auf das dividendenberechtiate Geſchäftsanthaben 
werden 7 Prozent Dinidende verteilt. 

In Warſchan werden Grammophonrlatten, bergeſtellt. 
Warſchauner Meldungen zufolge werden in Warſchau in aller⸗ 

nütchſter Zeit zwei neue Grammophonplattenfabriken er⸗ 

richtet. Eine durch einen bekannten amerikaniſch⸗engliſchen 

Konzern und die zweite durch die eugliſche Firma The Long 

Phayup Recort, die das Marioniſyſtem⸗Patent inne hat. 

Nericht vom 22. März. 

Weizen 220—223, Roggen 20 

Braugerſte 218—230, Futter⸗ und Juduſtriegerite 1 

Hafer 190—205, locv Mais Berlin —, Weizeumehl 25, 

20,75, Moagenmehl 27,2—20,20, Weizenkleie 15,25—15,60, 

Roggenkleie 14,50—14,85 Reichsmart ab märk. Stationen. 

Amtliche Danziger Deviſenkurſe. 

Es wurden notiert.    

      

  

  

     

    

Es wurden in Danziger Gulden 22. März 21. März 

notiert für Geld Vrief] Geld I Brief 

Banknoten ü é 

100 Reichsmarrk. ů —, . „ Dee 

100 Zloeth. 57,7157,85 57.73 ü 57.87 

Uamerikan. Dollar . .—, —. —5 —. 

Scheck Londn. .. .25.0025 25,0025 [25,002 ü   
Im Freiverkehr: Reichsbankuoten 122 

Dollarnoten 5,1425—5,1475. 

Nichtamtliche Prodnktenbörſe vom 22. März. 

Weizen, 130 Pfd. 28.00, Weizen 126 Pfd. 20.00— 5.25 

MRoggen 20.50, Gerſte 0—22.25, Futtergerſte 20.50—21.50, 

Hafer 18.50—19.00, Ackerbohnen unverändert, Erbſen, kleine, 

.00—28.00, grüne 32.00—37.00, Viktoria 38.00—15.00, Rog⸗ 

genkleie 16.50, Weizenkleie 18.50, Blaumohn unverändert, 

Wicken 28.00—30.00, Peluſchken 23.00—25.00 Gulden für 101 

Kilo frei Danzig, Großhandelspreiſe. 
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Was das Madio briungt. 
Woche vom 24. bis 30. März. 

Am Sonntag um 20.10 dirigiert Erich Seidler ein Konzert 
des Funkorcheſters unter Mitwirkung von Henny Wolf⸗Berlin 
und des Funkchors unter Leitung von Hugo Hartung. 

Am ‚Montag um 20005 wird das Chriſti⸗Leiden⸗Spiel 
von Fritz Weege unter der Regie von Walther Ottendorff vor 
dem Königsberger Mitrophon geſendet. Um 2130 wird ein 
Konzert des Kofletjchen Bläſerbundes aus Berlin überträagen. 

Am., Dienstag um 20.05 konzertiert das Funkorcheſter 
unter Leitung von Erich Seidler; als Soliſtin iſt Anny von 
Stoſch vom Landestheater Darmitadt verpflichtet. Um 21330 
ſpricht Dr. E. K. Fiſcher im Rabmen der— Romanſtunde über 
Hans Ednard Jalobs „Jacaueline und die Japaner Um 
22.330 gaſtiert das Raſſiſche Tſcherleſſen⸗Balaleika⸗Enſemble von 
Gromoff im Königsberger Senderaum. 

Am Mittwoch um 15.45 wird für die Kinder Grimms 
Märchen „Dornröschen“, von Walther Roelle bearbeitet, unter 
der Negie von Kurt Leſing, geſendet. Um 20.5 ſpielen Kar! 

Schröder, Hans Vogl. Joi. Kräupl, Paul Engert und Otto 
Selberg in Danzig SKkanmermuſik für Bläſer“. Es folgen um 
20.40 „Söeuen aus Fauft 1. und 2. Teil“, unter der Regie von 
Erich Seidler. Eſſſührende und Sersue —— Händen von 
Erich S⸗ inführende und derbinden i 
Ludwig Goldſtein. V ů ende Rorte ſpricht vr 
„Am Gründonnersiag um 1850 wird im Rahmen der 
Lönigsberger Motette Paffionsmuſit von Kurt Thoma⸗ zur 
Sendung gelangen, um 20 Uihr wird aus Leipzig Paul Grae⸗ 

  

MANGGIFeischb       
ncrs „Vorſpiel und Arie“ übertragen. In einer literariſchen 
Abend⸗Veranſtaltung um 20.20 ſpricht Willy Buſchhoff⸗Berlin. 

Um 21.10 ſingt Annv von Stoſch vom Landestheater Darmſtadi 

„Voltslieder aller Länder und Völker“. 

Karfreitag⸗Nachmittag: Max⸗Reger—Franz⸗Schu⸗ 

bert⸗Stunde. Uebertragung aus der Bartholomäikirche in 

Danzig. Leitung: Reinhold Koenenkamp. Abends um 20 Uhr 

wird aus der Domlirche Königsberg die Johannes⸗Paſſions⸗ 

Dach. von J. S. Bach übertragen. Dirigent: Walter Eſchen⸗ 

ach. 

Am Sonnabeond überträgt die Orag aus dem Königs⸗ 

berger Opernhaus Verdis Oper Aida“. 

* 

Programm am Sonntug. 

d: Morgrnandacht: Pigkrer Lic. Lenkeit. Muſüikaliiche Leitung⸗ 

Eruſt Maſchte. — 1036⸗ Setterbericht —. ii.05. Sansig- Anipſ, 
dur Erinncruna an die Abſtimmung in berichlenen am 20. Märs 

1221. Vrof. Dr. Sbeodor Cohn, 11.30: Militärkunzert. Muük⸗ 

  

  

       

   

  

korps des 1. Preuß. Pinnier⸗Ball. itung: Sbermufikmeinter Faß⸗ 
bouer. — 13.15: Schallolattenkenzet ammeriänger Richard 
(Sorxbons). — Scht 2 Leonbardt. — 15 

  

unk:, P., 
inger: Lektor Kurxt Metze. Spraldunterricht iür Anfs⸗ 

gendütundc. Vom Daflerreiche des oſtpreußiſchen Elche⸗ 
lingern⸗Steraberg. — 16-1—i8. Nachmittagskonar⸗ 
zannna aus Berlin Gedanken zur Ainen 
Drauch.g. 8. 

Zeit. Zwiegeſpräch zwiſchen. 
. Syllmann und Dr. Denß nber „Algcbvimiß⸗ 

  

  Mehr Kraft. Artur Braufewetter. — 13.15. Güit 
Werlin Dilderbogen. — W.1U- Koniert. QAs 

p dler. Soliſtin: Heunn Wolf⸗Berlin Funkorcbefer.— 

Lect, Spert e, es prt Mcberkkacnt ans Seriint. Tant⸗ 2. S — 283.8— 1- E üint. Tanz⸗ 
muiik. Kavpelle Gerbard Hoffmann. ochnng Verthn aus 

  

       

üMwürſen 
Prog niag. 

11.20: Schallplattenkonzert. — 16:, „Cbriſtian Roblis.“, Jur gron 

den Aaeitr in Danzig und Könasbers zum, 86. Geburtstaa 

des Ulederſächſiſchen Malers Dr. P. Abramowikt. —, 18. J0.—19. 

Unterbaltungsmuſtk. Aus Spielopern. Seitung: Walter Kelch — 

18.10. Eis nachrichten. — 18.20½ Eilſa Brandſtröms Kebeßwerk: Fritz 

Genée. 18.50: Bißmarcks Periönlichkei Um Sviegel ſeiner, Lauf⸗ 

babn.. Prof. Dr. Friedrich Luckwaldt. „. 19.20. Engleſche Leſeſtunde: 

Dr. Wißmäun, —., 21.05: Das Cbriſti⸗Leiden-Spiel von Kus Weecge. 

Kegie:, W. Stiendorff. — 21.30⸗ Uebertragung aus Berlin Konzert 

  

   

   

     Koslekſcher Söſerhund. Leitung: Obermuftmeiſter M. Mbert 

Gleue. — 22.10: Wetterbericht. Tagesneuigkeiten. Sportfunk.— 

22.50—24: Spätkonzert. Leitung: Alots Salaberg. 

———....... — 

Aerztlicher Sonntagsdienſt. 
Den ärztlichen Wienh, üben äam morgigen Tage aus in 

Aurtshüler Dr. Kielinger. Brotbänkengaſſe 4.½48, Tel. Lil 80,,Ge⸗ 
Purtshilfer: Dr., Perlmufter, Borſtädt, Hraben' 18, Tel. 26200: 

Dr. Möllex, Seidengaſſe 16, Tel, 232 18. Fe⸗ Dr. Scbmidt, Koblen⸗ 

markt 9. Tei. 244 85 nur für Geburtäht 9u — In Lanafubr;⸗ 

Dr. Gras, Haupiſtr. 40 a., Tel, 413 32. Ge⸗ urtshelfer: Dre iergen⸗ 

rüen, Hguptſtr. 143. Teil, 424 U8. — In Oltpa Frl. Dr. Stein⸗ 
Am Kafferſteg 3,. Tei. 451 ö1. — In Neufahrwaffer: Sr. 

  

8 
Wobbe, Soſper Strase Id. Fel. 3eis2., Gipurtshelier — Den 
Lahbnäraslichen Dieuit üben aus in Danzis Dr. Grpte. 

Dangermarkt 33/34; Dr. Frick. Breitgaſſe 124. — In. Suß Wanf 

Dr. Bernöt, Srunsböfer Vec 14. „Keichszverbaudat ent⸗ 
ſchen Dentiſten in Danzig. Herßt. Melzergaſſe 18:, Linnhoff. 
Kr‚„ 13. — In Lanafuühr: Mares. Jäſchkentaler Bes 

47 b,. 
Nachidienß der Avoiheken vom 24. His 30, Märs in, Danzia: 

Hendewerks Apotheke. Melzeraenſe „ Avotbeke zur Altitadt. Hot 

Atarkt 1: Marien⸗Arotbeke. Heilige⸗Heiſt⸗Gaſſe 25. Adler Apothe 
J. Damm 4. — JIu Sangsführ., Hanſa-Apotbeke. Hauptſtraße kö. 
— In Neufahrwafier: Babubofs⸗-Apotheke, Olirger Straße 
Nr., 30. — Zu Stabtgebhiet-Obta. AbleeAralbeke, Haunt⸗ 
Mraße 1 — In Heubude: Apotheke Hendede. Grohe Serhe 

itrase 1. —* 

      



Bambulos Abentener. 
Von E. Fourrier. 

Auf dem Kapuziner⸗Voulevard in Paris trat ein elegant 
gekleideter Neger an einen Fiater heran und ſagie in ge⸗ 
brochenem Fronzéſiſch. 

„Siup Sie frei? Ich möchte mit Ihrem Wagen fahren.“ 
„Wobin?“ fragle der Fiaker, den der Anblick des Schwarzen 

ſichilich in gute Lauue verſetzt hatte. „Der gaute, weiße Menſch 
wird deu kleinen Neger führen, aber in welcher Richtung?“ 

„In das Miniſterium des Innern.“ 
„Aha. Miniſterium des Innern. Verſieh' ſchon. Haſt du 

aber, Freunderl, Geld?“ 
Der Fiaker machte mit der Haud die Gebärde des Geld⸗ 

zähleus. 
Der. Neger, nickie brjahend. 

„GKriech' alſo hinein, Affenbruder“, ſagte der Fiater und be⸗ 
deuiete dem Schwarzen, cinzuſteigen. 
„Nein“, murmelto der Fialer, „das iſt unerhört. Ein Neger 

will einem Weißen Befehle erteilen. Gut, ich werde dich ſchon 
lns Miniſterium des Innern führen, aber erſt dann, bis ich 
Jeit und Luſt habe. Dieſer Stlave ſcheint mir überhaupt ein 
richtiger Frechvachs zu ſein. Aber warte nur, Banibulo, du 
ſollſt ſchon noch Geduld leruen!“ 

Der Fiaker lenkte igches ſein Vehitel in die dem Miniſteriumt 
des Innern Kübes dite etzte Richtung und begann in gemäch⸗ 
lichem Schritt über die Boulcvards zu fahren. 

Die Paſfanten blieben ſtehen und zeigten mit Fingern auf 
den Reger. 

Der Fialer wurve ſtolz. 
„Mein Negerlein hat Glück“, ic er ſich. „Wie wäre es 

aber, weun ich jeßt einen kleinen Veſuch machen würde. So 
lange ſchon war ich nicht bei meinem lreuzbraven Mauigon, 
dem Weinſtubenbeſitzer. Fahran, wir zu ihm. Wird der aber 
Augen machen, wenn ich ihm meinen kleinen Reger zeige!“ 

Ter lreuzbrave Manigon wohnte an der Stadtgrenze. 
Langſamen Schrittes lenkte nun der Fialer, über Faubourg 

du Temple fahrend, ſeinen Wagen in die Richtung Bellevilles 
und lam enblich in ein ſchmales, ſchmutziges Gäßchen, wo aus 
den verſchmierten Fenſtern etelerregende Fetzen, heraushingen. 

Einer Weinſpelunke gegenüber hielt er die Pferde an. Hier 
wohnte ſein Freund Manigon. 

Der Neger ſpähte unterdeſſen nach allen Richtungen und 
uben. ſich vergeblich, das Gebäude des Miniſteriums zu 
inden. 
„Wo iſt das Miniſterium?“ fragte er den Fiater. 
„Gleich, Freunderl, gleich. Haſt du es aber Eeilia! Bleib' 

paſß ſchön ruhig hier ſitzen. Auf die Pferde wirſt duemir auf⸗ 
aſſen. 
Manigon ſtand vor dem Lokal. Nachdem es betannt wurde, 

daß eln Neger da ſei, kamen Manigons Frau und Kinder, ferner 
alle Gäſte, nebenbei geſagt, Individuen mit der Miene von 
Raubmördern, herausgelauſen und gafften den Neger in der 
uUnverſchämteſten Weiſe an. 

„Iſt das aber ein Aff!“ ſagte das Töchterchen Manigons— 

Der Daut beſateine anklokal, drückte allen Anweſenden 
die Hand und beſiellte ein Glas Wein. — 

„Iſt mein Reger vielleicht nicht ſchön?“ ſragte er ſtolz. 
dulb. Schwarze bekundete indeſſen im Wagen die größte Un⸗ 

geduld. 
„Beruhige dich nur, Bambulo“, rief ihm. der Fialer zu. 

„„tellt euch vor, meine Herrſchaften, dieſes Scheuſal will 
ius Miniſterium des Innern fahren. Ein ſonderbarer Kauz, 
was? Heſet Ihr ſchon wann geſehen, daß ein Neger einem 
Weißen beſehlen würde? Ich habe dieſen arroganten Pavian 
abſichtlich hergebracht, damit Ihr ihn anſchauen könnt, daun 
fahren wir noch für eine Weile zum Rathausbaſar, denn ich 
muß für meine Alte ein paar Töpfe kaufen. Die Fahrt muß er 
ſelbſtredend bezahlen, das ſteht feſt.“ 

Alle Anweſenden ſtimmten dem Fiaker unter Lachen zu. 
„Oh, wie ſchwarz er nur iſt“, ließ ſich das Töchterchen 

Manigons wieder hören und glotzte den Neger unabläſſig an. 
„Sind ſeine Füße auch ſo ſchwarz?“ 
„Man muß ihn fragen“, antwortete der Fiaker. „Soll ich 
ihm befehlen, die Schuhe auszuziehen?“ 

„Unnütze Mühe“, bemerkte der alie Manigon. „Seine 
Plattjüße ſind unzweifelhaft genau ſo ſchwarz wie ſein 
Geſicht.“ ů 

Der Fialer begann jetzt allerhand Intereſſantes uber die 
Neger zu erzählen. „Bei den Negern“, ſagte er, „gehen alle 
jplitternackt herum.“ 

„Das iſt doch unmöglich“, entrüſtete ſich die Frau Manigons. 
„Und doch iſt es ſo. Wenn ſie in Europa ſind, da ziehen ſie 
ſic) an, denn hier iſt es verboten, nackt herumzulauſen.“ 
„„Und was eſſen dieſe Menſchen?“ fragte die Frau des Wein⸗ 

händlers. 
„Rohe, Kaninchen, lebende Schlangen, brennendes Werg“, 

beeilte ſich der Fiaker zu erklären. 
„Schrecklich!“ 
„Auf einem Jahrmarkt habe ich einen Neger geſeyen, der 

hat Tabakblätter gefreſſen“, ſagte einer der Anweſenden 
„Ja, Tabakblätter freſſen ſie auch“, beſtätigte der Fia'er mit 

wiſfenſchaftlichem Ernſt. 

Biclleicht haben dieſe Kerle deshalb eine ſo ſchourze Haut“, 
verfetzte Manigon nachdenllich, 

„Könnte man ihm nicht ein Gläschen Wein anbieten?“ ſchlug 
jemand vor. 
Das würde er nicht verſtehen“, ſagte der Fraker mit Ent⸗ 
Wiebeneir und beſchloß, die unterbrochene Fahri endlich fort⸗ 
zoſetzen. ů 

„Ins Miniſterium des Innern“, ſtammelte der Neger rade⸗ 
brechend. ů 

„Nichts anderes kann der Kerl ſagen, außer das. Nur 
gemach, mein Sohn. Aufregung tut nicht gut. Ich werde dich 
dorthin führen, wo ich will.“ 

Nachdem er ſich von ſeinen Freunden verabſchieder hatte, 
nahm der Fiaker wieder ſeinen Platz auf dem Kutſcherbock ein 
und fuhr zurück. Als der Wagen auf den Republilpiatz kam, 
zog der Neger, der offenkundig bereits im höchſten Grade unge⸗ 
duldig war, ſeine Uhr aus der Taſche und bedeutete dem Fiaker 
mit Geſten er möge ihm auf dem Ziffernblatt zeigen, um wie⸗ 
viel Uͤhr ſie bei dem Gebäude des Miniſteriums des Innern 
ankommen würden. ů 

Der Fiaker zeigte auf neun Uhr. ů 
Der Neger ſchien verzweijelt zu ſein. 

„Er murmelte etwas in einer dem Fiaker nuverſtändlichen 
Sprache und tat eine Handbewegung, als wollte er andeuten, 
dahben neiwendig ſei, die Pferde zu raſcherem Tempo anzu⸗ 
reiben. 

„. „ Was, ich ſoll vielleicht meine Pferde ſchlagen?“ rief der 
Fiater entrüſtet. „Du biſt unverſchämt, mein liebes Negerlein. 
Einem Schwarzen⸗-zuliebe ſoll ich meine Pferde ſchinden — 
ha, da kannſt du lang warten, du Affenkönig!“ 

1. 
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Nachdem er das geſagt hatte, lenkte er den Wagen in die 
Rivoligaſſe und blieb vor dem. Rathausbaſar ſtehen. 
„„Miniſterium des Innern“, wiederholte der Neger fort⸗ 

während und ſtampfte vor Ungeduld mit den Füßen. 
„Der arme Tropf glaubt, der Baſar iſt vas Miniſterinm des 

Innern! Ha, ha, das iſt wirtlich nicht ſchlecht!“ 
Der Reger wollte ausſteigen, doch der Fiaker ſtellte ſich ihm 

bu, der Peitſche in der Hand entgegen und verhinderte ihn 
aran. 

ü „Rühr' dich nicht, ſchwarzer Eſel, das iſt nicht das Mini⸗ 
erium. 
„300 ins Miniſterium des Innern!“ 
„Sh, wir haben noch Zeit! Schaut euch nur an, wie cs 

dieſer Kaunibale eilig hat!“ Er ging in den Baſax, kaufte 
einige Töpfe und legte ſie in den Wagen neben ſeinem Fahrgaſt. 

„Daß du, mir darauf obacht gibſt, Vanrbulo', ſagte cr. „So, 
und jetzt fahren wir ein wenig auf die Boulevards. Vor den 
Eſſen wird ein Glas Abſinth ſehr gut ſchmecken.“ 

Auf dem Boulevard Bonne⸗Nouvelle hielt er, vor einer 
Terraſſt, lint. beſtellte einen Grünen und ſetzte ſich auf die 

erraſſe. 

VHihseu 0εrν SrrhmDeRel 

Beij lage 
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Oanzicer Vol&s Limme 

Plötzlich aber geſchah etwas Unerwartetes. 
ſprang aus dem Wagen und begann davonzulaufen, 

„Mein Stlave breunt mir durch, und die Fahrt iſt nicht 
bezahlt!“ ſchrie der Fiaker wie beſeſſen. „Haltel ihn auf, den 
ſchwaͤrzen Affen, er hat mich geprellt!“ ů 

„Der Neger jedoch trat au einen Wachmann heran und gab 
ihm unter Zuhilfenahme einiger Paſſanten den ganzen Sach⸗ 
verhalt zu verſtehen. Und zur Legltimierung entnahm er ſeiner 
Brieftaſche eine Viſitenkarte, auf der folgendes zu leſen war: 

F. Ranavuela 

Miniſter des Innern der Republit Haiti 

Der Fiaker wurde auf das Polizeikommiſſariat abgeführt, 
Uund der Neger ſetzte ſeinen Weg zu Fuß fort. Nach eingehender 
Unterſuchung der ganzen Angelegenheit verurteilte man den 
Fiaker zu zwei Wochen Arreſt, damit er Zeit und Muße habe, 
nachzudenken, ob nicht unter Umſtänden auch ein Neger einem 
Weißen Aufträge erteilen dürfe. 

(Aut. Ueberſetzung aus dem Franzöſiſchen.) 

Der Neger 

  

Diebsglaube. 
Von Figgo F. Moeller. 

Zwei Männer kamen haſtig, 0 mit großer Vorſicht durch 
den ſtockfinſteren, in den Fels geſchlagenen Tunnel gegangen, 
Die modrige Luft und die Feuchtigkeit, die in Tropfen von den 
Wänden, herabrieſelten, zeißten ihnen an, daß ſie ſich unter der 
Erdoberfläche beſanden. 

Der eine, der ven Weg zu kennen ſchien, ging ſeinem Kame⸗ 
raden, der ihm — die eine Hand aufſeiner Schulter — folgte, 
uUm einen Schritt vorau. Sie ſchleypten jeder an einem Ballen, 
der ſchwer ſchten, und zwiſchendurch einmal hielten ſie an und 
lauſchten rückwärts. 

„Hörſt du etwas?“ fragte der hintere. 
„Rein, wir ſind ihnen entwiſcht,“ ſagte der audere. 
„Der Weh fällt immer noch ſteil ab — weißt du ſicher, daß 

wir hier richtig gehen?“ K 
„Gewiß, nur noch ein paar Minuten, dann geht es wieder 

aufwärts —“ „ 
„Biſt bu deiner Sache ganz ſicher?“/ 
Der Mann, der hinter dem anderen herging, ſprach heiſer. 

Seine Stimme klang roh und ſie zitterte, als er ſprach, in halb 
angſtvoller, halb drohender Erregung. 

„Gewiß bin ich meiner Sache ſicher,“ murmelte der andere. 
„Verſuche nicht, mich an der Naſe herumzuführen,“ knurrte 

die rohe Stimme, und die Hand, die auf der Schulter des 
Kameraden lag, krümmte ſich in einem harten Griff. 

„Mertſt du jetzt — es ger aufwärts!“ 
„Ja — laß uns ſchneller gehen.“ 
„Mertſt dit jetzt — die Luft wirp reiner!“ 
„Ja, du haſt recht. Nux weiter.“ ů 
Der, der anführte, trat dicht an die Tunnelwand und taſtete 

ſich vorwärts. „Gottlob, murmelte er, „nun iſt das ſchlimmſte 
überſtanden. In fünf Minuten ſind wir an ver Stelle, wo der 

Tunnel ſich teilt, und noch fünf Minuten weiter, dann ſind wir 
draußen in freier Luft.“ ů 

„Kel Irrium iſt nicht mehr möglich?“ 
Neln. ů 
Der Maun, der hintenan ſchritt, ließ plötzlich ſeinen Ballen 

jallen. Die Hand, die auf der Schulter des Kameraden lag, 
glitt vorwärts, rund um ſeinen Hals herum, und krümmte ſich 
mit einem mörderiſchen Griff um ſeine Kehle. Mit der frelen 
Hand zog der Spitzbube ein breites Meſſer aus dem Gürtel 
Und ſtieß es dem anderen raſch zwiſchen die Schultern; lautlos 
jank der zuſammen. „*„* ů 

„Danke ſchön, Freundchen — ich kaun dich nicht mehr ge⸗ 
brauchen jetzt,“ inurrte der Mörder, während er die Jacke des 
anderen auftiß, ein Lederſäckchen aus einer der inneren Seiten⸗ 
taſchen zog und es zu ſich ſteckte. Dann nahm er beide Ballen 

auf, machte einen weiten Schritt über den hingeſtreckten Körper 
und lief weiter durch die Finſternis 

Fünf Minuten ſpäter kam er an die Stelle, wo der Tunnel 
ſich teilte. Und erſt in dieſem Augenblick fiel ihm ein, daß er 

nicht wußte, nach welcher Seite er ſich wenden müſſe. Eine 
Minute ſtand er ratlos und verwünſchte ſeine Dummheit — 

dann fuhr er plötzlich zuſammen und lauſchte. Aus dem Duntel 
hinter ſich hörte er einen ſchleppenden Laut, dann ein, Stöhnen 

und einen Fall. — „So habe ich doch keine grünvliche Arbeit 

mit ihm gemacht,“ murmelte er mit einem Fluch. „Nun, um 
ſo beffer!“ Und vorſichtig ſchlich er den Gaug zurück. ů 

Auf halbem Wege ſtolperte er über den Körper ves anderen⸗ 
Er beugte ſich herab, hob ihn zu ſich empor und hielt ſein 
Geſicht dicht an ſeines. Die Augen des Ueberfallenen waren 

weit aufgeriſſen und ſtarrtengihn voller Entſetzen an. 
Der Mörder dämpfte ſeille Stimme, zu weichem, ſanftem 

Ton, während er dem ſterbenden Kameraden reuige Worte zu⸗ 

flüſterte. — „Ich weiß nicht, was mir in den Sinn kam. Ver⸗ 

zeih mir, du! Ich komme ja zurlick, um dich zu holen, nichi 

wahr — ich bereue es ja ſo. Stütze dich auf mich, du wirſt 
ſehen, bu überſtehſt es. Mein Leben gebe ich für deine an Hs. 

Vergib mir, Kamerad. So, leg deinen Arm um meinen Hals. 

Witr müſſen weiter; wir ſind Hleich am Scheideweg. Müſſen 

wir nach rechts oder nach lintss) )·. 
Seine Augen ſtarrten begehrlich in die des Sterbenden. 

„Rechis oder links?“ wiederholte er. „Rach welcher Seite“ 
Kannſt du nicht ſprechen? So gib mir ein Zeichen. Sieh, jes 
zeige ich. Den Weg dort? Nein, dieſen da—“ 

Der Blick ves Sterbenden, der voller Grauen auf das wilde 

Geſicht des Mörders gerichtet war, wurde, ſtarr und gläſern: 
Aber noch halb im Tode, mit trüben Schleiern über dem 
fliehenden Bewußtſein, öffnete er die bleichen Lippen und 
flüſterte faſt unhörbar: „R—e—ch——8.— — ů 

Dann ſiel er zurück. — Der andere warf ſich über ihn und 
lauſchte. Kein Herzſchlag mehr. „Wie gut,“ murmelte er, „gerade 
im letzten Augenblick.“ —— 

Dann griff er wieder nach den Ballen, eilte durch den Gang 
vorwärts, erreichte den Scheideweg, taftete umher, bis er ſicher 
war, den Weg rechts vor ſich zu haben, und glitt dann von 
neuem vorſichtig vorwärts. — * 

Nun mußie er gleich beim Ausgang ſein. Uebrigens — man 

hätte glauben ſollen, daß der Tunnel hier ziemlich ſteil auf⸗ 
wärts gehen müßte; aber vavon war nichts zu ſpüren, Die Luft 
mußte hier auch friſcher werden — aber, zum Teufel, es roch 
immer gleich ſtockig. —M —, ů 

Er machte noch ein paat unſichäre Schritte vorwärts. Dann 
ſtand er zitternd ſtill, und der kakte Schweiß brach auf ſeiner 

Stirn aus. Selbſtverſtändlich — er war ein 
die Zunge zwiſchen ſeinen trockenen Lippen hervor, und Uebel⸗ 
keitsgefühle ſtisgen vor Schrecken in ihm auf., Selbſtverſtänd⸗ 

lich dieſer Gang hier führte gerade hinein in die Irrgänge des 

hölliſchen Labyrinths, wo Schrecken und Hungertod verborgen 

lauerten. Wo hatte er ſeinen Verſtand gehabt — 

*2
 

biot. — Er ſtreckte 

Selbſtverſtändlich hatte der Kamerad ihun nicht den rechten 
Weg gewieſen. Und weshalb ſollte er auch? Was für ein Narr 

war er doch, daß er einen Augenblick hatte glauben können, der 
Mann, den er gemeuchelt hatte, würde in ſeinem letzten Augen⸗ 
blick den Mund öffnen und ihm das beſreiende Wort zuflüſtern. 
Selbſtverſtändlich nur das Gegenteil, Rechts — hatte das rach⸗ 
gierige Tier geflüſtert; alſo lag die Freiheit lints. 

Er lachte boshaft und trotzig, als ſein Schrecken ſich gelegt 
hatte. Wie gut, daß er rechtzeitig zur Vernunft gekommen war. 

Er kehrte um und begann zurückzugehen, invem er mit der 
Rechten an der Tunuelwand eutlangtaftete und ſo noch einmal 
nach der Stelle zurückgelangte, wo er ſich teilte. Hier wandte er 
ſich nach der anderen Seite und fühlte ſich ſorgſam vorwärts. 
Ja, nun hatte er den Gang, aus dem er eben kam, zur Rechten; 
— und alſo den Gang, der in vie Freiheit hinausſührte, zur 
Linken. r wandte den Kopf, brummie eine gemeine Ver⸗ 
höhnung nach dem Haupttunnel hinein, wo der Ermordete; 
liegen mußte, und begab ſich dann getroſt auf den rechten Weg. 

Kurz darauf ſpürte er, daß ver Weg auſwärts ging und daß 
ſeine Hhren den Laut von rennendem Waſſer auffingen. Er 
winerte — ja, da gab es keinen Zweifel: die Luft war jetzt, 
reiner. 

In dieſem Momeut ſtolperte er in der tiefen Finſternis über. 

einen Stein und fiel kopfüber nach vorn. Einen entſetzten 

Schrei ſtieß er aus und ließ die Ballen los; aber er U in die 
leere Luft, und ſtürzte durch einen weiten Schacht in den Ab⸗ 
rund hinab und ging wie ein Stein unter in dem lachenden 
aſſer tief, tief unten — — 

ö Edmonds Erfahrung. 
Von Erik Juel. 

Die beiden waxen die Senſation des Bahnſteiges. Sie 

war eine blendende Schönheit und er ausgeſucht elegant. 
Es war nicht ſchwer, zu ſehn, daß ſie ſehr verliebt in ein⸗ 
ander waren. Der Abſchied ſchien ihnen recht ſchwer zu 
fallen. Als der Zug aus der Halle fuhr, blieb er mit er⸗ 
hobenem Hut am Fenſter ſteyn, und ſie verweilt ſo lange 
auf dem Bahyſteig, wie auch nur ein ganz klein bißchen 

von ihnt zu ſehn war. Erſt dann drehte ſie ſich um und ver⸗ 

lleß, den Bahnhof. Auch ich ging. ‚ K 

Zufällig fuhren wir im gleichen Omnibus. Ich hatte 

mir vorgenommen, meinen Nachmittagstée im „Eſplanade 

zu trinken. Ich wußle ja, daß diejenige, welche ich zum 

Zug begleitet hatte, im Speiſewagen ſaß und ſichs wohl 
ſein ließ. Ich wählte mir alſo einen Tiſch im „Eſplanade“. 

Jene Schöne, der der Abſchied von hm — dem Ehemann, 
oder vielleicht auch nur dem heimlichen Anbeter — ſo ſchwer 

gefallen war, hatte ſich nicht weit von mir einen Platz ge⸗ 

ſucht. Das „Eſplanade“ hatte natürlich eine Jazzkapelle und⸗ 

ein Tanzyarkett. ů „ 
Da — kam er — nicht etwa derſelbe.— uein —natürlich 

ein anderer. Oder meinten Sie ...? Möglicherweiſe war. 

er jünger. Vielleicht auch eleganter. Er eilte auf ſie zu— 

ergriff ihre beiden Hände, die er mit Küſſen bedeckte. Dieſe 

ſchlecht maskierte Leidenſchaft — welche überſtrömenden Ge⸗ 
fühle — wie er ſie doch anbetete — und — ſie? Gewiß — 

ihre Augen waren voller Glut, wie vor einer halben. 
Stunde, als ſie auf dem Bahnſteig ſtand. Vielleicht war die, 

Glut auch noch ſtärker — oder war es mehr der Schein der 

verſchleierten Lampen, der ihren Augen und Wangen 

glühenden Farben verlieh. Nein — ſie liebte ihn — be⸗ 

ſtimmt — nur ihn — das ſah man in der hingebungsvollen 

Art ihres Tanzes — und — im Blick. Sie lehnte ihre; 

Wange gegen die Seine. Es unterlag keinem Zweiſel — 

diefes Zufammenſeéin bedeutete für ſie die Welt—die Helig⸗ 
keit —oder wie zvei Liebende das ſonſt zu nennen pflegen, 

Einige Tage ſpäter erbielt er einen Brief von der⸗⸗ 

jenigen, die ich zur Bahn begleitet hatte. ů 
„Weißt Du“, ſtand da im Brieſß er, der. ſich pon ihr! 

veräbſchiebete, von jener reizenden Frau, diè er allein auſ 
dem Babnhof zurückließ, er iſt ein Ungeheuer —doin 

ſchänblicher Betrüger. Was glaubſt Du, was bei der erſten 

Station geſchah? Da ſtieg ſie ein! Natürlich nicht die⸗ 

ſelbe — nein — eine andere, vielleicht eine füngare, viel⸗ 

leicht auch noch ſchönere als die bedauernswerte Betrogene 

— und — wie er ſie empfing — erſt mit Handküſſen.— aber, 

— braußen im Gang begnügte er ſich nicht mit den Händen. 

   

„Diefer Brief wurde niemals ! beantwortet, denn er ent⸗ 

hielt keine Adreſſe. Frauengunſt iſt wie ein Stäubchen im“ 

Winde. ö‚ „ 
Das iſt jedenfalls die Erfahrung eines Mannese 
Edmond ſchwieg und trank ſeinen Likör mit verbitterten 

Mienen aus. ——— — — 

Als er einen Augenblick ſpäter fortging, ſah man, daß 

er etwas hinkte. 
Da flüſterte eine ſchadenfrobhe Stimme: „Jaja — Edmond 

iſt nämlich, hm, hm, einmal unerwartet ſchnell eine Treppe 

hinuntergekommen 

  

Der kollegiale Eros, „Du haſt mit deinem ſpäteren Ver⸗ 
lobten zuſammen operierk?“ — Junge Chirurgin: „Tia .. 

bei einer gemeinſamen Bauchoperation haben wir unſere 

Herzen entbeckt!“ ů‚ * 

Unterſchied, „Wie kommen Sie eigentlich zu der kleinen 

nieblichen Krabbé?“ — „Pſt! Im Verkrauen: ſie kommt im⸗ 
mer zu mir!“   Träumerei. „Worau denkſt du, Liebſte?, —2 „An nichts.“ 

— „Ich denke, du denkſt an mich?“ — „Nu, jal — 
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ů 6. Fortſehzung. 

Um dieſe Zeit war es, daß die Neugier der Städter, ihre 
krankhaſte Sehnſucht, Solnemann, den Belüchelten, Beſtaun⸗ 

ten, Mißachteten, Gefürchteten, von Augeſicht zu Angeſicht 

zu ſehen, erſchreckend wuüchs und die Form einer Seuche 

annahm. Man wollte uud wollte den Rätſelhaften enträt⸗ 

ſein. Ein Geſicht jagl viel, ein Geſicht ſagt alles. Die Seele 
ſteht darin, Wo iſt ſein Geſicht? 

Unerträglich, es nicht zu kennen. Haufen umlagerten 

die Mauer, nicht nur tagsüber, auch des Nachts. Die Pylizei 
war machtlos — und ebenſo neugierig wie alle anderen. 
Es hätte auch nichts genützt, in das Gewimmel hineinzu⸗ 
ſchießen; eine oſſene Revolte wäre dadurch ins Leben ge⸗ 
ruſen worden. Und weiterhin, Standrecht, Kriensrecht in 
der Stadt und ähuliche ungemütliche Eiurichtungen! Mau 
vertraute darauß, daß das. Fleber. von ſelbſt wieder uach⸗ 
laſſen werde, und verzichtete auß, die beliebte Kur, deren 
ſtärkſte Doſis, eine freundliche Miſchung aus Pulver und 
Blei, init Schießgewehren verabfolgt zu werden pflrgt. 

Da die warme Jahreszeit herrſchte, wurde es modern, 

im Schutze der Mauer auf Feldſtühlen, vor Klapptiſchen 
ſibend, Geſellſchaften abzuhalten und dabei auf den Ein⸗ 
jamen zu lauern: ob nicht ſein unverlarvtes Geſicht über 
die Brüſtung ſich beuge — man hatte ſcharfe Gläſer bet 
ſich —, ob nicht plöslich an irnendeiner Stelle die Mauer 
auseinanderklaffe und ihn gebäre. 
Dic Geſellſchaften in milden Munduächten verkteſen unter 

einer matten uud gekrampften Heiterkeit. Manchmal ward 

es vlötzlich ganz ſtill im Kretſe, das auſblühende Lachen 
eines jungen Mädchens ſtarb, fiel unter den Tiſch und 
wurde dort ſtanbig, ein Schergwort brach mitten entzwei 
und ſah grau und ſinnlos aus —: denn einer der Teil⸗ 
nehmer war aufgeſprungen und hatte hinauf zur Brüſtung 
geſtarrt. Viele ſtarrten mit ihm — und ſahen nichts. Der 
Mond ſpielte um den Stein, machte ihn weißer, ferner uur 

und einfamer. Wie immer war es nichts geweſen. Und 

man ging heim, beſchämt ein wenig voreinander und doch 
verbiſſen in das eine: morgen wiederzukommen, um ihn 
vielleicht morgen zu jehen. 

Dieſe Reugier wurde für einzelne äußerit bedrohlich. 

Denn es kam vor, daß Menſchen ohnmächtig wengetragen 

werden mußten, die kagelaug ausgeharrt hatten, verbohrt 
in ihre Abſicht, eine Erſcheinung zu erswingen. Andere 

wurden mit Hals⸗ und Kinnbackenkrämpfen, entſtauden 

durch ewiges Emporſpähen, in das Krankenhaus geſchafft. 
Die Väter der Stadt, ſelbſt in den ſtarren Wahnſiun ge⸗ 
zogen, wußten kein Mittel, dem Unheil zu ſteuern — bis. 

dem Oberbürgermeiſter ein Gedanke kam, der ein wenig 
doch das, Uebermaß an Neugjier milderte und erträgliche 

Zuſtänbe'ſchuf. Bock machte den Vörſchlag, Solneman in 
Anbetracht ſeiner Verdienſte um die Stadi, das heißt in 
Anbetracht der großen Schenkung von Todeswegen, der 
Freskomalexeien auf der Mauer und der Bedürfnishäus⸗ 
chen, zum Ehrenmitbürger zu ernennen. Eine Mehrheit 
war einverſtanden, es geſchah. Und geſchalh nicht aus einer 
inneren Notwendigkeit, zu danken, ſbudern um ſich heran⸗ 

machen zu können. Nun war man dem Unheimlichen doch 

wenigſtens etwas wieder nähergerückt, hatte ihm, der ſchon 

aufhörte, in den Gehirnen der Beſeſſenen ein gewöhnlicher 
Menſch zu ſein, etwas Menſchliches angehängt und ihn 
zurückgeſchleppt in die geſellſchaftliche Ordnung, der er ſchon 

zu entſchweben drohte. Das Fieber ebbte ab, die Zuſam⸗ 

menkünfte au der Mauer kamen aus der Mode, und man 
Dacben ruhiger, gefaßter, ſchickſalergebener an den Unſicht⸗ 

aren. 
Andere Fälle von geiſtigen Verranntheiten trugen ein 

anderes Geſicht. Folgendes Geſchehnis war tief bedauer⸗ 

lich. Der Schneidermeiſter Schuecker, Große Maigaſſe 1, 

verwirrte ſich in dem Zwirn größenwahnſinniger Gedanken 

und erklärte, Solneman zu— ſein. Er ſchickte ſeine Frau mit 

acht Kindern aus der Wohnnng, verbarrikadierte ſich und 

malte das neunte Kind, ſeine älteſte Tochter, ſchwars mit 
Tinte an. Sie war die Negerin und mußte nackt gehen. 
Die beiden Hauskatzen ſtellten abwechſelnd jedwelches Ge⸗ 
tier da. Er hatte ſich eine Larve eſchneidert, trat verhüllt 
ans Fenſter, turnte um die Fenſtérkreuze und leerte ſeine 
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ſämtlichen Knopfſchachteln über die aufkreiſchende Meuge. 
„Gold!“ ſchrie er, „blaues Gold, grünes Gold, ſchwarzes 
Gold! Meine Vanken in Kaliſornien, Pernambuko, Sene⸗ 
gambien und Obio haben deſſen mehr. Das blane zu Tim⸗ 

bultu, das grüne nur in Malta, hel! und das ſchwarze wohl 
in Bern!“ 

Die Polizei hatte läugere Zeit zu kämpſen mit ihm. 
Er ward endlich geſaßt, in eine Irrenanſtalt gebracht und 
nutf ſtädliſche Koſten mik Solnemanſchem Gelde dort ver⸗ 
pflegt. Die Fran bezog von der Stadt eine. Penſion: die 
jchwarzbemalle Tochter kam in eine Beſſerungsanſtalt, 
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Solneman zeigte ſich wieder — kaum hatte der' Wahn⸗ 

ſinn, ihn zu ſehen, nachgelaſſen — auf der breiten Bahn 

der Maner. Er aing in ſeiner ſchwarzen Larve und ſchien 
etwas zu erſpähen, zu erforſchen, zu beobachten. Oft beugte 
er ſich über die Brüſtung, vetaſtete den Stein — beugte ſich 

weit hinab, befühlle das Gemäuer. Das hatte ſich all⸗ 
mählich, ohne daß man recht darauf geachtet bätte, mit 

einer gallertartigen Maſſe überzogen., die glashart wurde. 
Die Maſſe ſchien langſam von der Fahrbahn oben herab⸗ 

zurinnen und unterwegs zu erſtarren. Sie krug ſich überall 

ziemlich gleichmäßig auf. Den Bildern ſchadete ſie nicht, 
denn ſie war kriſtallklar und wirkte nicht auf die Farbe. 
Auch die Schlingpflanzen trotzten ihr: ſie ſtiegen daxüber 
hinweg; und der Kleiſter beließ in ſeiner. ſonſt ſo glatten 

Fläche kleine Ninnen und Unebenheiten, in denen die       

EJ UO Tand 

Ranlen Fuß faßten und weiterklettexten. — An den meiſten 
Stellen ſchien die Maſſe ein paar Fiuger dick zu werden, 
niemals floß ſie weiter als bis an den Fuß der Mauer. 

Sie war härter als Glas, denn ein Diamant ulbte, wie die 
Probe ergab, den rätſelhaften Ueberzug nicht. Der Diamant 

wurde dabei beſchädigt. 
Dieſe Mauer: ſchon glaubten die einen, ſie beherberge 

Verbrechen, andere vermuteten hinter ihr ungeheure Lnſt⸗ 

barkeiten verborgen. Wußte man, was durch die zwanzia 

Möbelwagen eingeſchmuggelt worden war? Vielleicht ein 

ganzer Harem, — Kinder vielleicht. Manchmal war es, 

als flöne über das haushohe Geſtein vielſtimmiges Lachen, 

Weibergekreiſch. Waren das immer nur die Möwen, die 

ſo ſchrien? Schwer zu alauben. tte man nur hinüber— 

gelangen können, — böſe Dinge wären oiſenbar geworden! 

Wegen dieſer Dinge hälte man den Herrn und ſein ſauberes 

Handwerk gewiß lahmlegen können. Aber man war ja malt 

geſetzt, man mußte dulden, daß mikten in der Stadt Ver⸗ 

ruchtheiten geſchahen. 
Einige gab es auch, die glunbten, mütjie jenjeits der 

Grenze das Rätſel des Lebeus gelöſt ſchon der aauzen 

Meuſchheit harren. — Ein jungex Mann kuieſe nachts wei— 
nend nuf der Straße, das Geſicht gegen die getürmten 

Ouader gehoben, „Drüben jit der Friede,“ ichluchste er 

„Ruhe, heiteres Leben iſt dort, Gltick und Liebc. Tan iſl. 

dort, ewiger Tag. In mir iſt Nacht.“ Er fühlte ſich als ein 

Anusgeſtoßener. Mirgends war zu weilen ſinn- und weri⸗ 

voll, uirgends als dort drühen! 
Solueman ſchien Mufrieden mit jeiner Prüſung der 

Manerbeſchaffeuheit. Er vergnügte ſich wieder iportlick: 

ritt auf feinem zweihöckerigen Kamel, abwechjelnd auf dem 

großen und auf dem kleinen Eleſauten. In ichwindelnder 

Höhe ſah man ihn in' bunten Koſtümen — und immer, eut⸗ 

larpt. So ſehr entlarpt und in ſo weiten, lörperberhllen— 

den Gewändern, daßt man ſich wieder fragte, ob es uielleicht 

die Negerin ſei. Das Auvmaß der (eſtalt bejagle nichts, 

deun die Entferuung läuſchte ebenſy, wie die verdeckende 

Brüſtung und das weite Gewand. Manchmal am hellen 

Tage ſtarrte die Geſtalt im Burnns — im roten Seiden— 

mantel — yder im grünen Heind ſtundenlang in die be⸗ 

lebte Straße — unbeweeglich. Schon alaubte mon eine leere 

Maske hohnhaft anfgeſtelll dort oben, ein paar Tücher über 

einen Kleiderſtänder gehäugt, — bis auf einmal ein Arm 

ſich' hob, ein paar langſame Schritte getan wurden, ein 

Haupt wieder gegen die Straße ſaut Die Geſtalt ſah aus, 
als möchte ſie hinunter, als wünſchte ſie — erſehnli ſie 

Gemeinſchaft mit denen dart unken —. mit den Meuſchen, 

die bösarlig emworblicklen — — aber als halte ſie irgend⸗ 

etwas Unerklärliches zurück. 
Nachts ging ſie auch um, dieſe Geſtalt. Sie beſchüftigte 

ſich damit, auf der Baluſtrade zu balaueteren — ein hals⸗ 

brecheriſches Kunſtſtücl. Menſchen ſammellen ſieh au auñ 

der Straße. Gierige Augen ſogen ſich an dem Schwebenden 

jſeſt. Wird er nicht am Ende ſtürzen? Möchte er doch! 

Jetzt — er ſchwankt'ſehr, er greift mit beiden Armen aus, 

flattert mit ilheü., wie mit Flügeln, ſteht nur auf einem 

  

     

    

Bein — ein ungeheurer Vogel im Dunkelu, der ſinulvſe 

Tänze vollführl. — Nein, er ſällt uichl. Wie ſchör wäre 

es doch, wenn er hier vor uns niederſtürzte — krachend auf 

die Straßenſteine. Man könnte die Maske ihm vom ver⸗ 

fluchten (Geficht reißen, man lönnte ihn ſehen, iehen, ſehen 

— könnte ihn anfaſſen, den Zuckenden, — Verröchelnden, 

und die Gewißheit mit nach Hauſe nehmen: er war aus 

Fleiſch und Blut — war nicht mehr aͤls wir, auch ihm hat 

ein Sturz aus dreißig Meler Höhe ſchlecht, bekommen 
müſſen. — Aber der dunkle Vogel tat ihnen uicht den Ge⸗ 

fallen, zu ſtürzen. Alles blieb, wie es war— 

* Fortſetzung ſolgt.] 
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. 5.50 
Kleild nus Crope de Chine, mit elegantem Krugen fO.00 

Kleld aus roinwollenem Granit, 
jugondlicho Form- * 

Klelſ aus, reinwollenem, Granit, 
aparto orm, mit Lackgürtel 

Putz ů 
Moderne Glocke 

Iin bunten Ceklechten, garniertt. b.5 

Flotte Alooke in violen Farben, 6.00 

mit eingearbeiteten ſarbigen Motiven . ⸗ 

Verschled. Qlochentormen U 7⁵ 
·„.. . . 

in Palmgellecht, garnierlt.. · 

Elegante Alohe Spitzengollocht ů 

LEräntz für Exoten, garniert. ‚äw 11.50 

und Manschetten 

Mantel aus engl. gemustertem Stoll, 
Otooke aus gemust. Hantkresso, 

jugendliche, flotto Form. „ (w lb.00 in mehreren Farben, garniert. 
1.50 

Mantel nus elcg. englisch gemustertem Stolf, schr 5² 00 
ä.. e. 

olegante Form, mit Falten· 

Mantel Stoff Burberry-Art, 
Wettermantel 

Mantelaus Gummibatist, 
in aparten Farben 

Hencn · boat 
ant Futter, regendichhit. 

Kosllim nus engl. gemustertem Stoff, 

gehr uchöno Form, auf Futter 

·( Ww„„„* 

Mü 

  

sehührzen 
Serviorschüre, Jumperform, 
mit Hchlsaumgarnierung 

Jumperachürze gute Water-Qualität, 2.25 
mit reicher Blendengarnierung-. ⸗U 

Uümperschürze, indanthren, 
hübsche Klacharten • 22 * 2.905 

Uumperzohürze aus Trachtenstoff, in, 
neusten. Dessins ää 4325, 3.00 

Servierschürze gute Leinenquälität, 22 
Wimperioſrm: —— —.—. 1.53 

S6,Wierschürzs feinfädis- Wäschestoff, 2 
mit Volants ü —„ 1.955 äjw ˖˖ K „„* 

Wellwaren 
Damen- Strickwastsn reine Wolle, 

Aass ů 

  

   

  

wöl. Muemieknss. 1225 II. 70 
Kinder-Strickwesten 1: — K — 

einfarbig und gemustert. 12.00. 9.75, I.9 r Leusterbreite Pessenl Aeter 140 

  

Damsen,-Strick-Kioider in vorzüglicher 
Aüskührunng.. 3300, 3100, 20.0⁰0 
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„ MmeU SEentücher 
in großber Answahl 

Nackenkragen 
U 2⁵ 

(repo üde Chine und Seidlenrips, mit Spitze .. 1.45, L. 

Woife uunl Batist, mit Spitaee 3.95, 2.0⁵ 

...4s, L.25 Fecht-Garnituren Glasbatist, 
gehügelt und mit Spitze verriert. ů 

ens, 150, G. J; 
.. 5.7;5, 3.50 

Feocht-Garnituren 
gemischt, aparte Ausflührung · 

Kostüm-Schals 
Kunstseille, neueste Dessins- 

.. .75 
Kostüm-Sohals 

7 9⁰ 

Crepo de Chine, aparte Auslührung-· 9.75, L. 

Rundborten vom Meter, Spachtel unũ Valencienne, iür 

moderne Fechtgarnituren 

07.50 
. 52.00 
u0.7· 
. 60.75 

Mod. Zwillingstücher 
Crepe d'e Chinneeee 

tetccrrtctCCCTCCCCCCCCCG 

Taghemd Hemdentuch mit Klöppelspitzo, 0.05 

Ballnchsel. 

Taghemd mit. voller Achsel, fester Wüsche- 1 15 

stoff, mit Languette 

Taghemd mit voller Aehsel. Kräft. Renforc, 2 00 

mit gutor Stickerei und Languette 

Taghemd mit Stickerei, Ballachsel, Sub%0 2.75 

Renforcsê, schöne Stickterei. 3.00, L. 

NMachthemd gutes Hemulentuch, 3 5⁰0 

mit Klöppelspitze und Hohlssum . V. 

Machthemd fester Wäschestoff, schöne Stick. U 90 

und SäumchengarnierunRngg. 

Hemühose gutes Hemdentuch, 2.2⁵ 

mit Klöppelspitze und Hohlsaumgarnier. Ea 

Hemühose aus festem Renforcé, mit Stick. f.25 

und Doppelhohlsaumgarnierung 

Prinzeßrock gutes Hemdentuch mit breiter U 7⁵ 

Stickereigarnierung uyd Hohlsaum. 

Prinzeſtrock aus starkem Wüschestoff, 5.90 

schön. Stickereimotiv u. Garnierunzgg- U. 

Herron-Nachthemd a. Wäschestoff, Bursch- 3 900 

Form, mit schöner Bortengarnierung . Q. 

Herren-Machthemd mit Kragen, unus gutem U 9⁰ 
Hemdentuch, mit buntem Besata . U. 

vrren⸗Taghemd gutes Hemdentuch, 

in allen-Graben ·J wW•CWw(wwCCCCC‚„ 1.90 
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Trilæeetagen ü 

Merren-Kontelttten 
Herren-Hnzug mod. Kleingemustert, ü 

Woll⸗Cheviot, eleg. Lreihige Form * 50.00 

90.00 Sateu-Hnaug 

i0 
neue blaugraue Farben, gut verarbeitet 

Sacco-Hazug Sportiorm, mit langer Hose 

oder Knickerbocker, engl. gemustert. 

115.00 
—. 

U0.00 
Utster, fiotte Sportform. —* ů 

engl. grobgemüstert, blaugrauuu
 11ü.00 

RMörron-Muzun feine, blaufarbige Kammgarne, 

Raplan ꝛ2reihig, Trench-Coat-Form, 
‚ 

ů ů . 000 

Aaglan guter Woll-Gabardine, 

elegante Ausstattung, Werkstattarbeit 

Gürteltorm, imprägniert
t —* 

Da, Gabard., helle Fäͤrben und hlau 

Trancn-Pontm. Kariert. Plaidfutter und Batisteinlage, U 00 

besonders gute Mabarbeit:
: 2 

    

Damontuch Damen-Hemuchen Damen-EHandschuhe Schwed imit. 

Batist mit Hohlsaaunnun U.20 Darse LSchis nosen 2 L.65 mit mod. Munschert« —— ů ö 1.90 

—„ amen upfhosen 

bamestark. Häkelfand 0.35 Baumwolle, farbig. . 210, 185, 0.95 oamor. Handsehube 2.25 

Stark. Häkelranddd Demtte Wane, Karbis Kunstseide, 3.90 imit. Leinen 2.75, C. 

Damontuch glatte Ware, farbicg Aus 

Mako mib Allosstreifen. .. 0385, 0½% vDamen. Hemühosen Weib und jarbig, Damentnanaachune genebt, Paum- 
1 tuch 15 2* Windelkorrrrn...(. wolle mit Fleor. 

errentuch aus, änon, Herren-Hosen ů 

mit farbiger Kantte U.4 Mako-Oualitt..2.35,2,86, 2.25 ———— — ů b.0 

Herrentuch gute Mako-Ouslität, HUarron:-Fomtden 3.15 ů ů ů 
mit Webestreiken 0.85. Mako imiit. .3.50, U. v 

EB... Herren-Hemdon 5.50 — —* 

„echt Mako- .. 7.85, U. DDEUAG- 

— 

zweifädige Qualitt · 

— Gartiinen 

dd gemnakert, 2.L8, 1328, Il.7; Etamine-Stors 1330 und creme, . 170 ron- Qarnituren Steilig, 10.75 
%0 mwosa. Anamnsterung-.. 118,, W. 

ů uan. 12.15 

ů ů — 150. Voile, und Muli-Gernituren ztei 

mib hübschen Einlagen.. 160J8, M.ιά 

Mandfileh, mod: Zeichnung 14,75, 

Etamine-Stors mit-Handfilet, für 1 0 30 Mudras-UMarnituron Steilig, 

— 2 2 Perlenfädige Muster 

Etamine-Garnituren Steilig, 

22 2 

i⸗ E 
2 
22 
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2 

Herren-Hosen echt Aako, schwere, 

  

eig- Anferlig-- neue Macharten,28, 

Warchleder, in großer Auswahl.      75 

  

Künstler- Band 
in all. Farbenmust., 25 P, 15 P, 10 P, 

Orepe-de- Gine-· Sand Maeer Muster, 
eter 1.10, 80 P, 

Buntes Orepr-de-Chine- Band 

für Künstler-Schleifen.2.10, 1.90, 
Moderne Urepe-de-Ghine-Schieifen 

—— verschiedene Farben . Meter. 2.60, 

„ 20.75 Wäschebänder verstellbar, 

—
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Der Mord noch nicht aufgeklärt. 
Dle Weriebſt in, ver, Mordaffäre van Jannowitz. 

⸗Wirp der Mörder durh Schweigen geverlt? 

Nach bem bisherigen Siand der Unterfuchlug erſcheint 

  

  

ansgeſchloffen, daß in abſehbarer Zeit eine Aufklärnng⸗ der 

Jannowitzer Vorgänge erfolgen kann. Geitern vormitt 

hatte der⸗Nechtsbeifnad v 

eine elnſtündige Unterredunn mit dem    
Der ermordete Graf Eberharp zu Stolberg⸗Wernigerode. 

ziemlich ſicheren Eindruck gemacht. Zm Intkereſſe der wei⸗ 

leren Vernehmungen kann über das Geſpräch amtlich nichts 
bekanntgegeben werden. 

Am nachmittag wurden der jüngere Bruder, des Ermor⸗ 

deten, Graf Karl zu Stolberg⸗Wernigerode, und die erwa⸗ 

ſene Tochter, Gräfin Antonie, durch den 

Maſchinentechniſche Abendſchule 
Möller. Dansla. Kalfubiſcher Markt 2B. 

g. April, abends 6 Uhr, beßinnt eln 

bes —.5 2 

Ende. Vetri⸗Glewafter. Maſälneimeiſter 

Sͤkmaſchiniſtenſchule 
(Staatlich Leibaaſchlt 

Abeudkurſe, zum ſinenifti neilen für 
Seemvtorſchiffen Maſchinenfübrer auſ Ma⸗ 
ſorſabrzeugen der Sec⸗ und Binnenſchiſt⸗ 
Kum beainnt am 20. April, abends.7 Uhr. 
lnmeldung jofort. Mäatenzablungen in 

beiden Schulen. Näberes Proaramm., 

Leuen Becablung 
Es werden gesunde Purhonen 

gesucht, welche- 

Blut an Krante 
abgeben 

Meldung im Buro der Inneren 

Abteilung des Städtischen 

    

  
   

   
   

  

    

    

  

es Graſen- Chriſtian, Rechtsanwalt 

Dr. Ruſche, in Ceßenoeree Mutheeeſeenim Girſchberg böponfuhr. Einige Zeugen wollen belunben, daß 

Unterfachungsgefängnis. Der Angeklagte bat hierbei einen 

Unterſuchungs⸗ 

  

richter vernommen. Die Vernehmung hat ſich bis in die 
ſpäten Abendſtunden hingezogen 

Ein geheimniovoller Motorradfahrer. 

In den Kreis dex Ermittlungen in Jaunowitz wird nach 
Blättermeldungen aus Hirſchberg lolgendes Vorkommnis 
gezogen: Es haben ſich Zeugen aemeldet, die beobachtet baben 

wollen, wie ein Motorradfabrer etwa eine halbe Stunde vor 
der Tat ein Motorrab. äm Bahnbof in Jannowitz in VBer⸗ 

es [wahrnna gob und nach dem Schloßß äu ging. Kurz nach der 
Tat, als bereits Hilferuſe aus dem Schloß brangen, wollen 

agdieſelben Leute beobachtei haben, wie der Betreſſende am 
Bahnhof wieber ſein Motorrad beltien und in diichtung 

ſie den Betrelſenden geuan kennen and auch genan wiſſen, 
daß er im Schlo ein⸗ und ansging. 

Berliner Kriminaliſten, verſuchen das Dunkel zu 
durchdringen. 

Die Unterſuchung des Mordes auf Schloß Jannowitz ilt 
inſofern, in eine neue Phaſe eingetreten, als das Landes⸗ 
kriminalpollzeiamt Berlin auf Erſuchen des Unterluchungs⸗ 
richters beim Landgericht dirſchberg die Entſendung von 
Berliner Kriminalbeamten angeordnet hat. Lriminal⸗ 
polizelrat Hoppe, Kriminaltommiſſar Günther Braſchwitz 
und ein weikerer Beamter haben ſich nach Hirſchberg begeben. 

  

Das Hochwaſfer koment. 
Alarmierende Nachrichten aus Thorn. 

Der Waſſerſtand der Weichſel hat weiterhin um elnige Jenuti⸗ 

meter zugenommen unv betrug Donnerstag, früh 1,08 Meter 
über Normal. —, Wie aus Kratau gemeldet, wird, iſt dort mit 
eintreiendem Wachswaſſer bexeits Aufbruch der Eisdecke er⸗ 
lalahß Man rechnet damit, daß das i ſer unſer Gebiet 

u. ehva 4 bis 5 Tagen ertelchen wird. Wie „Sl, Pom.“ meiut, 
beſteht inſoſern eine drohende Geſahr, als vas Eis im unterlauf 
immerhin noch einen halben Meter Stärke aufweiſt und bel 
den zur Zeit herrſchenden Temperaturen an eine ſchnellere 
Schmelze gar nicht zu denken iſt. — Es ſei jetzt beſonders 
darauſ hingewieſen, daß das Velreten der, Deiche durch Uin⸗ 
befügte nach Möglichleit zu unterbleiben hat. In früheren 

Jahren iſt es vorgekommen, vaß ganze Schulklaſſen ſich auf die 
Deiche begaben, um das Hochwaſſer zu beobachten. Dadurch 
leibet die Feſtigteit ver Dämme natüriich ganz außerordentlich 

ich⸗ mſach. den Deichwachen übermäßig viel Mehrarbeit ver⸗ 
urſacht.     

        

    

    

     

     
               
           

nur bester deutscher Hartnen 

Repuraiuran in einener Werkstat 

   

   
   

in Haargarn (Boucle) 

Tum Osiertest oxtya hilliger Verknut 

Grobes Laxer in Ersati- u. Lube hör leilen 

Ssachgemäß, schnell und billigst 

Erstes Danziger Fahrradhaus 

Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 
vom 25. März 11120, 

    

    

geſlern heute geltern heule 
Thorn..... ＋ʃ% 1, Dirſchan .....— 0 67 -bi2 
ordon .... 4 0 66 40,77 Einlage... 2,OU -1.0 
ulm..... . 1.1½ ＋.1,17 Schiewenhorſt ..4.-2.20 .2.10 

Graudenz .... 113 122 Schönan.... ＋6 Eli 6 51 
Moſtauerhite ů 3811 46501 Nendorſe — „4J.60 

riyitzz. 2* Neuhorſterbul 0⁰ 
Piedel . ...—0,0 20•26 Vorterbhuiß 2 

Lrakau ... am 22. à. —0.82 am 2 
Hawichoſt .. am 22, 3. K1.)3 am 2, 
Warſchau am 
Ploct . an 

Eisbericht der Stromweichſel vom 23. März 1929. 
Von Kilom. 684.0 (Clechocinek) vis Kilom, 887.7 (Kilom. 

160⁰.7 voborhalb Pieckel] Eisſtaud, mit Bläuken, von hier bis 
Ktilom, 215.5 (Einlage] iit der Strym eisfrei, alodaun bis 
zur Mündung und nor derſelben Eisſtand. — Alle Weichſel⸗ 
eisbrecher liegen im Einlager Hafen in Bereitſchaft. Der 
eſtuiſche Eisbrecher „Gladiator“ arbeitet in der Mündung 
von See aus. 

Eisbericht des Danziger Haſengebiets vom 23. März 192). 
Reede ciofſrei, außerhalb der Reede ausgedehnte Packeis⸗ 

ſelder. Haſen im weſentlichen eisfrei. Schifſahrt unbehin⸗ 
dert. Tete Weichſel oberhalb Eiſenbahnbrücke bis Plehnen⸗ 
dorf noch feſte Eisdecke. — Mit dem Cisaufbruch dieies 
Teiles der Toten Weichſel wird am Montag begonnen. 

Danziger Stauvesamt vom 22. März 1929. 

Todesſälle: Tochter des Arbeiters Guſtav Granica, 

5 Sʒid. — Sohn des Gelderhebers Felix Untermaun, 2 J. S W.. 

— Sohn des Kaufmauns Johann Fliſſikowſti, 3 W. — Hut⸗ 

machermeiſter Paul Mautuer, 33 F. 4 M. — Tiſchlergeielle 

Bruno Pelers, 60 J. 10 M. 
—t2222—— 

aueiſen cröffnet eine neue Konditorei. Die alte über 

50 Jahre beſtehende Konditorei Haueiſen eröffnet am Montaa 

an der Markthalle, Lawendel⸗Ecke Hätergaſſe, eine neue Kon⸗ 

ditorei. Auch in dem neuen Café ſoll vie alte Tradition der 

Firma Haueiſen gepflent werden. Näheres ſiehe Inſerat, 

Im „Germania Kabnrett“ und „CEichhörnehen“ vegeht am 

heuligen Sonnabend, dem 23.,, der velannie, Stimmungslänger 

und Komiter Jofef Audreas ſein Mjähriges Bühnenjubi⸗ 

läum in Formt einer Feſtvorſtellnug unter Mitvirkung ſeiner 

Kolleginnen und Kollegen. Bei diverſen Ueberraſchungen 

finden Freunde des Humors Stinimung. Das „Eichhöruchen“ 

iſt bis 6 Uhr früh geöffnet. Siehe Inſerat. 

  

   

  

        
Elnzel. Herr ſucht ält. Reſtauration Kleideruud 

j Abtes 
Wirtſchaſterin vechpehtenlug. nüt. werdey n 85 

Dis b, Photphraphiſchen 3573, an, Diß, GKe, derſg AeUMrkere . Tr 
Arbeiten hilft. „Vy miine“ — 

Mäſche 

W , 15 mairh InM Kacheſelhi 
2 es kany, auch, jelv 
W aervilt werden 

Jobaunl23.-Aell. 23I. 
be u. Küücßeh v. 

Wů. Aüp v. Kerreuwäcät 
ſücht, Ang,würd ſauber nuwaich, 
unter, B5Nigeulätieſ, ansgehell. cüiehgalle J. 2 

DiFMomeH 

  

  

    

     Zwangsfreie 
Aegimmer⸗Mohnung 

     
Inuger Ma 

U 30„abre all, mn. V 
AU DIE-LLDEDlIIeii    

     L.¶ Kinderlal. & 
ein lerres, Ziinmer 

nlit Kiichenbenntzung 

eu. lucht 

    

  

            

  

   

      

  

  

Tournay-Velour Möhl & Heidenreich e Maen. Sayſg, e. i brnlenſ, 
pDanzig, Breltgasse 36 AI-a.-WL. f. 170-AlL-Die-Cx. Ahbtantang 

— 
baene, pmemebwöumg 

Vute-Rips/ Jute uang, Leimieſen eſi. 

in groher Ausvahl Achtung! Meulfhafehgst“ Vfterten Vi, p. ü, Ah. SitMpRoio-Potteck 

  

    
    

       

        

Bei Kieinsten, wöchentlichen Raten er-füni. Möph a. d. 

haiten Sie preiswerte Damen-, Herren- 

und Kinderwäsche, Damen- u. Kinder⸗ 

Kleider, Dameon-Mäntel, Gardinen, Be⸗ 

    

     
      
    

Ani,⸗Möller⸗Weans8 
LLDelen. 

Leeres Zimmer 
m. Kfiche pd. Küichen⸗ 
anteit, v. in., Chey. . 

Stictswinkel 8 
kelephan 2 8 * 

Jedée Nahmaſchine 

   

   

  

  

Krankenhauses 

  

     

    

  

Hchtung! heueröffnung 
Honfitüren-Geschäftes 

mit Bäckerel-Niederlage 
(Backware Ausländer) 

in der HAMKergasse; gegenüber der 
Tabaklabrik Gosda 

Hausbezeichnung: IV. Damm 7 

Niedrige Eröfinungspreise 

Inhaber: A. Zaremba 
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Groſes Unsere Abteilung Küc 

Oster-Angebot 
   

  

      
    

  

Verlangen Sie unsere billigst 

kalkulierten Preislisten in: 

Erühlahrsartiheln 
Ziondrähte aller Ar! 

Staemneldrühnte · 
Lchwatz, 1, U ke G 25.— ů 

als vorteilhafteste Einkeufsquelle 

SEDaRESaARTIKEL. 
tur industrie, Landwirtschaft, Hoch- und Tiefbau 

Tüge, Saumt che, Strione „ 
züge, Damenkielder und underes 

Tellzahlungrhauus „Aenue 

  

     
    

Wo Laßle Ich ut vod Dlllie vnd aul beqpeme Tauſche 
Ap-Stube, Küche, Kav.2 

Altstäduischer Ciriben 43, Pertette, Im Elur 

  

rütze, Einschütte, Steppdecken, Fisch⸗ 1, J. zu mtiet. geinihl. Lepartert biilin, 

— decken welne Vohn eIuHAUAI MAE, 0 Jbe. am., 

Helllge-Gelst-Gasse 100 öee,P. Hiſim wehii. Koſhaun od, B⸗Aim:- Aeinl-Sel-M..-Made 

— ů p Wobnung mit, Mad, Fabrradrevaré uren 
JZahle, Mbitand. Sſf. 2 ů: 
. Würs un bit Erb. hüume Vietc: 
— 

galler Syſteme, ⸗Pim.-övhümna. Erlahifeite billiaf. 
Miederv. od Zeim. é 

D. ,, 
Hoden. Kellei gegci Nile. Allkk.-rae-1 Damen⸗ und 
Liebtt in.⸗Wohn,, am] Aee! Perceyhüle 

Itebſt.Fangfuhr. Oli. Zwangsfrfie werd. Umgepreßt u. 

u. ;577 an die Exv. Lahn . 5 a nuüt neit geurbeitei 
4 „ 2 „ 

  

  

  

   
in großer Auswahl 

nur echtlarbiges, deutsches     

Mützen-Spezialgeschtit 

roßes 
u. Küche ſonnia, z. U 
Stratße geleg., geg.] Grels unter an 
Aimm., Kabinett, u.Me-Exvedilion, wird ſguber gewaſch. 

liche“ ind,tanſcheſi u. im Fieien geixog. 

J.Gronau, Lischlergases 58 Wiogin. Halsan Ehepagr mit einem 

2 Ke:(„, bon I, Güld. an 

1 ſornnl. 1. Vxeitgalle— B-o,, 
Wäſche 

Zimmer      

  

Au 

geſucht. Mur parl.] Keines, Finaſtes möbl. gui,Aannich ward Vie 
O 5 Exv. Zſmmer, Wölſche OEff. 
III 2 Ev.Mvou Haudwert. gcl, 1. 498.22.AK er0d. 

W 2587Au. A Ers] (R, LSSE , 2 EExE. 2 

Rechlsbürs 
Tuch      

             

      
gegen eine 9⸗ Kind fucht, 

  

bel biliesten Prelsen obne Aulschls, hengeräte empieblen wir besonders 
O Oelegenhe'Velduls vtetsa avi Loger 

  

       
     

        

Tellzahlung en niche 
besonden worteilball. zuch Iur Wiedetvert iufer Dmiπνι Kinder- Bekleidun 9 0 

W 

Adenturu. Mommloslonshaus, Broitg. 90 

E,immer⸗Wohnung. ů Vorſtäht. Graben 23 

Sit Ul. 5575 a. CExB. m. igſche DbHüchen, Alss. nanftege, 
Woßhnunastaufch ontefl. Augeb. mit Schrelben allex A1l. 

Preis u. 3585 aud 
2., Fimmer,, Küche,]E i 

keits Nich aüf DIII 

miental Jen“ Drei. UEAR 
et weſei in 4 
Cangf. „ober Neu⸗ 
Dahrwaſler zu tauſch, 

̃ repuieri 
gut und bilia 

Einzelunterricht 
  

Weihe 
kauft Kidetwagen 

  

  

    
      
        

         

    

  

      
     

    

      

   

  

    
   

    
    

  

  

  

   

  

   

  

         
       

  

   

  

   
        

  

      

    

  

  

       

         
      

  

ILIAALA We * 
SPERRTTOLZFPLATTEN 

von 3 bix 25 mm; vor 

  

Für einen Guldenfg- g n f. Ani 
jöcheptlich erhalten Sio prelawerte Paman-Möfler⸗ 

ad erronwüäsche, Sardinen, Damen- MNöüLr—eS S. ——. 

   

ant erh,, Nadiosers 

H. 508 an Fil. Ant,⸗ zu richten 

änſe 

Seropharm, A.-⸗G., 

golkowgaffe Nr. 14. 
Darierie. reldt. 

, Aitersheim — Sclofſtelle 

U 
t, jete peträgt 
10 Glö, Off. uut. 
53452 an die Exped. 

      

  

   
   
   

H. Fach 
Uhmmachermdtr. 

Fravendelgasse“ 

in Reichskurzschrilt 
Maschinenschreiben 
M. Styseeł. Hypeep-l. 20 

  

     

      

    

        
   

      
   

  

     

SM‚ * · Sab Veiten zu lauf. 
2 r ů 2————— A A 

krühiahrs-H uheiten iimipe un ndentpn, Anhaure 20vermieten Ieneihüt *— 
kauft man am besten und Dillig-; Piano U ‚ Bůd 

fü ‚ů bungszweck, zu 
nen 

Damen-u. Herren-Rekleiuung M . aegeeee:ém unga, gſe. K, KM.LEAELE Mübliert.immer Lunpenſchitre, sean eee. 
EEEEiüirie Kuspnsbß- v. 3 000 2 A5D Kh le Ere. Ki der G michlenſe eiegant . Bil. fertigt enkeſi, werß, ingeſest. 

ů u‚ Korbhocker v. an E ů M. Hoiher, O. Saic, 

ů G- Auswahl in Kleidern allier' Art ů Lorbsenet ...v. 480 aun ſeſ üe E1 Mlehtige Mnpere Munnlihe Axi 4. LLi Srautengaffe 23. Plapbena.—. of, 1. 

nte Ware * Billige Preise Kol scsbol · 6 dan. i Klelder rrſber — 3 I Zimmer 2 
Peddigrohrsessel . v. 10.00 an. 255 L W 5 — an dwei junge Leute 

B id 2 Sportwagen VGrößte Auswahl 2 R 16U ine, * zu vermieten 

* eklei ungshaus Kinderwagen) Malicm, Direrd ů AL akersais ö Tiichlersaſfe 20. 1. 

— A Luppenstühle Puppenbabykörbe ů 2 i 

E Kredit Roller, Kindercreiräder, Velbet⸗ ( 7 2. Auumnel- iohn ————— 

— ö ö ü tahrör, Mäaßtische, Blumenkrinpen WnansöpbePinllen, mit Küche, im ů 

Dauxig, Heilige-Ueist-Gasse Nr. 137 . cohie ämtliche Korbnaren ů Altitäd 6 ben 5 „ 

nur l. Eiage Lei. 25300 Emil Pöthig beu. nL eSee Sewenbusgen ei Bei 
2 lewerbungen sind unter Bei-- Sdlafſtelleefrei E. Nölting. H. Esser, R. Woldt 
ezm Marlenum- Korkenmacherg. 5-7; 5 it. ů von E- E 

— U Kau Lümch iögung von Zeugnisabschrit is 6.90 Guilden 
—————————————————— Singer⸗Kähmgſchiug, ten nur schriftlich an das Preis 6. 
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EPRICH FIiü engasse 53. lerligl Sachgecwäß * 

(An cer Märienkirche) lelepbon 217⁰ 

ahlened.Verträge. Bestsmenle 

Rechtsbürd Bayer, Schmiedegasse 16, 1Tr. Uil. 3571 an die 
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Syadengesuche. Selrer 29 
Wecbrätten Richter. G.V. 

„kaufen⸗gefücht,     
  

erüf. wird ſof. einceßßellt. 

t.Graben 26. 

gunges Müdthen 
jür, Vorm., Wa. zu bermieten 

Hakelwerk 6. 1 Tr. I. 

Theorie der Wirtschüt 
von Erik Nölting u. Exnst Nöltinæ 

Preis 8.75 Gulden 

elucht. Tieß., En vUlsManduhn VDäpaoer Volissümme 
A. Eingänd-Darterre, DnUPIS, Um Spenuhsus 5. 

Keſef, Sohüsssldumm 22 · TPafsdlganaize 8“ 
Langfuhr, Unton- Möſler:Weh 8 

ür junge Leute frei 
Uekaun Daalfe 40, 

erin 

firm in Buchhaltung. Schreib- lororl Eintünrung in ule 

waschine und Stenographie iet. Zu erfrag. „ 

D gesucht. — Auslührliche 2—2——488193155 Beiriehswirlschaktslehre 

Fränkein als de 
Giele, Witbewoßne 

  

   

  

   
      

    

  
Jovengaſſe 44. 3 Tr. 
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Lobe hat rhon einen nouen llanle K 

und Källio ein neuer Hleid 
nutürlich muer von 
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Dieses jugendliche Frübishrakleid in 

bübsch. Melange, mit reich. Falten- 

rock und neuarilig · Crepe de Chine- 

Weste ist wirklich kleidsam und 50 

kostet nurnnn     
  

geargette 4½ 

i. verschiedenen — eit 
Farbeieſtangen Giscben 
     
    

    

FEzatückende Glocke mit Band upd Bläten 
gamiert, in den modernen Farben     

  

    

   
„ ver Eut, nach dem ständig gelragt vird. 

mod. Glocke m. Kurbelstick., versch. Farb. 

       
Der Semmerfilxhult, kleiclsame. juxendliche — Liare 23 
2 Glocke, mit Borte abgesetxt . — 
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Das neue Arbeitsgericht. 

Was jeder davon wiſſen muß. 
Mit dent 1, Avril tr s für den Freiſtaat Dauzia 

geltende Arbeitsgericht in Tätiateit. Das neue Arbelts⸗ 
gericht tritt an die Stelle des bisherigen Kauſmauns⸗ 
gerichts und des Gewerbegerichts und zergliedert ſich in 
das Arbeltsgericht, das Angeſtellteugericht, das Fachnericht 
ür Arbeiter und Angeſtellte der land- und forſtwirtſchaft⸗ 
lichen Betriebe und eine Beſchlußkammer, die für die in 
2Abſ. 5 des Geſetzes vorgeſehenen Fülle zuſtändig iſt. 
Die Sitzungen des Arbeitsgerichts finden nach Bedarf ſtatt 
und zwar im Verhandlunagsraum des bisherigen Schöffen⸗ 
gerichts (Zimmer 43. K 

im Landgerichtsgebäude zu Neuaarten, 

deſien lin Flügel im Erdgeſchoß zu Bürvräumen für 
das Arbeitsgericht inzwiſchen umgebaut iit. Der Umzug 
ron der Eliſabethkirchengaſſe nach dort findet voransſichtlich 
Mitte nächſter Woche ſtatt, Die Gefchäſtsſtelle des Gewerbe⸗ 
und Kanfmannsgerichts befindet ſich ab 28. März 1929 in 
ebeugenannten Räüumeu. 

Zum Vorſitenden der gejamten Kammern des Arbeits⸗ 
gerichls iſt Regierungsrat Dr. Lederer, bisheriger Vor⸗ 
ſitzender, des Gowerbegerichts und des Kaufmannsgerichts, 
ernannt. Die Wahl eines Stellvertreters iſt noch nicht er⸗ 
folgt. Die einzelnen Kammern beſtehen aus dem Vor⸗ 
ſibenden uònd je, einem Beiſitzer aus Arbeitgeber⸗ und 
Arbeituehmerkreiſen, nur im Falle des L2 Abi. 1 (bürger⸗ 
liche Rechtsſtreitigkeiten zwiſchen Tariſparteien uſw.) wird 
Dietteenmer um ie einen Beiſitzer der beiden Parteien er— 
weitert. 

Gegen die Eutſchetdungen des Arbeitsgerichts ſteht den 
Partelen das Rechtsmittel der 

Verukuna bei bem Landesarbeitsgericht 

iunerhalb uun zwei Wochen zur Sette, iunerhaib von zwel 
weiteren Wochen iit die Rechtſertiauna der Be⸗ 
rufung einzureichen. Die Berufung gegen die erſt⸗ 
luſtanzlichen Eutſcheidungen beim, Arbeitsgericht iſt prin⸗ 
zlviell nur bei Streitobjekten über 400 Gulden beim 
Vandesarbeitsgericht zuläſſg, oder wenn das Arbeitsgericht 
die Berufuna wegen der arundfätzlichen Bedentung des 
Rechtsſtreites zugelaſſen hat. 

Hinfichtlich von Beſchwerden gegen Eutſchei⸗ 
dungen der Arbeitsgerichte oder ihrer Vorſitzenden 
gelten die für die Beſchwerden gegen die Entſcheidungen 
der Amtsgerichte maßgebenden Vorſchriften der Zivilprozeß⸗ 
urdnung. Beim Laudesarbeitsgericht beſteht nur eine 
Mammer, die über jede Art von Streitiakeiten entſcheidet. 
egeu dieſe Entſcheidungen gibt es keinen Einſyruch, ſie 
lind daber rechtsverbindlich. 

46000 Beſucher. 
Starkes Intereſſe für das Landesmuſeum im Olivaer Schloß 

Das Staatliche Landesmuſeum für Danziger a 
um Olivaer Schloß konnte am 18. März auf eine einjährige 
Tätingkeit zurückblicken, über die Muſeumsleiter Dr. E. 
Leyſer geſtern abend im Heimatbund einen umfaſſenden 
Bericht gab. Landſchafts⸗, Siedlungs⸗ und die Bevölkerungs⸗ 
Michices des Freiſtaates ſind die Arbeitsgebiete des 
Mufenms, dem viel Intereſſe entgegengebracht wird, was 
einmal daraus bhervorgeht, daß viele Vereine, Innungen 
uſw. und auch Private, Gegenſtände von geſchichtlichem In⸗ 
tereſſe dem Muſeum zur Verfügung ſtellten, dann aber auch 
durch den ſtarken Beſuch. 46 800 Perſonen haben in dem ver⸗ 
floſſenen Fahre die Ausſtellungen im Olivaer Schloß beſich⸗ 
tigt, Danziger und auch Fremde. Dr. Keyſer betonte, daß 
mrade die werktätige Bevölkerung ſich am meiſten für die 
Sammlungen intereſſiere, 
„Insgeſamt ſind 22 000 Gegenſtäude vorhauden, die ſachge⸗ 

mäß aufbewahrt werden und der wiſſenſchaftlichen Forſchung 
zltr Verfügung ſtehen. Zur Schau geſtellt wird ſtets nur 
ein kleiner Teil Gegenſtände, aber durch ſtäudigen Wechſel 
der Schauſtücke ſtets, Neues gezeigt. Zur Zeit iſt man mit 
der Auſſtellung einek Web⸗ und Spinnſtube aus der 
Koſchneideret (Konitzer Gegend) beſchäftigt, in der die Be⸗ 
bandlung des Flachſes gezeigt werden ſoll. Ein anderer 
Raum ſoll zu einer Altdanziger Werderſtube um⸗ 
geſtellt werden. Von den Neuerwerbungen des Muſeums, 
die zu zwei Dritteln geſchenkt wurden, ſind Bilder vom alten 
Danzig beſonders bemerkenswert. 

Wie im Vorjahre ſollen auch in dieſem Jahre Sonder⸗ 
ausſtellungen veranſtaltet werden. Zur diesjährigen Deutſch⸗ 
kundlichen Woche wird u, a. Reichskunſtwart. Redslob 
nach Danzig kommen. Weiter iſt vorgeſehen eine Ausſtel⸗ 
lung über die Marienkirche, die Aufſchluß über die 
Baugeſchichte gibt und zugleich die alten Kunſtſchätze der 
Kirche einem größeren Publikum zugänglich machen ſoll. 
Eine weitere Ausſtellung wird Aufſchluß geben über die 
Geſchichte von Neufahrwaſfer und Weichſel⸗ 
münde. Die Techniſche Hochſchule wird anläßlich 
ihres 25jährigen Jubiläums ebenfalls im Olivaer Schloß 
eine Ausſtellung veranſtalten. ‚ 

Anſchließend fand die Hauptverſammlung des Heimat⸗ 
bundes ſtatt, in der Stadtbaumeiſter Becker den Geſchäfts⸗ 
bericht über das letzte Vereinsjahr gab und über die Pläne 
für das neue Vereinsjahr berichtete. 

  

   

  

    

  

  

Der Ban des Zoppoter Lygeums. 
Profeſſor Mebes erſter Breiströger. 

Geſtern nachmittag tagte das Preisgericht, das über die Ent⸗ 
würjfe zum Neübau des Zoppoter Lyzeums zu weeene Dem 
Preisgericht gehörten an: Profeſſor Peker Behrens⸗Wien⸗Berlin, 
Hochſchulprofeſſor Carſten⸗Danzig, Minſſterialdirektor Kies⸗ 
ling⸗Berlin, ferner einige andere Zoppoter Herren. Die Stadt 
5 11 hatte zur Erlangung von Entwürjen einen beſchränkten 

tibewerb ausgeſchrieben und zur Teilnahme folgende Architelten 
aufgeſordert: Walter Gropius, Bruno Taut, Heinrich Teſſenow, Otto 
Rupolf Salviſky, Profeſſor Mebes, Heilmann⸗München; ferner aus 
Danzig: Hochſt⸗ Auniee Gruber, Bieleſeld und Wronke⸗Kempe. 
Das Preisgericht hat veſchloſſen, den 1. Preis Profeſſoer Mebes 
zuzuerlennen. Den zweiten Preis erhielt Profeſſor Gropius, 
die beiden dritten Preiſe Wronke & Kempe 
wurde ferner einſtimmig beſchloſſen, den Entwurf des Profeſſors 
Mebes zur Ausführung vorzuſchlagen. 

4 Mlcie Vlaa ds? Stabttheaters. Sonntag, abends 772 Uhr: 
Zum 1. Male! „Karl und Anna.“ Schauſpiel in vier Akten von 
Leonhard Frant, — Montag, abends. 772 Uhr (Serie J). „Kabale 
und Liebe. — Dienstag, abends 77: Uhr (Serie II): „Cavalleria 
ruſticana“, hierauf „Der 5ot (Santuzza: Paula Haldenſtein 
vom Landestheater Gotha als Gaſt auf Engagement.) — Mittwoch, 
abends 1755 Uhr, „Der Prozeß Marh Dugan.“ — Donnerstag, 
abends 77½ Uhr (Serie III): „Boheme“ (Dirigent: G. E. Leſſing 
von den vereinigten Stadttheatern Duisburg⸗Bochum als Gaſt auf 

‚ — K 

elchichte. 

und Bielefeld. Es“ 

aufgehalten. 

gen Ausgabe dieſor Zeit   

Eugag 
Shn 

jonning. abends 7%½7 Uhr: „ Oſtermun'ag, abends 
7 Uhr: gum 1. Male! „Tir Hochzeit in 5 . Oyosrvelte 
in vier Bildern von Jarobion und Hardt. Mhük von Oslur Strnuß. 

. Sich ſeibſt be⸗ablt gemacht. 
Fremden Arbeitslohn abgehoben. 

Ein Arbeiter Z. nahm ſeinen Schwager mit, Frau zu ſich 
und man eininte ſich auf wöthentlich 25 Gulden für Wohnung 
und Beköſtiaung. Nach einer Wuche zog der Schwager aus 
und zahlte ſtatt 22 Gulden nur 17 Gulden. Er blieb alſo 
8§ Gulden ſctzuldig, Der Arbeiter zud ſein Schwager hatten 
eine gemeinſame Arbeitsſtelle. Au einem Lohnzahlungstaße 
war der Arbeiter anweſend, der Schwager aber nicht. Der 
Arbeiter wollte bier den Schwaner ſtellen und um die 8 Gul⸗ 
den mabnen. Vielleicht hatte der Schwager davon eine Ahuung 
und hielt ſich desbalb fern. Als der Schwager zum 3. Male 
vergeblich auſgernſen 'war, meldete ſich der Arbeiter und 
empfing den Lohn von Gulden nuter dem Namen des Schwa⸗ 
gers. Er wartete dann noch eine Stunde auf den Schwager, 
ber aber nicht erſchien. Nun ging der Arbeiter mit dem 
fremden, Lohn fort, 

Als dann der Schwager erſchien“ und den Lohn abholen 
wollte, erfuhr er, daß das Geld abgehoben war. 5 
„Es wurde Anzeige wegen Betruges erſtattet, und der Ar⸗ 
beiter hatte ſich jetzt vor dem Einzekrichter zu verantworten. 
Der Angeklagte leugnete ſede Abſicht eines Betruges und 
meinte, er ſei doch berechtiat geweſen, unter ſolchen Umſtän⸗ 
den den Lohn des Schwagers abzuheben. Er habe das Geld 
doch nur dazu beunutzen wollen, mit dem Schwager abzu⸗ 
rechnen. Der Schwaßer bekundete als Zeuge, daß man ſich 
inzwiſchen wegen der Bezahlung geeintigt habe. Der Amls⸗ 
anwalt wies darauf hin, daß der Betrug dadurch vollendet 
ſei, daß der Augeklagte ſich bei der Lohnzahlung uicht unter 
ſeinem Namen vorgeſtellt höbe, ſondern unter dem Namen 
des Schwagers. Der Vorteſi liege darin, daß der Angeklagte 
die Vezahlung früher erhalten wollte, als ſonſt. Das Urkeil 
den-Richters aing dahin, daß hier rein rechtlich vielleicht ein 
Betrug vorliege. Es erfolgte aber Freiſprechüng, weil dem 
Augeklagten das Vewußtſein ſehlte, eiyen Betrug zu be⸗ 
gehen. Er habe geglaubt, baß er den, Lohn unter den obwal⸗ 
tenden Verhältniſſen in Empfang nehmen durfte. 

        

  

. März: Geichloſſen. — 
riund Anna.“ Oſter⸗ 

  

          

  

  

  

Um den Achtftundeniag. 
Er muß eingehalten werden. 

Die Melet Kayl Gebhard und Franz Spode in Laug⸗ 
ſuhr hatten eine Molkereifirma zu leiten. Bei der Firma wurden⸗ 

die durch Aushang ſeſigeſeßten Arbeilszeilen, nicht, innegehalten und 
jeder Geſchäftsführer erhielt einen Strafbeſehl über 200 Gulden. 

Beide erhoben gegen die Strafbefehle Elnſpruch und machten vor 

dem Einzelrichter geltend, daß ſie den le gemacht und den 

Vorſtehern der Äbteilungen angeſagt hätten, ſte ſollten ſich nach 

dieſen Feſtſeßungen richten. Sie hätten mithin ihre Verpflichtung 

erfülll. Die Bewoisaufnahme ergab nun, daß diele, Feſtſehungen 

des Aushanges nicht immer beachtet worden ſind. Die Augeſtelllen 

haben bis zu 174 Slunden täglich länger gearbeitet. Und ein Kraft⸗ 
wagenführer hatte 10 bis 12 Stunden Dienſt, 

Der Oberamtsanwalt beantragte Aufrechterhallung des Straß⸗ 
befehls. Die auf dem Anſchlüig angegebene Arbeitszeit müſſe. 

cuch-innegehaglten werden. Der Richter ſchloß ſich dieſer Aulf 

faſſung an, ermäßigte die Straße aber auftje 100 Gulden wegen Ver⸗ 

gehung gegen die Arbeilszeitvarorduung, Es genügt nicht, daß die 

Geſchäftsleiter eine richtige Anordunüg gebon. Sie iragen die 
Verantworkund müſſen kontrollieren, ob' ihre Anordnung 
auch ausgeführt wird. 

  

Aemn Falſchen gerücht. 
Der Hafeuarbeiter Willy Hahnke aus Neufahrwaſſer iſt 

im Gebrauch des Meſſers kein Neulina mehr und ſtand 
jetzt deshalb wieder vor Gericht. Er kam am 1t. Februar 
etwas angetrunken in ein Lokal und verlangte von einem 
ihm ganz unbelannten jungen Mann einen Schnaps, was 
dieſer abſichtlich überhörte. Darauf forderte J. den jungen 
Mann auf. herauszulommen, was dieſer auch tat, um ühn 
los zu werden. Draußen kam es zu einer kurzen Schlägerei 
zwiſchen beiden, die der junge Mann dadurch beendete, daß 
er J. ſtehen ließ und in das Lokal zurückging. 

J. war damit aber nicht zufrieden und wartete draußen 
eine halbe Stunde lang. bis der junge Mann mit einem 
Freund nach Hauſe gehen wollte. Plötzlich ſtürzte J. mit 
einem Meffer auf beide los, verſah ſich aber und ſtach 
mehreremal auf den Freund des jungen Mannes ein, den 
er am Hals verletzie. Zwei Stiche wurden durch den Mantel 

Nur dem Umſtand, daß der Stich nicht be⸗ 
ſonders gefährlich war., hatte es J. zu verdanken, daß das 
Gericht ihn zu neun Monaten Gefängnis verurteilte. Der 
Staatsauwalt hatte anderthalb Jahre und ſofortige Ver⸗ 
haftung beantragt. 

Ouarfiere für Verliner Arbeiter⸗Sünget geſucht. 
Da der während der Oſterfeiertage in Danzig einige Gaſt⸗ 

konzerte gebende Gemiſchte Chor Groß⸗Berlin mit einer größeren 

Sängerzahl als W8ü ee, nach Danzig kommen wird, 

ſo wird noch eine Anzahl Onartiere benötigt. Es ergeht daber an 

alle Freunde des Arbeitergeſanges, die in der Lage ſind, Verliner 

Arbeiterſänger für einige Nächte während der Oſterfeiertage zu 
beherbergen, die Bitte, bae Gaſtfreundſchaft der guten Sache Juleil 

werden zu laſſen. Meldungen werden am veſten mittels Poſt⸗ 

karte an Willi Konopatzki, Zoppot, Conradshammer Straße 29, er⸗ 

beten. 

ein Küdererholünh⸗heln für die Suevernng 
Der Kreistag⸗Danziger., Niederung tritt. Donnerstag. 

den 11. April, zu einer Sitzung i um nachſtehende Tages⸗ 

  

  

ordnung zu erledigen: Wahl eines iedsmannes für den Bezirk 
Stüblau: Beſchlußſitzung über den Bau eines Kindererholungs⸗ 
heiſns. Feſtſtellung des Kreishaushaltsplanes für 1929, Beſchluß⸗ 
faſſung über Aufbringung der Kreisabgaben für 1929. und Kennk⸗ 
nisnahme von dem Verwaͤltungsbericht für das Jahr 1528. 

* 
Die Poſt an den Feiertagen. Am Karfreiiag und am 2. Oſter⸗ 

feierlag findet, abgeſehen von durch Eilboten nbzutragenden Sen⸗ 
dungen, keine Poſtzuſtellung ſtatt, dagegen wird am 1. Oſterfeiertag 
eine einmalige Briefzuſtellung im Orts⸗ und Landzuſtellungsbezirk 
ausgeführt. 

Haas⸗Verkom⸗Spiele in⸗ 

  

Danzig· In einem Juſerat in der heuli⸗ 
g. machen die Haas⸗Berkow⸗Spiele noch 

einmal auf ihre Gaſtſpielé in. Danzig, Zoppot und Oliva aufmerk⸗ 
jam. Wir weiſen darauf beſondels Hhi p 

Platzmuſik in Langfuhr. Die Kapelle der hiaß nthen ſpielt 

      

am Sonntag von 11.30 Uhr ab auf dem Marktplaß Langfuhr. 
Sterbefälle im Standesamtsbezirk Neufahrwaſſer. Tochter des 

Schloſſers Robert vou Kofka, 2 M. 19 T. Sohn des Dieners Hugo 
Jordan, 2 M. 22 Tage. ů — 5   

  

  Verantwortlich für die, Redaktion: Krttz Weber: (Ur Julercte 
An, ooßen: beide in Danzig,. Druch und Verlg 
Sucdruckeret asſehncha . B.Kapifaum Sendüe 

Der Ausbau des Joppoter Kurgarten. 
Wie er ausſehen wird. 

Der Kurgarten in Zoppor wird in pleſem Jatßr weiter aue 
geſlaltet werven. Miit 
Pfingſten fertig zu werden., Es ſoll zunächſt der Eingang zum 
Kurgarten, der zwiſchen Warmbad und Kaſino-Kolonnade ver⸗ 
legt, wird, und der Abſchtuß der ſüdlichen Wandelhaͤlle neu 
Keſchaffen werden, Der alle Eingaug mit den Sperren wird 
abgebrochen. Durch die Verlegung des Eingaugs wird auch 
eine Verlegung des Kaſſenraums notwendig gemacht. Dazu 
werden die Räumlichteiten im Warmbad, die von dem Gold⸗ 
warengeſchäft und der Niederlage der Roſenthal⸗Porzellan⸗ 
waenſäbrit beſetzt waren, ausgebaut. Hier werden ſechs Schal⸗ 
ler eingerichtet. Der altie Kaſſeuraum wird künftig zur Kleider⸗ 
und Badezeug⸗Aufbewahrung dienen. 

Der Bau des Eingangs wirv im Siil der großen Wandel 
hallen errichtet. Durch die Neuſchaffung wird ein Blict von der 
Seeſtraße auf das Meer nicht verdecki werden. Der Ausgang 
wird ſich während der Sperrzeiten nur durch die dicht neben 
dem Eingang befindliche Kafinokolonnade vollziehen. Dort 
wird eine neue Drehtür augelegt, die ſich nur nach der Stadt⸗ 
ſeite öffnet. Von dein neuen Auſbewahrungsraum für Kleider 
und Badezeug wird ſich ſerwärts ein Garderobenraum au⸗ 
tcuichan Gebaut wird in Richtung auf das Südbad ein Raum. 

er Dameutsoilelten enthalten ſoll. Zur Verbindung dieter 
Räumlichkeiten mit der ſüdlichen Wandelhalle, die eine Ver⸗ 
größerung erſahren ſoll, wird eine dreiteilige offene Durchfahrt 
im Bauſtil der Wandelhallen dienen. Der Bretterzaun, der ſich 
jetzt noch dort beſindet, wird alſo verſchwinden. Dieſe Durch⸗ 
fahrt ſoll während der Kurgartenſperrzeit geſchloſſen bleiben. 
Hier findet keine Kartenkontrolle ſtatt, 

Die Koſten für dieſe Arbeiten werden rund 100 O00 Gulven 
betragen. Die weiteren Pläue zur Ausgeſtaltung des Kur;⸗ 
gartens werden in Anbetracht anderer wichliger Projelte, wie 
der Bau des Lyzeums und der Straßeuverbeſſerungen, auß 
ſpätere Jahre zurückgeſtellt werden. „ 

Den Kleinen hüngt man 
ů und die Großen laufen von allein weg! 

Noch vor dem Richter wird dem wegen Dievſtahls auge— 
klagten Eugen C. von ſeinem ehemaligen Chej ein autes 
eugnis ausgeſtellt, Achtzehn, Jahre laug war er in jeinem 
Geſchäft als kauſmänniſcher Angeſtellter tätig. Eln arbeit⸗ 
ſamer Menſch, der niemals Grund zu irgendwelchen Klagen 
gegeben habe, Bis dann im Sommier vergangenen Jahres 
die pls 9 Verſuchung an ihn herantrat, und zwar in Ge⸗ 
ſtalt des Apothekers Erich Krömer. ů 

tt. war in der hieſigen Ratsapotheke, angeſtellt. Mit 
einem monatlichen Einkoymmen von eg. ſiebenhundert Gul⸗ 
den, ein Einkommen, das ſeine Auſprüche ſo wenig geulgte, 
daß er ſich durch umfangreiche Diebſtähle Nebenverdienſte 
machte. Ihm lag uun aber nichts daran, bares Geld ein⸗ 
zuheimſen, ſondern er, der akademiſch gebildete, veredte 
Mann, verleitete den bisher völlig unbeſcholtenen C. zum 
Warenaußtauſch, d. h. er ließ C. während ſeines Nacht⸗ 
dienſtes in der Apothete zu ſi chkommen, ſtahl Parfüms, 
Selfen, Medikamente, die er C. gab, wofür jener ihm Dinge 
aus dem Geſchäft zulkommen ließ, in dem er angeſtellt war. 
Zwar alles uicht von tbermäßigem Wert, aber .. 

Und dieſes verhängutsvolle „Aber ..“ brachte C, jetzt 
por dein Einzelrichter. Ihn nur allein, denn K. mit ſeinem 
Monatsgehalt von ca. ſiebenhundert Gulden iſt es natür⸗ 
lich recht leicht⸗geweſen, ſich der gerichtlichen Verantwortung 
zu entziehen, indem er Danzig fluchtartig den Mücken kehrte. 

C. beſchränkt ſich vor dem Nichter darauf, alles zuzu⸗ 
geben und ehrliche Reue über ſeine Entgleiſungen zu 
zeigen, die erſten und vermutlich auch die letzten, Seinem 

nung, der ihnzu pinem Monat Gefänquis mit dreijähriger 
Bewährungsfuſſt erurteilt. Und man lann C. wohl Glau⸗ 
beu ſchenken, wenn er dem Nichter auf ſeine Ermäahnungen 

bisher w, Leben trägt auch der Richter Rech⸗ 

hin verſichert, ſich der Bewährungsfriſt würdig zu erweiſen! 
  

Kriſe im Danziger Buchbructgewerbe 
Der Verband der Buchdrucker halte die Lohuvereinbarung ge⸗ 

kündigt und eine Erhöhung der Wochenlöhne geſordert. Nach län⸗ 
eren Verhandlungen wolllen die Arbeitgeber eine wöcheutliche Zu⸗ 

e von 2 Gulden zugeſtehen. Dieſes völlig unzulängliche Ver⸗ 
handlungsergcbnis wurde heſtern abend in einer Verſammlung der 
Gehilſen eintixmig abgelehnt. Jeßt hat das Obertarifamt zu ent⸗ 
ſcheiden, das den berechtiglen Forderungen der Gehilſenſchaft hof⸗ 
ſentlich elwas mehr Verſtäuduis entgegenbringt. In Frühjiahr des 
vergangenen Jahres zeigten ſich die Arbeitheber des Buchdry 
gewerbes, ebeufalls ſehr zugeknöpft, bis dann ein Streik der G. 
hilfen ihren Wünſchen den erſorderlichen Nachdruck verſchaffle. 

Biſſige Hunde gegen Kontrolle. 
Wiever ein Bäcermeiſter vor Gericht. 

ö Der Bäclermeiſter F. Klein iſt, wie viele ſeiner Fach⸗ 
genoſſen, wegen Vergehens gegen das Nachtbackverbot vorbeſtraſt, 
Als die Beamten des Gewerbeaufſichtsamts am 12. Januar die 

Bäckerei des Klein morgens um 4½ Uhr loutrollierten, ſahen 

5 durch den Zaun Licht und vernahmen Arbeitsgeräuſch. Ge⸗ 
fffnet wurde, wie üblich, nicht. Jetzt mußte ſich wegen Vor⸗ 

gehens gegen das Bacverbot der Inhaber verantworten. Er 
ührte aus, daß ſein kleiner Vetrieb mit dem Backen nie vor 

5 Uhr beginne. Eine Verwechſlung der Backſtube mit dem 
Wohnraum werde vorgelegen haben. Wegen Vergebens im 
Rückfall wurde der Angeklagte zu 200 Gulben Geldſtrafe oder 
10 Tagen Gefängnis verurteilt. Der Verurteilte erklärte auf⸗ 
gebracht, Berufung einzulegen. Wenn die Berufung auch zu 
binenß nichts nützt, ſo ſchiebt ſie doch denZahlungstermin etwas 
inaus. ů 

Die Bäckermeiſter klönnen ſich nicht dazu verſtehen, das Nacht⸗ 

backverbot einzuhalten. Alle möglichen Mittel wenden ſte an, 

um, die Kontrolle der Beamten vom Gewerbeanfſichtsamt zu 

verhindern. Bifſige Hunde werden augeſchafft, ſo daß es mit 
Gefahr für die Kontrollierenden verbunden iſt, ſich zur Kontrolle 

Eingang in die Hofräume zu verſchaffen. 
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Aus der Geschhiftsmeſt. 

Die' weltbekannten DEKW⸗Motorrüder erhält man ſchon 

80⁵ d t Dieſe —— Vet il nuich jührerijcheinfvei, 

'eringer Anzahlung wir r Re 
Es iM aljo möglich, ſich unabhängig von jedem anderen Verkehrs⸗ 

mittel zu machen und leicht und ichnell zur Arbeitsſtätte und auch 

hinaus an Wald und See zl gelangen. Man wende ſich an die 

DEKW,⸗Generalvertretung Kurt Kamrenberg, Kohlenmark: G6, vort 

  

erhält man auch, die betannten Opel⸗ und BMW⸗Motorräder ſehr 

preiswert. Wer ſofort beſtellt, kaun das Motorrad noch zum Oſter⸗ 

ſeſt geliefert und zugelaſſen erhalten. 

——'——ͤ2—‚.—¼—¼———— 

  

den neuen Bquten. hofft man, bis 

   

in 19 Monatsraten geſtundet. 
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Eindatz 
wie Abbildung 

ü hhmnt. — 
Xani mit duslem 4* 

seill. aulteklages 7*⁰ 
we 
wie Abbildunl 

Schlche Mapp 
Hlaanſborde wit Band- 

garnitur 

Trauenhut 
Bariver Gellecht, varnjert. 
müt Kunstaeide verriert, mit 
Eaccie vnd Bäalern. 
Vopiveilen brie Abpild 

  

Junxmädchen-Hüte ll⁵ 
Hanfglocke mit Bandgarnitur 

Exotenart, Giochen, hunt, 5³⁰ 
mit Bandxarnitur u. Elniass. 

Frauen-Hilte, grobe Kopi- 7⁵⁰ 
Welten, mit Bandgarnitur. 

Neue Bordenkappen, Barmer 7s5 
Pikot. mit Tressenverzier. 

Palm- Hüite, verschied. neue 
Formen mit Bandxarn. and 0⁵⁰ 
Elnfassungen 

Fesche Bordenkappen 1b⸗ 
Atelier-Verarbeitungn 

Die eleganten Modehüte aus 
Exoten-Gellechten. 

Bowen-Hüte, neuesteGlock.- 19³⁵ 
u. Aufschlaxsform. 22.50, 

Pandang-Splitthüte, viele 2²⁵⁰ 
Formen. fescheGarn. 25.00. 
—————————————————— 

Unsere Sperlalltät 

nach hervorragenden Modellen, 
alls edlen Materialien und bester 
Verarbeitung, in eigener Werk- 

Statt herxestellt 

5 V 00 U 2%2520 

Taghemden mit Ballachsel. 12⁵ 
Stick. u. Spitze garn. 1.9;, 1. 45, 

Beinklelder, geschl., Form, mit 790 
Spitze u. Stick.-Medaillon 2.95. 
Taghemden aus feinfädl. Stofi. 2⁴⁵ 
reiche Garnitur.. 3.90. 2.95. 

Hemdhosen. Windeliorm. mit 745 
Spitze u. Stick. arn. 3.90. 2.95. 

Prinzehrörke, mit Spitze und 795 
Motiv. räich garn. 5.90, 3.90, 

Farbixe Iemtähosen, Windel- 
form, mit ecrũü Spitze reich fD0 
garnieer 

Damen-Nachthemden Halslrei- 
oder Bubiform, mit langem 9*⁰ 
Aermel, reich Zarniert 6.90. 

Herren-Nachthemden halsfrei, 
mit farbiger Blende gar- 2⁵⁰⁰ 
niert... 4.90. 3.90. 

Taschentücher 
Taschentücher mit farbiger 12 
ZLackenkante Stück [EP 

WBachet uuter. jür Damen. 15⁵ 
atist mit Ziersaum. Stück Id) 

Taschentücher aus Batist 2⁵ 
rundum Spitze, Stück 68. 45.E P 

Taschentücher für Herren. 
aus Linon. mit Waschernterg0 
Kante Stück U 

Damen-Handschuhe, vorzügl. 185 
Leinen-Imit., Seidenauinaht. . i 
Damen-Handschuhe, Wildled.- 2² 
Imitat., eleg. Seidenaufnaht. 

Damen-Handschnhe, Ueber- 
Kangsqualität, mit bestickter 
Manschette, reizende Neuheit 

  

Damen-Lederhandschnhe. 
Glacé, haltbare Oual- viele 3⁵⁰ 
Farben 6.75. 

Damei-Leserhandschnhe. 
Glacé, niit Umlege-Mansch., 6⁵⁰ 
moderne Farb., 12.00. 10.50, 

Herren-Lederhandschuhe. 
Nappaled., waschb., Stepp., 7⁵⁵ 

12.00, 10.50, 

   Büstenhalter 
aus gut. Wäschestoff, 

Mackensai. Höe 
Strumpihalt- 
Guürtel 
a. rOSa Drell, m. 55 
4 kraus. Haltern 

  

      
    

        

    
    

  

wit Achselbändern 

   
Damen-Mäntel 

Stoffen, 

Impräg. 

gefuttert 

auf Seide 

Damen-Kleider 

luine, m. Blend. 
niert u. 

Damen-Kieider 

Wolle mit Seide. 
zückende Farb., 
nehme Machart 

Frauen-Kleider 

tragen 

Damen-Mantel 
wie Abbildung. aus 50 
modernem Phantasic- 
stoff. halb gefüttert 

  

aus ensglischartigen 0⁰ 
juxendlicher Art. 

m fescher. 

  

Damen-Mäntel 
aus reinwoll. 

Garb. 
Lanz auf Seice ſhn 

  

Damen-Müntel 
a. pa. Charme- 
laine, in marine 
u. schwarz. K. 00 

ide Kef., 
m. Blend. garn. ‚ 

——— 

aus pn. Woll-Charme- 
ů . Kar- 00⁰⁰ 

i . Georgette- 
Fichus, mod. Farben 

—'' ———¾: ———ͤ!ʒ 

aus prima Veloutine. 

aus reinwollen. Stofi. 
Jür stärkere Figuren. 
hoch geschlossen zu 

—23222m2.t.tßK—— 

t eeeeeeeðeeeeeeeeeeeee 

eneAnOebole 
Eiectt SincHVG ren 

Damen-Kontektion 

ent- 
Vor-   

Damen-Kleld wie Ab- 
bildung a. reinwoll. 
Popelin m. gestickt. 
Krag. u. hoh.Mansch. 
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Damen- und Herren-Trikotagen 
Damen-Schlüpier, Trikot. 1* 
karbig, verstärkter Schritt, Gröbe 4 
Damen- Schlüpier, Trikot. 
farb., kräft. Strapazierqual. Größe 4 

Damen-Schlüpier, makbarti, 2*³⁵ 
vorzüxliche Oualität. Größge 4 
Damen-Schlüpier, K seide, gestreift. K75 
gute feste Oualität, in allen Gröllen 

Damen-Schlüpfer 
K'seide. Milanaise. 

Damen-Unterziehhemdchen., feinge- 
strickt, m. Bändchendurchzug. 1.5;5. 
Damen-Hemdchen fein gestrickt. 2¹²⁰ 

2.50, 

   

    

Taneenn 2*⁵ 
leingestrickt. Windellorm . 3.75. 
—.—.ñ— 

nerren-Makobeinkleider 3⁰ 
gute Verarbeitunn .. Gröbe 4 

Herren-Makobeinkleider ll·˙ 
vorzũügliche Oualität. Gröbe 4 

Herren-Makohemden 765 
mit Doppelbruste Gröhe 4 

Herren-Makohemden b2 
m. Doppelbrust., vorz. Ouai.. Gröhe 4 
Herren-Einsatzhemden weiß Lusiana. 75 
mit hübsch. Ripseins. .. Gröhe:4 

Herren-Einsatzhemden, Makôimitat., B75 
mit geschmackv. Zephireinsatz 

HerrenpGarnituren jarbig. 5˙⁶ 
Jacke u. Hose. Streifenmuster, Gr. 4 0 

.90, 1**⁰ 

25 

  

Damen-Unterziehhöschen 
ieingestrickt, feinfädig 

—      
Strumpfwaren 

Damen-Strümpfe 
Seideniibr. feines Gewebe, solide 1*⁰ 

Oual., schwarz u. moderne Farben 

2*· 
dig. 2* 

Stelos- 

Seidenflor, feinmaschix: elegant, 
schönes Farbensortiment — 

Waschseide, geschmeidix, „e 
arantiert iehlerfrei 

Herren- ScGEnen 
Mako u. Baumwolle, 445 
n. Frühiahesmstr. 1.90, 

   

  schnell und billig 

Strumpfmat., feinmaschig- aekent. 

5⁰ 

Bemberx-Waschselde 

Bemberg-Waschseide, das edelste 75 

Bemberx-Waschselde 
hervorragend schöne Oualität. 

feinste Maschenbildung. Leschiheldie, 5*% 
hochelegant, neueste Farben 

  

Strumpif- nerren-sSSken 
Raparaturen Baunmwolle, schöne Us- 

neue Muster ů   

    

hübsche Muster 

   

  

   
Damen. PulloWer mit Kraz. 10³⁶ 
reine Wolle, hübsche Must. 
Damen-Pullover 2¹⁵⁵ 
moderne Ouerstreifen . 1 

Damen-Stricklachen 19⁰ 
mit Krasen, moderne Must. 

Damen-Strickiachen 
mit Kragen, in neuartlgen 25⁵⁰⁰ 
Frühjahrsmustern. 

Damen-Strickkostilm. iesche 
Form, Pullover in modern. 90⁰⁰ 
Ouerstreli., plissiert. Rock 

  

     

          

Ein Partleposten 
K'sld. Damen-Hemg- 
Hos en u. PrinzepDrScKe 
vorzügl. Oualitäten, 2. Teil 
mit schönen Spitzen gar-B75 
niert, jedes Siulcc. 5 

Hlerren-lriitel 
Herren-Sporthemden 
Kuter Zephir, mit unter- 6*⁵ 
lester rust, 2 Krag. 7.90, 
Herr.-Sporthemden, pa. Zephir 

u. Zephirbatist, m. dopv. Brust 55⁰ 
u. Krag, neueste Dess., I1. 50, 
Herren-Sporthemden. prima 
Seidentrikoline, 4L Wfener 
Neuheit. Original Wie 
Muster 16.80, 125 

Herren-Oberhemden 
weiß, zut. Rumpfst., m FigggHẽẽ 
u. Damast-Elnsätz... I0.S0. U. 
Herren-Sporthemden. welh. 
Seiden-Trikollne. m. Eifck- 12⁵⁰ 
ten; besond. preisw. 15.00, 

Herren-Stehumlegekragen. — 
halbsteli, viele Form., ibö 
Zwirngewebe 1.40. 1- 10 5 
nerren-Stehlracen 
mit versch. mocernen Exken, 5 
3. und zfack... I.40.-Os. Hil b 
Herren.Stehumiegekragen 
3- und 4tach. nur die 455110.U0 
modern. Formen'. 1.45, l. 10, VUV? 

Herren-Seibstbinder, grobe 
Auswahl. voll geschnitten. 

2.50. 1.95. VOU, 
Herren-Launbinder, dièe neue- 
sten Ausführungen, Original 
Wiener Muster. 10.50. 7.50,“ 
Herren-Hosenträger 

  

gut, Guinmiband. 805· — 
garnfturen Paar. 3.50. 1.95. 

Modewaren 
Klelderwesten Nips- init. Sel- 1⁵ 
denglanz. m. Bies garn. 3.50. 

Klelderwesten in Batist und 2˙⁵ 
Voile, Fältch., viel. Farb. 4²25. 

Bindekraten in Rips. Bat. u. 
Volle. reich. Spitzengarn. 6⁵ 

2.75. 2.25, 

Kleiderarnituren. Kragen und 
Fechtmasch., die großbe Mode. 1⁵⁰ 
ur Spitzen u. Batist. b.75, 

Klelderkraxen in Pikee u. M05 ů 
mit Spitzen garniert . I.95. 

Kieidersürtel. imit. LIs. 1. U 
gr. Farbensort. .65, 1.20,8 5 

Minder-Hüie 
EIl Mühan 

Kieler Autzen 
prima Halbtucß- 

Kuaben-Schildmützen 
zur Einsegnunsg- 
EKinder-Hüte 1⁵⁰ 
Seidenrips und Fil b.75, 
binder-Matrosenhüte 8⁵⁵ 

Filz, slatt und gesteppt 7.50. U 

    

    

  

  

 


